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$iittfjeijtiter ^apraang.

Brgan für bit Mtxtftm brr SraimttnsIL

1898.

Abonnement.

Sei graufcMguftettung per Soft:
gäbrlicf) gr. 6. —

|mtbjiit)rticf) „3. —
SluSlanb frauîo pet gafft „ 8. 30

Jille yoftnmter unb ]ßnd)l)iuibtungen

neunten Seftettimgen entgegen.

îteîmktion, (ürpebition, îlerlag:

grau ßtife .Ç o n e g g e r.

Bureau:

SBiufetriebftrape 31

ïeUtreppe.

St ©allen

Jtnfertion6preis.

Set etnfadje ^etttjeite:
20 (Jt§. für bie Sdjwetj.
20 Sf- fi'r bflâ Sluslanb.

gapreê»2lnnonceit mit Rabatt.

Ausgabe:

„®ie Scpmetjer grauemgeitung"
erfdjeint anf feben Sonntag.

ffiratis=5eilogen:

„gilt bie Steine Sßelt"
(crfdjeint am 1. Sonntag ieben <Dionat§),

„Kocp» & §au3pattung§fd)ute"
(erfibeint «in 3. Sonntag jeben SKonotS).

SS otto: 3mmer grebe sum ®ansen, unb fannft bu fetber fein ®anjeb
ÏBcrben, atä bienenbeb Stieb f$tie& an etn Sanseb btcb anl $9mtto£, 10. ^e|ür.

Anpalf: grage. — SBaS frfjenfe icp auf 2Beip=
nacpten? — ®ie 9tup al§ Sieben unb Sebenäfpmbol.
— Sollen bie grauen Stebijin ftubieren? — SSerWem

bung beS Sllfopotjepntels. — @peWer6ung in ©röntanb.
— 2Ba§ grauen tpun. — SBeibticpe gortbilbung. — Steine
SJlitteitungen. — Spredjfaal. — geuitteton : SiinftIer=Slut.

©rfteSöeitage: SSrieffaften. — gnferate.
3 weite Seilage: Steues Dom Südjermarft. —

gnferate.

3frage.

tanb ein H)eib an metner Pforte,
hob bte ^änbe fummerooß,
heifepettb mit bem Cpränenblicfe
3t)rer Hrmut fargen <goß.

Hm ben fjals bie 5arten Hrme

patt' ein Hnäbdjen ipr gelegt,
Hnb bie frommen Hittberaugen
Blicften miib' unb fd)merjbetr>egt.

Sprad) bas H)eib and} feine Silbe,
3pre <3"9e fpraepen bod):

„^arte ^eit mit beinern 3ammer,
Sdjicffal, ad) toas millft bu nod)?"

„Heine Scpulb trifft mid) im £eben,

tDespalb, ®ott, bies fage mir,
Step' id) frierenb jept am IDege,

bjanberpebenb, bettelnb pier?" —

Hnb ipr Blicf barg eine ^rage....
Hngepeuer, feptwer unb ftumm
£ag auf mir ber ,flud) ber Reiten,
Hrm unb elenb, unb — warum?! —

grätig Sßolff.

IDa« frlumkc idj aitf IDsilptadflstt?

^er Oermöcpte ju fagett, WaS fc^örter wäre,
©efepenfe ju empfangen ober fotdEje ju
geben? 93eibeS in reepter SBeife gettjan,
maept frop unb glüdlicp.

SBer mit bem herjen gibt, ber jiept beim ©eben

feinen SSerftanb unb fein ©emüt gu ßlate; er fragt
fiep: WaS fann bem ju SSefcpenfenben nüpen? WaS

Wirb ipn waprpaft erfreuen? SBer nun nadj biefem
Sßrincip jdjenfen Witt, ber wartet mit bem ©infaufen
tticEjt bis jur legten ©tunbe tior bem gefttage. ©r
get)t nidjt ptantoS in einen 93ajar, um „irgenb etwas"

ju laufen, ©ein ©inn ftept niept naep ©egenftän»
ben, bie pübfcp auSfet)en unb wenig {often, ©r wäplt
in erfter Sinie etwa? StotwenbigeS, e£)e er bem ju
SöefctjenEeriben einen nu|tofen SupuSgegenftanb reidjt.
SBo eS an fräftiger 9tat)rung ober an ber nötigen
Steibung mangelt, nic^t S'onfett unb nic£)t ©pi^en,
fonbern er wirb naprtjafte SebenSmittet wäfjten unb
wenn er einen IRocE fdjenït, fo ïauft er ©toff bon
einem Warmen, berben ©ewebe.

SDlerfwiirbigerWeife madjt man Dietfad) bie ©r=

fa^rung, bafe jur ©tunbe not^ ein twcfiwictjtiges ®e=

biet bei ber 3(uSWaf)l Pon ©efdjenfen feitenS ber
©eber Piel p wenig berüdfidjtigt wirb: eS ift bieS
baS ©ebiet ber ©efunb^eitspflege.

SBo Staljrung unb èleibung Dorpanben ift, ba
Wirb gteid) ber SupS angefügt. $er SupS, ben

man bodj fo leicht unb fo fröplicf) entbehren fann!
3tid)t ber ift p beneiben, ber mit SupSgegen«

ftänben umgeben ift, fonbern nur berjenige fann fein
Seben Poll genießen, bem bie nötigen SJÎittet pr
teiblidjen unb geiftigen ©efunbljeitspftege p ©ebote

fielen. ©S mag baneben nod) fo ärmtid) ausbauen
in feinem |»eim — er entbehrt nidjtS.

SSer alfo pr ©efunbfjeitspflege bienlicfje ®egen=

ftänbe fdienlt, ber erquidt Seib unb ©eele, er förbert
baS wa^re SBopI beS S3efc^en{ten.

SBie fdftimm eS mit biefer ©infidit öon bem
SBert ber ©efunbljeitSpftege nod) befteHt ift, baS

beweift bie ïfjatfacpe, ba§ niept baS Unnü|e unb
Uebertriebene in (Einrichtung unb Steibung, fonbern
ba^ eben b a S als SupS betrautet Wirb, WaS ber
SSerftänbige als jur ©efunbfjeitSpflege für unerlafs»
tid) tajiert.

©ieljt einer mit befdjeibenem ©infommen auf
eine geräumige, fonnige unb gefunbe SBoljnung unb
mad)t er babei Ülnfprüdje an gute ©pütung, SSen»

tilation unb ©eijung unb gept er feuepten SBopnungen
aus bem SBege, fo wirb er mit ernannten SBticEen

gemeffen unb er lieft aus benfelben bie fpöttifdje
grage: SBaS faßt benn bem Sftanne ein, fiep ben

SupS einer folepen SBopnung ju erlauben, er pat
ja feine paffenbe ©inrieptung, feine ïeppiepe, fein
ftifooßeS ÜJlobiliar, feine großen ßeuepter unb SBanb»

gemälbe
©ar ju oft noep fommt eS öor, bap ber S3efib bon

SBafcpeimern, SSabewannen, fteinen tßampfapparaten,
S)ompen, Xpermometern, ©pripen u. bgf. notwenbigen
©inricptmtgSftüden bem unbegüterten SJtanne bon
gebitbet fein woßenben afS fträftieper SupS angereepnet
Wirb. fBirffid) ©infieptige bagegen Wiffen, als WaS

fie folepen S3efip ju tarieren paben. gragt nur ben

Slrjt, wie poep biejenigen ©Itern in feiner üteptung

fteigen, bei benen er jwar mittags btop einen fteifen
Haferbrei ober ein ©rbfengeriept auf bem Xifcpe
finbet unb wo er umfonft naep Xeppiipen unb naöp

Weicpen fJSotftermöbefn fuept ; Wo aber bie S3abewamte

ni^tfepftunbbiegropenSBafcpftpüffeln; woScpwämme
unb Xiicper genug borpanben finb unb wo er aße bie

jur ©efunbpeitS» unb ftranfenpßege nötigen ©egen=

ftanbe ju eigen finbet, bie er gar oft in ben Käufern
beS ßtei^tumS umfonft fuept.

SBie maneper geplagten Stlutter fönnte man mit
einem praftifepen ©efepenf biefer dtieptung ipre unb
ber Äinber ©efunbpeit erpaften unb fräftigen ; man
fönnte ben Stanfen ipre Seiben erträglid) maepen unb

fie ber ©enefung entgegenfüpren.
©ojufagen täglich werben auf bem ©ebiete ber

päuSficpen ©efunbpeits» unb firanfenpftege neue ©r=

finbungen gemaept; aber mit biefer Xpätigfeit palt
baS Sefanntwerben beS ©rfunbenen im aßgemeinen
nicïjt gleichen ©epritt, WaS um beS gamilien» unb
SSolfSWopleS wißen fepr ju bebauern ift.

SSon biefer ileberjeugung burdibrungen, nepmen
Wir ben günftigen ßritpunft gerne Wapr, unferen
freunbüepen Seferinnen ganj furj biejenigen Strtifet

ju bejeitpnen, bie gefepenfsweife wopt überaß gerne
entgegengenommen Würben unb Wetcpe afS wirftiepe
§auSßeinobe fegenSreiip ju wirfen berufen wären.

©ine fepr wünfcpenSWerte ©inrieptung wären
periobifepe SluSfteßungen feitenS ber ©anitätSgefdjäfte,
wo bie SSeleprung fuipenben ßJtütter ©elegenpeit pätten,
baS auf bem ©ebiete ber päuSlicpen ©efunbpeitS»
unb Sranfenpflege neu erfepienene fennen ju lernen
unb fiep über bie Slnwenbung ber üerfepiebenen Strtifet
befepren ju taffett, ©ar manepe grau fönnte fich
babei überjeugen, ba| um ben SlnfcpaffungSpreiS eines

nuptofen SujuSgegenftanbeS neue ppgieinif^e Slrtifel

ju paben finb, bereu S3efip fie fiep jwar fipon tängft
gewünfept, Oon benen fie aber geglaubt pat, ber 3ln=

faufSpreiS fei für fie unerfipwinglicp. ©ine folepe

unentgeltlich ju befutpenbe SluSfteßung oon ©anitätS»
artifeln, Wo auep jugleicp unentgeltlicpe faepfunbige
S3eleprung gepolt werben fönnte, müpte als ein loapr=
paft gemeinnüpigeS gnftitut bejeiepnet werben.
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Fünfzehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1893.

Abonnement.

Bei Franko-Znstellung per Post:

Jährlich Fr. K. —

Halbjährlich „3. —
Ausland franko per Jahr „ 8 30

Alle pollämter »nd Buchhandlungen

nehmen Bestellungen entgegen.

Redaktion, Erpedition, Berlag:

Frau Elise Houegger.

Bureau:

Winkelriedstraße 31

Telltreppe.

St. Gallen

Ansertionspreis.

Per einfache Petitzeile:
20 Cts. für die Schweiz.

20 Pf. für das Ausland.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Ausgabe:

„Die Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Eraiis-Beilagen:

„Für die Kleine Welt"
(erscheint am 1. Sonntag jeden Monats),

„Koch- 6, Haushaltungsschule"
s erscheint »m 3. Sonntag jeden Monats).

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant Sonntag, 10. Dezbr.

Inhalt: Frage. — Was schenke ich auf
Weihnachten? — Die Nuß als Liebes- und Lebenssymbol.
— Sollen die Frauen Medizin studieren? — Verwendung

des Alkoholzehntels. — Ehewerbung in Grönland.
— Was Frauen thun. — Weibliche Fortbildung. — Kleine
Mitteilungen. — Sprechsaal. — Feuilleton: Künstler-Blut.

ErsteBeilage: Briefkasten. — Inserate.
Zweite Beilage: Neues vom Büchermarkt. —

Inserate.

Frage.
tand ein Weib an meiner Pforte,
Hob die Hände kummervoll,
Heischend mit dem Thränenblicke

Ihrer Armut kargen Zoll.

Um den Hals die zarten Arme

Hatt' ein Anäbchen ihr gelegt,
Und die frommen Ainderaugen
Blickten müd' und schmerzbewegt.

Sprach das Weib auch keine Silbe,
Ihre Züge sprachen doch:

„Harte Zeit mit deinem Jammer,
Schicksal, ach! was willst du noch?"

„Aeine Schuld trifft mich im Leben,

weshalb, Gott, dies sage mir,
Steh' ich frierend jetzt am Wege,
Handerhebend, bettelnd hier?" —

Und ihr Blick barg eine Frage....
Ungeheuer, schwer und stumm

Lag auf mir der Fluch der Zeiten,
Arm und elend, und — warum?! —

Franz Wolfs.

Was schenke ich aus Weihnachten?

^er vermöchte zu sagen, was schöner wäre,
Geschenke zu empfangen oder solche zu
geben? Beides in rechter Weise gethan,
macht froh und glücklich.

Wer mit dem Herzen gibt, der zieht beim Geben

seinen Verstand und sein Gemüt zu Rate; er fragt
sich: was kann dem zu Beschenkenden nützen? was

wird ihn wahrhaft erfreuen? Wer nun nach diesem

Princip schenken will, der wartet mit dem Einkaufen
nicht bis zur letzten Stunde vor dem Festtage. Er
geht nicht Planlos in einen Bazar, um „irgend etwas"
zu kaufen. Sein Sinn steht nicht nach Gegenständen,

die hübsch aussehen und wenig kosten. Er wählt
in erster Linie etwas Notwendiges, ehe er dem zu
Beschenkenden einen nutzlosen Luxusgegenstand reicht.
Wo es an kräftiger Nahrung oder an der nötigen
Kleidung mangelt, nicht Konfekt und nicht Spitzen,
sondern er wird nahrhafte Lebensmittel wählen und
wenn er einen Rock schenkt, so kauft er Stoff von
einem warmen, derben Gewebe.

Merkwürdigerweise macht man vielfach die

Erfahrung, daß zur Stunde noch ein hochwichtiges Gebiet

bei der Auswahl von Geschenken seitens der
Geber viel zu wenig berücksichtigt wird: es ist dies
das Gebiet der Gesundheitspflege.

Wo Nahrung und Kleidung vorhanden ist, da

wird gleich der Luxus angefügt. Der Luxus, den

man doch so leicht und so fröhlich entbehren kann!

Nicht der ist zu beneiden, der mit Luxusgegenständen

umgeben ist, sondern nur derjenige kann sein
Leben voll genießen, dem die nötigen Mittel zur
leiblichen und geistigen Gesundheitspflege zu Gebote

stehen. Es mag daneben noch so ärmlich ausschauen
in seinem Heim — er entbehrt nichts.

Wer also zur Gesundheitspflege dienliche Gegenstände

schenkt, der erquickt Leib und Seele, er fördert
das wahre Wohl des Beschenkten.

Wie schlimm es mit dieser Einsicht von dem
Wert der Gesundheitspflege noch bestellt ist, das

beweist die Thatsache, daß nicht das Unnütze und
Uebertriebene in Einrichtung und Kleidung, sondern
daß eben das als Luxus betrachtet wird, was der

Verständige als zur Gesundheitspflege für unerläßlich

taxiert.
Sieht einer mit bescheidenem Einkommen auf

eine geräumige, sonnige und gesunde Wohnung und
macht er dabei Ansprüche an gute Spülung,
Ventilation und Heizung und geht er feuchten Wohnungen
aus dem Wege, so wird er mit erstaunten Blicken
gemessen und er liest aus denselben die spöttische

Frage: Was fällt denn dem Manne ein, sich den

Luxus einer solchen Wohnung zu erlauben, er hat
ja keine passende Einrichtung, keine Teppiche, kein

stilvolles Mobiliar, keine großen Leuchter und
Wandgemälde

Gar zu oft noch kommt es vor, daß der Besitz von

Wascheimern, Badewannen, kleinen Dampfapparaten,
Douchen, Thermometern, Spritzen u. dgl. notwendigen
Einrichtungsstücken dem unbegüterten Manne von
gebildet sein wollenden als sträflicher Luxus angerechnet
wird. Wirklich Einsichtige dagegen wissen, als was
sie solchen Besitz zu taxieren haben. Fragt nur den

Arzt, wie hoch diejenigen Eltern in seiner Achtung
steigen, bei denen er zwar mittags bloß einen steifen

Haferbrei oder ein Erbsengericht auf dem Tische

findet und wo er umsonst nach Teppichen und nach

weichen Polstermöbeln sucht; wo aber die Badewanne
nicht fehltunddie großenWaschschüsseln; wo Schwämme
und Tücher genug vorhanden sind und wo er alle die

zur Gesundheits- und Krankenpflege nötigen Gegenstände

zu eigen findet, die er gar oft in den Häusern
des Reichtums umsonst sucht.

Wie mancher geplagten Mutter könnte man mit
einem praktischen Geschenk dieser Richtung ihre und
der Kinder Gesundheit erhalten und kräftigen; man
könnte den Kranken ihre Leiden erträglich machen und
sie der Genesung entgegenführen.

Sozusagen täglich werden auf dem Gebiete der

häuslichen Gesundheits- und Krankenpflege neue
Erfindungen gemacht; aber mit dieser Thätigkeit hält
das Bekanntwerden des Erfundenen im allgemeinen
nicht gleichen Schritt, was um des Familien- und

Volkswohles willen sehr zu bedauern ist.
Von dieser Ueberzeugung durchdrungen, nehmen

wir den günstigen Zeitpunkt gerne wahr, unseren
freundlichen Leserinnen ganz kurz diejenigen Artikel
zu bezeichnen, die geschenksweise wohl überall gerne
entgegengenommen würden und welche als wirkliche
Hauskleinode segensreich zu wirken berufen wären.

Eine sehr wünschenswerte Einrichtung wären
periodische Ausstellungen seitens der Sanitätsgeschäfte,
wo die Belehrung suchenden Mütter Gelegenheit hätten,
das auf dem Gebiete der häuslichen Gesundheitsund

Krankenpflege neu erschienene kennen zu lernen
und sich über die Anwendung der verschiedenen Artikel
belehren zu lassen. Gar manche Frau könnte sich

dabei überzeugen, daß um den Anschaffungspreis eines

nutzlosen Luxusgegenstandes neue hygieinische Artikel
zu haben sind, deren Besitz sie sich zwar schon längst
gewünscht, von denen sie aber geglaubt hat, der
Ankaufspreis sei für sie unerschwinglich. Eine solche

unentgeltlich zu besuchende Ausstellung von Sanitätsartikeln,

wo auch zugleich unentgeltliche sachkundige

Belehrung geholt werden könnte, müßte als ein wahrhaft

gemeinnütziges Institut bezeichnet werden.



138 Stfttaeirer Jraimi-Settunô — »lätter für Iren ftausltrfjcn Ärcte

3ur Orientierung für unfere Seferiniten nennen
mir nadftepenbe ©egenftänbe für bie Körper» unb
©efunb^eitëfjflege : Frottiertücher, 2uffafd>t>ämtne*
(borgügti«^ jur Peinigung unb Anregung ber §aut=
tpätigfeit), Sabemamten für ganje ober foartiette
Säber, Sabebecïen aus ©ummiftoff*, jufamntenleg»
bar unb in einer Meinen ©untmitafdfe unterjubringen,
bafjer febjr bequem auf bie Seife ju neunten unb

ju fatten unb mannen Körperahmafdungen Per»

menbbar, Meine Kopfbouden*, auf jebem ©oitetten»
tifcf) ju gebrauten, Stugen» unb Safenbouden*,
^>aïêleu(i)ter *, Permittelft metier eine jebe Slutter
mit grofjer 2eict|tigfeit ben jpatS iprer Kinber unter»
fudjen famt, Setttifde*, als ©jj», ©piet» unb SM®

PeitStifd tiermenbbar, aud at® 2efe» nnb @^rei6butt,
Sotenftänber unb (Staffelei jit gebrauchen, Ijpgiet»
nifctje XafcE)en= unb 3imnterfpucfnäpfe*, ©pri^en
unb grrigateure für jeben ©ebrauci), SibetS unb
3intmerHofettS*, FntjaïationêQfjfjarate* jum ©in»
atmen bon gmifjmafferbätnpfen, ät^erifc£;en Deten
u. f. m., ©atnpfapparate mit ©pirituSpeijung für
jfimnterbampfbäber V .Qinttnerbampfbouden*, 3im»
merMofettS*, Simmer», Sabe» unb genftertpermo»
meter*, SBärmftafden, aud foldje au§ ©ummiftoff*,
äufjerft praftifcf) tjaufotfäd^Iic^ für bie Kinber» unb
Krantenpfïege, ©ijj» unb Seifefiffen*, jufammenteg»
bar unb in Heiner Seceffaireforat in ber Kleiber»
tafde ju tragen, ©efunbpeitSforfettS*, ©irrte! unb
Sinben* für jeben Sebarf, 3erftäuMer jur |>er»
ftettung einer bon KranfpeitSfeimen freien, reinen
2uft in ÜBopn» unb ©dtafjimmera*, Heine Stéarate
jur Serbefferung fd^lecEjter Körperhaltung*, ©um»
apparate für Simmergpmnaftit*, ©djmimmgürtet*,
Sruft» unbSücEenmärmer*, ppbropatpifde UmfcEjIäge

für bie fo bielfad) jur Pntoenbung getangenben
feuchten £>atS», Sruft» unb Sumpfeinpacfungen* unb
panbtid in ber ïafdje ju tragenbe ©amariteretuis
mit Stnmeifung*. Sur Kinberpftege merben nad5
fotgenbe SIrtifet überall mittfornrnen fein : ©teritifier»
apparate*, Unterlagen*, fpeurefafiffen0 unb tpeu»
refaftoffe für bie 2eibmäfd)e°, 2aufgürtet*. ©pecieü
für bie Kranfenpftege : 2eibbinben, Srudbänber,
©tedjbeden, Urinate, ©nnepmetaffen, oerfdtiefjbare
IpauS» unb Peifeapotpefen* u. f. m.

®S mürbe ju biet Saum beanfprudjen, mottten
mir hier auf bie Sorjüge ber einjetnen Slrtifet näher
eintreten unb mottten mir burd Anfügung ber ein»

jetnen greife jeigen, mie bittig ber Kaufpreis in
biefen ©acpen in ber Seujeit gemorben ift. SQSir

hoffen aber, burd) eine gelegentliche Seitage ben fid;
für btefeS ©ebiet intereffierenben 2eferinnen baS

SBünfdenSmerte bodj mitteiten ju fönnen. immerhin
ift ju hoffen, eS fei burd) biefe furje ^inmeifung ber
©inn manchen fröhlichen ©eberS auf ein ©ebiet hin»
getenft merben, baS je länger je mehr nad) Seadjtung
ruft.

Se fchtimmer unb fchmieriger bie SjiftenjOerpätt»
niffe fi^ im allgemeinen geftatten, um fo bringen»
ber unb gebieterifdjer tritt bie Sotmenbigfeit an ben
einjetnen SSenfcfjen heran, burd) eine bis ins ©était
gepenbe@efunbpeitspflegefid für ben unöertneiblidjen
Kampf umS ©afein mögt id) ft teiftungs unb miber»

ftanbsfäpig ju machen.

* Sa groper Slustoapl oorrätig im ©anitätSgefcpäft
bon ®. ff. §auStnann, ©t. ©allen.

0 Sit« ©pecialität erpältlicp Bei Brupbacperunb Sopn
in Sürid).

©ie Büß als %izbz&- mtfr %zbz\\&-
Jgmtml.

BHjje »on (Sottfrieb fielet.
^ ^

îïpjÉ afetnul unb Saumnufj bienten bem Sitter»
3111 tum als ©pmbotebeSgrüptingS, beS2ebenS,

©hegtüds unb in beren ©egentei! gemenbet,
'i ^ als ©otengabe; ber Sug ins SefenreiS unb

in bie ^afetnüffe pat pgteich ben ©inn beS Kitt»
unb fpodtjeitSliebeS^ Sömifdje ©itte mar'S, bajj bie
Knaben bor bem fpaufe, in toeldjeS ber Sräutigam
feine Sraut einführte, fdjreienb baS PuStoerfen bon
Süffen bertangten; je heiler biefetben Hangen, befto
gtüdlicher mürbe bie ©he. S« granfretd ift eê heute
nod) Sraudj, mit einem Setter bolt Süffe ben tpei»
ratSantrag eines Unbegehrten abjumeifen. ®er in

atten SolfStiebern häufig borfommenbe PuSbrucf „in
bie fpafeht gehen" trifft tiebetn. SBer bon feinem
©djähdjm baS gamort nidht erlangen tarnt, mache

nur, bafj er fie bei ber |>afelftaube treffe, fo ift ber
Sunb gefdjloffen:

©i bu lietbi ©orbee=2ih
©et) mit mir in b'Jçafelnih,
©' heute alii §ecfe bott,
Sffieih nit, mo i jopfe fott.

©in etfäffifdjeS SotfStieb hingegen fingt:
$ort hinter meines Saters §aus,
®ort fleht ein §afetftauben.
3d) hob einmal ein fcpönes ©chäptein gtja,
3ft toie ein Sfurtettauben.

®ie .6od)jeit(aber tragen im ©chmarjmatb eine

abgefdjcibte |>afetrute. Stm Sltterheitigenabenb merfen
Srautteute in Sorthumbertanb Süffe ins geuer.
2iegen fie ftitt unb brennen fie jufammen, fo meiS»

fagt man eine gtüdtidie ©he, fahren fie aber fradjenb
auSeinanber, eine ungtüdtiche. S" ber Wittmar! mer»
ben mährenb beS fpod)jeitSjugeS, ber bie Sraut bis

jur Selbtnarf beS SräutigamS führt, Süffe unbStepfet
auSgemorfen. S" ©d)maben Ijeifit ber ober bie 2iebfte
häufig fetbft „Sufffernte", „mein Snfefernte". ©in
altbatjrifdjer ïanjreint lautet:

Ktain bin i, bas maife i,
©roh ntag i nit toern,
Un a ©chap muh i h<tn,
SGSie a §afelnuhfern.

©etbftgefättig nennt fid) eines bon ben Sraut»
teuten mot)! fetbft „.fpafetnufftern" :

Sloan bin i, Hoan bleib i,
©roh mag i net toern,
©dioitt runtet, fchoin prunfet,
SBie'n §afetnuhtern.

©in tärntnerifcheS @djnaberl)üpfet :

®as 2)ianbt is Hoan,
2Bie a §afetnüffat,
Unb fo oft ots is tüh,
@o tuerb'S a bifat (ein bipdien).

3n StppenjeU:
©d)tttarjbru fünb b'fjafelnuh
Dnb fd)ioarjbru bi—tt—i.
Onb toottn mi einer tieba mill,
©o ntueh er fie toie—n—i.

®ie Sebeutung ber Süffe als erotifdje ©pntbote
ermeitert fid jur ©ettung als ©innbilber beS 2 e b e n S

überhaupt. Sbhuntt, bie ©öttin beS 2ebenS unb ber

Unfterbtidfeit, mürbe bon 2oti in Sufigeftatt aus
bem Siefentanbe nad StSgarbljr gebrad)t. 2HS ©pm=
bote ber Unfterbtidfeit finb jene Süffe anjufepen,
bie man öfters in ben Sttemannengräbern finbet. Sei
©togau erjähtt matt bon munberbaren Süffen, an
benen fetbft bie ©daten geniefjbar maren. ©ie roden
mie Stmt unb Seifen; an ifjrem ©enufj hmg ^ob
ober 2eben ber Königin bon ©dmeben. SUS 2ebenS»

fpmbote gelten bie Süffe für probate SSittet vjur
Kräftigung beS gefdmäd)ten Körpers unb jur §en
tung bieter Krantpeiten. SBer früh nüdtern eine

^afetnuh mit Saute einnahm, bem fdabete nad
SoifSglauben ben Sag über fein giftiges ïier, nod
fonftigeS ©ift. ®ie ©date ber Suh geputbert unb
mit Del bermifdt, fottte als ©albe angeftriden graue
Stugen ber Kinber in fdmarje bermanbetn. ©egen

Seeland)otie merben gteidfattS Süffe angeloanbt. SUS

©innbitber ber grudtbarfeit unb beS 2ebenS in ber

Satur, metdeS mit ber ©onnenmenbe um SBeifj»

nadten mieberjufepren berfpridt, ftreute ber ben

pi. SiftauS begteitenbe Knedjt Supredt Stepfet unb

Süffe aus. Ueberbteibfet eines DpferfefteS mag eS

fein, toenn auf ber uralten Kirdmeip ju SBotfbep»

ringen bei ©otpa unter ber ®orftinbe ein .üammet

gefdtadtet mirb unb bie Surfde um Stepfet unb

Süffe fpieten. $er ©ott, metdem biefeS fÇeft ge=

meipt mar, fann ©onar gemefen fein; benn bie

£>afel jeigt unter atten Säumen ju ipm bie meifte
Sejiepung. ©ide unb §afet paben griebe atS ©onarS
Säume. $n ©irot erjäptt man : SUS bie ©otteS»

mutter über baS ©ebirge ging, um ipre SSuptne

©tifabetp ju befuden, mürbe fie bon einem furdt»
baren ©emitter überrafdt. ©a napm SSaria ipre
âuftudt ju einer riefigen feafetftaube, bie ipr Db=

baep unb @d«l gemährte, ©eit jener Seit fann in
feine £>afetftaube ber Slip einfeptagen unb feine

©dtange pätt fid in berfetben auf. Stud in Sapera
glauben biete 2anbteute, bah bie ißtäpe, mo §afet=

ftauben ftepen, bom ©infdtagen beS SlipeS berfdont
bleiben. SBenn man baper brei ans fotdem |)oIj
gefdnipte ©tifte in baS ©ebätfe beS Kaufes fdtägt,
ober and in bie Satfen eines ©ebäubeS legt, fo
mirb eS bor bem Slip gefidert. SBir fdliefjen unfere
©fijje mit einem atemannifden Kinberrätfet über
bie Saumnuh:

©rüen toie ©hlee (Klee),
brun mie S'@affé (Kaffee),
füeh mie Jpung (§onig),
s'mag'g alt unb jung.

3V\\zvl biß JrauEtt BlBMjitt JïuïitErEtt V

§ierauf antmortete am tepten greitag abenb im
Kafino Sern in einem öffentlichen Sortrag 6err ißro®
feffor 2J!üKer, Sehrer ber ©pnäfologie an ber Serner
§od)fc£)ule. ©ie Spannung, ma? ein tQocp)fcl)uIte!)rer,
beffen ©pecialfad) bie grauen in ben fdjtoerften ©tunben
ipreë Sehen« itt Beobachtung unb Behanblung jiet)t, auf
bie aufgeroorfene grage toohl antmorten merbe, hfltte
bas Kafino fd)on 'an8e bor ad)t llhr oon Steugierigen
angefüllt. 3n ausführlicher Begriinbung fam ber Bor»
tragenbe jum ©d)luh: ©ie grauenfrage ift ein ©titcf ber
focialen grage, deiner grohen Qatjl oon grauen ift es
pente unmöglich, ihrer urfprünglidjen Beftimmung nach»
jufommen. 3nt ©tubium ift einer ber Söfungsoerfudje
gegeben. ©pecieH jur Slusübung beS ärjtlicpen Berufes
ift bie grau befähigt unb berechtigt in getoiffer Befdjrän»
fung. SBie foil fie fid) bie erforberlidjen Kenntniffe er»
merben? ©ie Sluêbilbung muh 0<mj bie gleiche fein,
mie beim männlichen ©efdjlecbt, nicht erft auf ber §och=
fcpule, fonbern fdjon in ber Borbereitung auf biefelbe.
©ie richtige Borbereitung ift nur burd) einen rationellen
@pmnafialunterrid)t möglich, ©b in einem humaniftifepen
ober realiftifchen ©pmnafium? §err SJlüller entfepeibet
fid) für bas l)umaniftifd)e ©pmnafium.. Stur fo oorge»
bilbet füllten bie grauen an ber §od)fcf)uIe erfepeinen.
©ie burd) bas 2Jtaturität8epamen gejogenen ©epranfen
foHten aud) an unferen Joocpfcpulen gelten. SBie foil ftep
bie grau bie Borfenntniffe ermerben? ©ie bisherigen
Btäbdjenghmnafien geben feine ©pmnnfiatbilbung, fon»
bem entfpreepen nur unferen pöperen ©öcpterfcpulen. 3U
begrüben ift bas neue 2)täbcheugt)mnafium in Karlsruhe,
bas metpobifcp organifiert burcp einen Philologen ber
piefigen §od)fcpule (§err Brofeffor §aag), ber fiep bamit
ein gropes Bcrbienft ermorben pat. §err SDtüller pätte
es aber lieber gefepen, mentx man ben Seprplan niept
auf bie höhere ©öcpterfcpule aufgebaut, fonbern ganj ben
©pmnafiaUeprgang eingefcplagen pätte, fonft fönnte leicpt
ber Bormurf ber @cpnellbteid)e auffontmen.

©oll man gemifepte ober getrennte ©pmnafien ein»
richten? 3n Dtorbamerifa bemäprt fiep ber gemifepte
Unterricht beiber ©efcplecpter ganj gut, ob aud) bei rtus,
ift ju prüfeu. 2lu §od)fd)ulen jebenfalls ift fepon aus
öfonomifepen ©riinben oon gefonberten guftituten abju»
fepen.

Ueberpaupt laffe man bie ©isfuffionen unb maepe
man eprlicpe Berfudpe. ©ie ©rfahrungen, bie man in ber
©cpmeij mit bem grauenftubium gemacht pat, fpreepen
niept ju Ungunften besfelben. Paffen mir uns ben Der»
änberten Bebingungen ber 3«* an. Dtecpt auf Slrbeit
toolleu bie Slrbeiter; bie grauen münfepen nur gröpete
Freiheit unb münfepen befepeiben ein Secpt jur Slrbeit.

BEïMtEUïumg bee Hthofjol|BffntElsi.
3tad) bunbeSrätticperBotfcpaft fönnen bie 10 Projent

aus bem Peinertrag beS Sllfopolmonopols nacpfolgenber
StBeife oermenbet merben: 3nerfterSinie: l.^urérjiepung,
jum ©cpupe, jur Befferung ber 3ugenb, uub jmar : a) $ur
Berforgung oon oermaprloften Knaben unb jugenblicpeit
Berbrecpern in entfpreepenben Stnftalten. b) 3ur gürforge
für aufficptslofe Kinber — Knaben» unb Ptäbcpenporte tc.
c) 3or gürforge für fepmaepfinnige unb epileptifepe Kin»
ber. 2. 3ur Berforgung armer 3"en itt §eilanftalten
unb Unterftüpung ber Slngepörigen berfelben. 3. 3ut
§ebung ber BolfSernäprung : ©rünbung unb Unterftüpung
oon Konfumoereinen mit ausfcplieplicp gemeinnüpiger
©enbenj, fomie oon Bolfsfücpen unb ©peifeanftalten. 4.
3ur Berforgung armer ©cpulfinber mit fräftiger Pap»
rung unb jur Ünterftüpung ber gertenfolonien. 5, 3ur
Belehrung beS BolfeS über bie Oerpeerenben SBirfungen
beS Plfopotismus einerfeits unb über bie mopltpätigen
golgen ber SJtäpigfeit unb ©parfamfeit anberfeits; fomie
jur Berbreitung guter ©epriften unb jur ©rünbung unb
Unterftüpuug Don Sefefälen. 6. ßur ©rünbung unb Unter»
ftüpungoon©rinferpeiianftaIten. 7.3ur Unterftüpung ber
SPäpigfeitSDereine. 3n jmeiter Sinie barf ein ©eil ber 10
Projent oermenbet merben: 1. gür 3toangS» unb Beffe»
rungsanftalten ober für Unterbringung in folepen. 2. 3ur
Unterftüpung entlaffener ©träftinge. 3. gür Patural»
Derpftegurtg armer ©urepreifenber.

©IjEhJEfttung in ©Eônlanîr,
©eitbem bie bänifepen Ptiffionäre in ©rönlanb bas

Bertrauen ber ©ingebornen paben, ift auep im pöd)ften
Porben bie ©pc ju einer firdfliepen geier gemorben. ©in
bänifcher Pliffionär erjäplt in feinem ©agebud), mit
toelcpm Umftänben bie Pferbung unter ben ©rönlänbern

1?8 Schweizer Urauen-Zettung — Blätter fiir den hänslichen »reis

Zur Orientierung für unsere Leserinnen nennen
wir nachstehende Gegenstände für die Körper- und
Gesundheitspflege: Frottiertücher, Luffaschwämme*
(vorzüglich zur Reinigung und Anregung der
Hautthätigkeit), Badewannen für ganze oder Partielle
Bäder, Badebecken aus Gummistoff*, zusammenlegbar

und in einer kleinen Gummitafche unterzubringen,
daher sehr bequem auf die Reise zu nehmen und

zu kalten und warmen Körperabwaschungen
verwendbar, kleine Kopfdouchen*, auf jedem Toilettentisch

zu gebrauchen, Augen- und Nasendouchen*
Halsleuchter*, vermittelst welcher eine jede Mutter
mit großer Leichtigkeit den Hals ihrer Kinder
untersuchen kann, Betttische*, als Eß-, Spiel- und
Arbeitstisch verwendbar, auch als Lese- und Schreibpult,
Notenständer und Staffelei zu gebrauchen, hygieinische

Taschen- und Zimmerspucknäpfe*, Spritzen
und Jrrigateure für jeden Gebrauch, Bidets und
Zimmerklosetts*, Inhalationsapparate* zum
Einatmen von Heißwasserdämpfen, ätherischen Oelen
u, s. w,, Dampfapparate mit Spiritusheizung für
Zimmerdampfbäder*, Zimmerdampfdouchen*,
Zimmerklosetts*, Zimmer-, Bade- und Fensterthermometer*,

Wärmflaschen, auch solche aus Gummistoff*,
äußerst Praktisch hauptsächlich für die Kinder- und
Krankenpflege, Sitz- und Reisekissen*, zusammenlegbar

und in kleiner Necessaireform in der Kleidertasche

zu tragen, Gesundheitskorsetts*, Gürtel und
Binden* für jeden Bedarf, Zerstäuber zur
Herstellung einer von Krankheitskeimen freien, reinen
Luft in Wohn- und Schlafzimmern*, kleine Apparate
zur Verbesserung schlechter Körperhaltung*,
Turnapparate für Zimmergymnastik*, Schwimmgürtel*,
Brust- und Rückenwärmer*, hydropathische Umschläge
für die so vielfach zur Anwendung gelangenden
feuchten Hals-, Brust- und Rumpfeinpackungen* und
handlich in der Tasche zu tragende Samariteretuis
mit Anweisung*. Zur Kinderpflege werden
nachfolgende Artikel überall willkommen sein: Sterilisierapparate*,

Unterlagen*, Heurekakissen ° und Heu-
rekastoffe für die Leibwäsche°, Laufgürtel*. Speciell
für die Krankenpflege: Leibbinden, Bruchbänder,
Stechbecken, Urinale, Einnehmetassen, verschließbare
Haus- und Reiseapotheken* u. s. w.

Es würde zu viel Raum beanspruchen, wollten
wir hier auf die Vorzüge der einzelnen Artikel näher
eintreten und wollten wir durch Anfügung der
einzelnen Preise zeigen, wie billig der Kaufspreis in
diesen Sachen in der Neuzeit geworden ist. Wir
hoffen aber, durch eine gelegentliche Beilage den sich

für dieses Gebiet interessierenden Leserinnen das
Wünschenswerte doch mitteilen zu können. Immerhin
ist zu hoffen, es sei durch diese kurze Hinweisung der
Sinn manchen fröhlichen Gebers auf ein Gebiet
hingelenkt werden, das je länger je mehr nach Beachtung
ruft.

Je schlimmer und schwieriger die Existenzverhältnisse

sich im allgemeinen gestalten, um so dringender

und gebieterischer tritt die Notwendigkeit an den
einzelnen Menschen heran, durch eine bis ins Detail
gehende Gesundheitspflege sich für den unvermeidlichen
Kampf ums Dasein möglichst leistungs und
widerstandsfähig zu machen.

* In großer Auswahl vorrätig im Sanitätsgeschäft
von C. F. Hausmann, St. Gallen.

° Als Specialität erhältlich bei Brupbacher und Sohn
in Zürich.

Die NuH als Liebes- und Lebens-
symbol.

Skizze »on Gottfried Kehler.

aselnuß und Baumnuß dienten dem Alter-
tum als Symbole des Frühlings, des Lebens,

îêi Eheglücks und in deren Gegenteil gewendet,
i ^ als Totengabe; der Zug ins Besenreis und

in die Haselnüsse hat zugleich den Sinn des Kilt-
und Hochzeitsliedes^ Römische Sitte war's, daß die
Knaben vor dem Hause, in welches der Bräutigam
seine Braut einführte, schreiend das Auswerfen von
Nüssen verlangten; je Heller dieselben klangen, desto
glücklicher wurde die Ehe. In Frankreich ist es heute
noch Brauch, mit einem Teller voll Nüsse den
Heiratsantrag eines Unbegehrten abzuweisen. Der in

alten Volksliedern häufig vorkommende Ausdruck „in
die Haseln gehen" heißt liebeln. Wer von seinem
Schätzchen das Jawort nicht erlangen kann, mache

nur, daß er sie bei der Haselstaude treffe, so ist der
Bund geschlossen:

Ei du liewi Dordee-Litz
Geh mit mir in d'Haselniß,
S' henke alli Hecke voll,
Weiß nit, wo i zopfe soll.

Ein elsässisches Volkslied hingegen singt:
Dort hinter meines Vaters Haus,
Dort steht ein Haselstauden.
Ich hab einmal ein schönes Schätzlein gha,
Ist wie ein Turteltauben.

Die Hochzeitlader tragen im Schwarzwald eine

abgeschabte Haselrute. Am Allerheiligenabend werfen
Brautleute in Northumberland Nüsse ins Feuer.
Liegen sie still und brennen sie zusammen, so weissagt

man eine glückliche Ehe, fahren sie aber krachend

auseinander, eine unglückliche. In der Altmark werden

während des Hochzeitszuges, der die Braut bis

zur Feldmark des Bräutigams führt, Nüsse und Aepfel
ausgeworfen. In Schwaben heißt der oder die Liebste
häufig selbst „Nußkernle", „mein Nußkernle". Ein
altbayrischer Tanzreim lautet:

Klain bin i, das waiß i,
Groß mag i nit wern,
Un a Schatz muß i hau,
Wie a Haselnußkern.

Selbstgefällig nennt sich eines von den Brautleuten

wohl selbst „Haselnußkern" :

Kloan bin i, kloan bleib i,
Groß mag i net wern,
Schoin runket, schoin prunket,
Wie'n Haselnußkern.

Ein kärntnerisches Schnaderhüpfel:
Das Diandl is kloan,
Wie a Haselnüssal,
Und so oft ols is küß,
So werd's a bisal (ein bißchen).

In Appenzell:
Schwarzbru sünd d'Haselnuß
Ond schwarzbru bi—u—i.
Ond wonn mi einer lieba will,
So mueß er sie wie—n—i.

Die Bedeutung der Nüsse als erotische Symbole
erweitert sich zur Geltung als Sinnbilder desLeben s

überhaupt. Jdhunn, die Göttin des Lebens und der
Unsterblichkeit, wurde von Loki in Nußgestalt aus
dem Riesenlande nach Asgardhr gebracht. Als Symbole

der Unsterblichkeit sind jene Nüsse anzusehen,
die man öfters in den Alemannengräbern findet. Bei
Glogau erzählt man von wunderbaren Nüssen, an
denen selbst die Schalen genießbar waren. Sie rochen
wie Zimt und Nelken; an ihrem Genuß hing Tod
oder Leben der Königin von Schweden. Als Lebenssymbole

gelten die Nüsse für probate Mittel Zur
Kräftigung des geschwächten Körpers und zur
Heilung vieler Krankheiten. Wer früh nüchtern eine

Haselnuß mit Raute einnahm, dem schadete nach

Volksglauben den Tag über kein giftiges Tier, noch

sonstiges Gift. Die Schale der Nuß gepulvert und
mit Oel vermischt, sollte als Salbe angestrichen graue
Augen der Kinder in schwarze verwandeln. Gegen

Melancholie werden gleichfalls Nüsse angewandt. Als
Sinnbilder der Fruchtbarkeit und des Lebens in der

Natur, welches mit der Sonnenwende um
Weihnachten wiederzukehren verspricht, streute der den

hl. Niklaus begleitende Knecht Ruprecht Aepfel und
Nüsse aus. Ueberbleibsel eines Opferfestes mag es

sein, wenn auf der uralten Kirchweih zu Wolfbeh-
ringen bei Gotha unter der Dorflinde ein Hammel
geschlachtet wird und die Bursche um Aepfel und
Nüsse spielen. Der Gott, welchem dieses Fest
geweiht war, kann Donar gewesen sein; denn die

Hasel zeigt unter allen Bäumen zu ihm die meiste

Beziehung. Eiche und Hasel haben Friede als Donars
Bäume. In Tirol erzählt man: Als die Gottesmutter

über das Gebirge ging, um ihre Muhme
Elisabeth zu besuchen, wurde sie von einem furchtbaren

Gewitter überrascht. Da nahm Maria ihre
Zuflucht zu einer riesigen Haselstaude, die ihr
Obdach und Schutz gewährte. Seit jener Zeit kann in
keine Haselstaude der Blitz einschlagen und keine

Schlange hält sich in derselben auf. Auch in Bayern
glauben viele Landleute, daß die Plätze, wo Hasel¬

stauden stehen, vom Einschlagen des Blitzes verschont
bleiben. Wenn man daher drei aus solchem Holz
geschnitzte Stifte in das Gebälke des Hauses schlägt,
oder auch in die Balken eines Gebäudes legt, so

wird es vor dem Blitz gesichert. Wir schließen unsere
Skizze mit einem alemannischen Kinderrätsel über
die Baumnuß:

Grüen wie Chlee (Klee),
brun wie s'Gaffö (Kaffee),
süeß wie Hung (Honig),
s'mag's alt und jung.

Sollen die Frauen Medizin studiereil?
Hierauf antwortete am letzten Freitag abend im

Kasino Bern in einem öffentlichen Vortrag Herr
Professor Müller, Lehrer der Gynäkologie an der Berner
Hochschule. Die Spannung, was ein Hochschullehrer,
dessen Specialfach die Frauen in den schwersten Stunden
ihres Lebens in Beobachtung und Behandlung zieht, auf
die aufgeworfene Frage wohl antworten werde, hatte
das Kasino schon lange vor acht Uhr von Neugierigen
angefüllt. In ausführlicher Begründung kam der
Vortragende zum Schluß: Die Frauenfrage ist ein Stück der
socialen Frage. Äiner großen Zahl von Frauen ist es
heute unmöglich, ihrer ursprünglichen Bestimmung
nachzukommen. Im Studium ist einer der Lösungsversuche
gegeben. Speciell zur Ausübung des ärztlichen Berufes
ist die Frau befähigt und berechtigt in gewisser Beschränkung.

Wie soll sie sich die erforderlichen Kenntnisse
erwerben? Die Ausbildung muß ganz die gleiche sein,
wie beim männlichen Geschlecht, nicht erst auf der
Hochschule, sondern schon in der Vorbereitung auf dieselbe.
Die richtige Vorbereitung ist nur durch einen rationellen
Gymnasialunterricht möglich. Ob in einem humanistischen
oder realistischen Gymnasium? Herr Müller entscheidet
sich für das humanistische Gymnasium.. Nur so vorgebildet

sollten die Frauen an der Hochschule erscheinen.
Die durch das Maturitätsexamen gezogenen Schranken
sollten auch an unseren Hochschulen gelten. Wie soll sich
die Frau die Vorkenntnisse erwerben? Die bisherigen
Mädchengymnasien geben keine Gymnastalbildung,
sondern entsprechen nur unseren höheren Töchterschulen. Zu
begrüßen ist das neue Mädchengymnasium in Karlsruhe,
das methodisch organisiert durch einen Philologen der
hiesigen Hochschule (Herr Professor Haag), der sich damit
ein großes Verdienst erworben hat. Herr Müller hätte
es aber lieber gesehen, wenn man den Lehrplan nicht
ans die höhere Töchterschule aufgebaut, sondern ganz den
Gymnasiallehrgang eingeschlagen hätte, sonst könnte leicht
der Vorwurf der Schncllbleiche aufkommen.

Soll man gemischte oder getrennte Gymnasien
einrichten? In Nordamerika bewährt sich der gemischte
Unterricht beider Geschlechter ganz gut, ob auch bei uns,
ist zu prüfen. An Hochschulen jedenfalls ist schon aus
ökonomischen Gründen von gesonderten Instituten
abzusehen.

Ueberhaupt lasse man die Diskussionen und mache
man ehrliche Versuche. Die Erfahrungen, die man in der
Schweiz mit dem Frauenstudium gemacht hat, sprechen
nicht zu Ungunsten desselben. Passen wir uns den
veränderten Bedingungen der Zeit an. Recht auf Arbeit
wollen die Arbeiter; die Frauen wünschen nur größere
Freiheit und wünschen bescheiden ein Recht zur Arbeit.

Verwendung des Alkohvlzehntels.
Nach bundesrätlicher Botschaft können die 10 Prozent

aus dem Reinertrag des Alkoholmonopols nachfolgender
Weise verwendet werden: In erster Linie: 1. Zur Erziehung,
zum Schutze, zur Besserung der Jugend, und zwar: n) Zur
Versorgung von verwahrlosten Knaben und jugendlichen
Verbrechern in entsprechenden Anstalten, b) Zur Fürsorge
für aussichtslose Kinder — Knaben- und Mädchenhorte :c.
o) Zur Fürsorge für schwachsinnige und epileptische Kinder.

2. Zur Versorgung armer Irren in Heilanstalten
und Unterstützung der Angehörigen derselben. 3. Zur
Hebung der Volksernährung : Gründung und Unterstützung
von Konsumvereinen mit ausschließlich gemeinnütziger
Tendenz, sowie von Volksküchen und Speiseanstalten. 4.
Zur Versorgung armer Schulkinder mit kräftiger Nahrung

und zur Unterstützung der Ferienkolonien. 5. Zur
Belehrung des Volkes über die verheerenden Wirkungen
des Alkoholismus einerseits und über die wohlthätigen
Folgen der Mäßigkeit und Sparsamkeit anderseits; sowie
zur Verbreitung guter Schriften und zur Gründung und
Unterstützung von Lesesälen. 6. Zur Gründung und
Unterstützung von Trinkerheilanstalten. 7. Zur Unterstützung der
Mäßigkeitsvereine. In zweiter Linie darf ein Teil der 10
Prozent verwendet werden: I.Für Zwangs- und
Besserungsanstalten oder kür Unterbringung in solchen. 2. Zur
Unterstützung entlassener Sträflinge. 3. Für Natural-
verpflegung armer Durchreisender.

Ehewerbung in Grönland.
Seitdem die dänischen Missionäre in Grönland das

Vertrauen der Eingebornen haben, ist auch im höchsten
Norden die Ehe zu einer kirchlichen Feier geworden. Ein
dänischer Missionär erzählt in seinem Tagebuch, mit
welchen Umständen die Werbung unter den Grönländern
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Uerbunbcu ift. Der fyreier foinint sunt SRiffiotüir ltttb
fagt: „3dl hätte rnopl Suft, mir ein äBcib 31t nepmen."
— „äßen ?" fragt bcr SRiffionär. Der SRantt nennt
ipren ÜRamen. „©aft bu mit ibr gefprorfjen ?" — @c=

möpnlicp tautet bie Slnttoort : „Stein." — „SBarittn nictjt ?"
— „(S-3 ift fo fdpoicrig. Dit mußt mit it)r fpredjctt."
— Der SRiffionär ruft bie Jungfer git fid) uttb fagt
nacf) einer fttrsen Uitterrebung : „3d; glaube, es ift an
ber 3eit, baß bu bid) berpeirateft." — „3d) mitt mid)
ni(f)t bcrpciratett." — „Das ift aber fcpabe! 3d) habe
einen greicr für bid)." — „SBen?" — Der SRiffionär
ersäptt iftr, tuer iptt gefd)icft babe. — „Der taugt gar
nirfjts, id) mitt it)it iii'dpt babcit." — „SIbcr", antmortet
ber SRiffionär, „er ift ftiitf ttnb fcpafft altes ins ©aus.
©r mirft feine ©arptttte gut ttnb er liebt bid)." — Das
fd)öne Kittb laufdit stuar mit fid)ttid)em SBoplbepngctt,
bleibt aber babei: „3d) mitt ibu niept baben!" — „@ut,
id) mitt bid) nicf)t stoingen. 3d) finbe roobt batb eine
anbere für cineu fo hurtigen Vurfcpen." — Der SRiffionär
fcbmeigt, als erad)tc er bie Sncpc burri) ibr „Stein" für
abgetban. —: ©ubtid) ftüftert fie mit einem tiefen Scufscr :

„SBcnit bu mittft ..." — „Stein," antmortet ber fjkftor,
„mettn bu mittft — id) mill bid) triebt itberrebcit ."
SBicber cht tiefer Seufser. „Sttfo bu mittft it)u nid)t?"
— „©err ißaftor!" Sie errötet über uttb über uttb tuenbet
fid) ab. „3d) glaube bod), er taugt ttidjts." — „So?
©at er ttidit int »ergangenen Sotttttter stoet SBatfifdje
erlegt uttb alt bie anbertt gar feinen? Sttfo bu mittft
ibn?" — „3a, ja, id) milt!" Sie febnut itjui feftcit
Stuges gerabe ins ©efiept. — „Sta, battit gebe ber ©err
feinen Segen!" ttttb bie ©oepseit finbet nod) au betitfelbett
Dage ftatt.

M)ae 3fratmt ffjvm.
Ate f&efcfitoorncn fpradjen eine Arrau in £(>nnbau

frei, bie iijrem fie jdjiecpt bebanbelnbett ORanne im Streite
bas gegen fie gejüctte SReffer entriffen unb es it)iu ins
©erj geftoßen batte. Das iffublifum begrüßte ben grei=
fpruep mit Veifalt.

girau 'pannt) £aComou in Dn^ern bat für mopl=
tbätige Qmede 5000 gr. Oermacbt.

Jaribilinntg.
Auf .Antrag ber 3>nfpefttion ber Sötfiferfdjufe bat

ber baslerifcpe ©rsiepungsrat befd)loffen, bie fJortbil=
bungsftaffen ber obern Död)terfd)ute in bem Sinne 31t

ermeitern, baß uom griipjapre 1894 ab, neben ben febon
beftebenben attgemeineu gortbilbungsfurfen unb ben
Specialfurfen für ©eranbilbitng oott ßepreritinen für
SRittelfcpulen, aud) befonbere Surfe pr Vorbereitung auf
ben faufntännifd)en Veruf abgebatteu merben fotlett.

Aie Raster Arßeiferfdiaft Bat eine Arßciterfdjute
ins efeßen gerufen, metdje fepon niicbfte SBocpe itt 23iirf=
famïeit tritt. ©S merben Vorträge gehalten über tpeo=
retifeße unb praftifdje iRationalöfonomie, über Statur*
miffenfebaften, Vudjpaltung, gefd)äftlid)es fRedjtten unb
Stenographie. 3ebe SBocpe merben biefür bier Slbenbe
belegt, ferner ber Sonntaguormittag. Slls Seprer haben
fid) intelligente Sente aus ber Slrbeiterfcpaft sur 23er=

fügung geftettt. Der Unterriebt ift unentgettlid); ber
V e f u cp ift auch grauen geftattet.

op îïaffen, iSoggenßurg, ill cine toeißfidjc 3iort-
ßifbnngsftbntc ins Seben getreten. ©S ftebt bfefetbe
unter ber Sehung beS Sebrers ©errtt 3afob grei.

%ltint Uüffeilungm
3m Steumarft Zürich ift für Begefarianer unb fotdje

bie es merben motten, ein Speifebaus eröffnet morben.

Arßettcriunenl'rpuft. 3unt süreperiiepen Sdjußgefeß
für Slrbeiterinnen liegt folgenber toeitgebenbe Slntrag
ttor: „Die 23ebienfteten in Saben= unb Kunbetigefcpäften
fönnen p ber Vebienung ber Kunbett in ber offenen
©efepäftsseit ohne Vefcpräntung oermenbet merben, unter
ber Vebingung jeboeb, baß ihnen minbeftens eine ununter*
broepene fRacptrupe Bon 10 Stunben geftattet merbe. 3n*
baber bon ©efepäften, bie an Sonntagen geöffnet finb,
haben ihren Singefteilten bie gleiche $eit, für melcbe fie
biefetben an Sonntagen in Slnfprud) nehmen, in ber
borauS* ober naepgepenben SBocpe frei p geben. Der
Daglobn einer SIrbeiterin, melcbe bon bem Strbeitgeber
meber Soft nod) Sogis beliebt, foil, fofern fie für bie
ganse SlrbeitSjeit in Dienft genommen ift, int ÜRinintum
gr. 2 betragen. Die Stufficbtsbebörbe bat bas fRed)t, bie
Sücper, in meteben bie Sobnpbfungett eingetragen finb,
einpfefjen."

pie etnfacßfte §iornt ber eßefttßen ^crßtnbnng
finbet fid) mobt bei ben ©berofefen (3nbianern) unb ent=
bebrt bod) nicht einer gemiffett poetifeben gärbung. SRattn
unb SBeib reichen fid) nur bie ©änbc über einen ftrö=
tnenben SBaffertauf, meld)er als Süntbot beS Sffiunfdjes
gilt, baß ihr fpäteres Seiten unb Streben unb alle fom=

ftigen SBünfcbe fieb in ein unb berfelben fRid)tung be=

megen mögen.
(fün pcßneibermctlier tn pürtcb bat eine bießs-

fiebere Çafdie erfnnben uttb bereits 00m eibgeitöffifd)en
ipatentbureau patentieren taffen. Diefe Dafcbe fott ein
jeber tangfingerifepen Eunft roiberftanbteiftenbeS Ding fein
unb überall in ben Sleibern ohne Verteuerung ober Ver=
unftattung berfelben befeftigt (eingenäht) merben fönnen.

pie pcbufpfl'ege non ptappersioit beröffenttiebt in
ben „Siapperstniler Stad)riri)ten" fotgenben Slufruf : „Die
Scbitlpftege fiept fid) berantaßt, ben bereprlicpen ©item
uttb Pflegeeltern ben § 23 ber Sdjutorbnung in ©rin=
nerung p bringen, melcper lautet: 33eim ©tnbredien ber
Sîad)t paben fid) bie Scpüler unb Schülerinnen in ipre
SBobnungen äuriicfpäieben. SBer fid) bei eingetretener
Dunfetpeit in ben Straßen unb ©äffen herumtreibt, mirb
beftraft. Die ftäbtifepe Polizei ift beauftragt, bie gepl=
baren p bergigen unb bie betreffenben 3upaber ber
ettertidjen ©ematt pr Verantmortung bor bie SBepörbe

p gitieren."
fècorg fßers; bcr Kießling bcr bculfcpcn £e(et-

meff, mirb aud) biefes 3apr niept berfeplen, feine ppt=
reichen greunbe unb Verehrer mit einer neuen ©abe feines
nie raftenben, fugettblicp frifdjen ©eiftes p erfreuen. SBie
mir foeben erfahren, erfepeint bemnäepft in bcr beutfepen
VertagSanftatt in Stuttgart einfRontan aus feiner geber,
betitelt „Sfteopatra". SBie fepon ber Ditet fagt, ift bie
berühmte Slegoptcrin biefes fRamens bie©auptbetbin biefes
Söerfes, unb um ipr merfmürbiges Sebensfcpicffal grup=
piert fiep ein großartiger futturgefd)id)ttid)er Stoff, su
beffett lebenSbotter ©eftattung atterbingS niemanb berufe--
ner mar als ©eorg ©berS.

5n bcr 0cmeinbc pepönenmerb ift bie bon ber
girma Vattp Söpne bereits bor einigen 3npren erftettte
Pabanftatt bebeutenb bergrößert morben. Stußer acht
geräumigen Vabesimmern ftepen bem Pubtifum ad)t
Doudiefabinen sur Verfügung, mo für ben fteinen Vc=
trag bon 10 ®ts. marme unb falte Dottcpen genommen
merben fönnen.

3tt ^leuenfittrg gftffcßfc ettt jmctjäprigcs Atttb
in einer SBafd)fiicpe aus, fiel in eine SBafcbpfanne bott
fiebenben SBafferS unb erlitt babei fo fdjtoere Verbren=
nungen, baß es maprfcbeinlicb biefen erliegen mirb.

3n paanen pal citt junger pcfircincrmciftcr eine
fepr mieptige unb praftifepe ©rfinbuttg fiep patentieren
taffett. @S betrifft bies ein Sîranfenbett. ©s fann mittels
ber ©rfinbung aud) ein Einb ben fepmerften 3Rann bis
über bie SRatraße aufmittben, fo baß alle Dage bas
Vett aufgefrifept merben fann. Das fepmersbafte 2Bunb=
liegen, mie es häufig borfommt, ift bei ber Slnmenbung
unmöglich; ber Patient fann auf ben angefpannten S3an=
ben erfrifept uttb bon unten auf gemafepen unb gepflegt
merben. Der ©rfinber, ein noch junger fïïîann, pat feit
1879 unabläffig an feiner ©rfinbung ftubiert.

Aas ecnlrafftclTcttocrmtlffungsßurcau beS fdjmeis
faufmännifepen Vereins pat im Vericbtsjapre 1892 93
eine fruchtbare Dbätigfeit entmicfelt. ©ingegangen finb
bei ihm 1832 Steüengefucpe (74% bon Scpmeisern);
bie 3aßf fmr Vafansen betrug 1050, bon toelcben aber
81 betreffenb Stnftetlung am gopresfcpluffe fcpmebenb
maren; Slnftelfitttgeu tuurben 534 bermittelt.

Diefes gnftitut barf fotoopl ber Pringipalfdtjaft, als
ben ftellenfitcpertbeit Ifaufteuten sur Venupung beftens
empfohlen merben.

Ate pitfc bes lAerjcljrens roher ^ccfßcaßs, b. p.
geballten ropen fRinbßeifcpeS mit Pfeffer unb Sals, ©ffig,
Del unb 3wiefmtn, pat in Vreslau su einer 3Raffenber=
giftung geführt, an bereu golgen 86 perfonen su leiben
haben unb s^ar eine gattge Slnsabl babon in einer Sßeife,
bie töblidjett SUtsgang befürchten läßt. Die Slerste ftanben
ben eigenartigen VergiftuttgSerfcpeinungen anfänglich faft
ratlos gegenüber, bie Unterfucpungen ergaben aber balb,
baß bie Èraufpeit in alten gälten unmittelbar naep bem
©enuffe bon gebaeftem ropem fRinbfteifcp ausgebrotpen
mar. Die Sanitätspolisei ftettte bann rafcp feft, baß alte
86 ©rfranften biefes ©iftfteifcp bon sümi 3Repgern be=

sogen patten unb befcplagnapmte'bei beiben noep Stüde
bes berbäd)tigen gleifcpcS, bas auffatlenb pelt unb Iocfer=
faferig erfepien. Die bette garbe mar bon ben ÜRepgem
burcp Veintengung bon fcpmef(igfaurem5Ratron„forrigiert"
morben, ein Sais, bas bem menfdjlicpenlförper in größeren
2Rengen smar auep fdtabet, in fo geringen Dofen aber,
mie es bte einseinen Käufer mit bem gleifcpe erhalten
patten, niept Vergiftungen bemirfen fonnte. SBeitere Ünter=
fudiungen ftettten feft, baß beibe SRepger je eine franfe
.tup getauft patten, bie naep bem Ifaiben fdjmer fiebere
paft erfranft unb bon ben Vefipern fepnett gefcplacbtet
morben mar, um bas gleifcp noep su bermerten. Den
beiben ÜRepgern mirb bas „billige gleiftp" nachträglich
fepr teuer su ftepen fommen, außerbem aber ift ber Vor=
fall mieber einmal ein feptagenber Vetneis, mie fcpäblid)
bas gleifcp franfer Diere auf ben SRettfcpen einmirfen
fann.

Spcct(|raal.

JfragBn.
grage 2314: SBo finb bie fogenannteu Scplaucpbin=

ben sunt ©inbinben ber mit Sfrantpfabern bepafteten Veine
erpältlicp grau ®. in T.

grage 2315: SOSie entfernt man glecfe bon SSagen»
fdimiere aus mottenen Stoffen, optte baß fotepe Scpaben
nepnten. gür freunblicpe intmort banft beftenS

ftr. ©. in Î).
grage 2316: Eönnte mir jetnanb fagett, mo Herb=

fcpuittmerfseuge besogen unb mo fotepe gefdjtiffen merben
fönnen? gür gütige 9(uSfünft banft beftenS

©ine îlbonneniin.

grage 2317 : ©at eine ber bereprten ©ausfrauen
aud) fepon bie ©lüpförper ber „Deittfcpen ©Iiipftoffgefett=
'djaft Dresben" benupt? Sinb biefetben mirflicp praftifcp
unb ernpfeplensmert? 3lud) preismürbig? gür freunb=
licpe Stntmort banft beftenS seferin in §.

grage 2318: ©in ungefdjicft abgeftoßener SRagel an
ber großen 3eße berurfaept mir heftige eepmersen. ©ibt
es niept ein DRittel, um bas 3Bad)Stum beS SRagetS su
befcpleunigen 2Ran fagt mir, baß icp biefe Vefipmerbe
mocpenlang su tragen paben merbe. st. ut. m nt.

grage 2319: 3tt metepern 3uftitute finbet eine junge
Docpter> bie bereits stoei Sîodjfurfe genommen pat, @e=

legenpeit, fid) als ßeprerin für eine ifocp= unb §auspal=
tungsfepule aussubitben? Söäre eine erfahrene ßeferin
bietteiept fo gefällig, mir ein folcpeS su nennen. SBenn
mögtiep in ber Scpmeis- gür gütige StuSfunft banft
beftenS tfinc Stbonnentin.

grage 2320: geuipt gemorbene SBäfcpe ift uns oott
grauer glecfe getoorben. ©ibt es ein 3Rittel, um bas
Dud) mieber -fcpön unb brauchbar 31t ntaepen? Veften
Danf für freunblicpe ÜRitteilung. m. 6.

grage 2321: SReine liebe ÜRutter, im 55. gapre
ftepenb, leibet feit langem an Oprenbraufen unb an einem
täftigen Veißen. Sie miH feine ärstlicpe ©iitfe in S(n=

fprud) nepmen, aber menn eine freunblicpe Heferin ein
gutes ÜRittet ober einfache Vepanbluttg biefes Seibens
fettnt, fo mürbe icp bie 3Ritteitung mit Danf entgegen=
nepmen. Sie pat feit bem 25. 3apre oft alte SCBodjen

an ftarfer ÜRigräne gelitten unb feit einigen 3npren
paben bie Scpmersen fiep erpebtiep berfcplimntert, fie finb
heftiger unb ftecpenb gemorben. SBelcpe Slrt bon Väbern
ift ansuraten gegen fRpeumatismen unb fReuratgie 3utn
boraus ben aufrichtigen Danf bon

©met beforgten "îoi^ter in I. ©. b.

Untftmrten.
Stuf grage 2304 : gür bie geeprte gtageftellerin liegt

bon einer freunblidjett Stbonnentin gütigft sugeftelltes
ÜRaterial bei ber fRebaftion. ©S toirb bepufs 3ufenbung
um Slbreffenangabe gebeten.

Stuf grage 2308: ©ambrieftoff ift außerorbenttiep
meiep unb fein. 2Ran muß nur barauf fepen, baß breite
Säume gemacht unb baß biefe mit meiepent, feinem gaben
genäpt merben.

Sluf grage 2308: Das anerfannt Vefte sur Hleim
finberausftattung ift ber ©eurefaftoff.*) Dtefer Stoff ift
bei alter Scpmiegfamfeit unb SBeicppeit faft unserreißbar;
auep ift er äußerft teiept su mafepen unb su troefnen unb
infolge feines tuftbureptäffigen ©etoebes ift er in gefunb^
peitlidper Vesiepung bas Vefte, mas su finben ift.

*) ©rljältli^ bei ber ftirma ^rupbacber unb ©oljn in 3ür^ unfe

ft-r. ^ausmann, ôecbtapotfjeïe in ©t. ©allen.

Stuf grage 2308: Die ©rfaprung teprt, baß Dricot=
ftoff unbebingt ber gtoecfentfprecpenbfte Stoff für Stein=
finbermäfepe ift, bem an SGSeicppeit unb Sdpmiegfamfeit
fein anberer Stoff gleicpfommt. ©S fei bei biefem SCnlaß
gteief) bemerft, baß bis bato auep feiu richtiger stt>ecf=

entfpredjenber Scpnitt für ©rfttingspembepen ejiftierte,
fomopl fRiiden als Vruft marett nie reept gefepüpt. 3d)
bin in ber Sage, su äußerft bittigften fßreifen ©rfttingS=
pembepen su tiefern, bie ben gerügten llebelftänben grünb=
liep abpetfen. Speciett Slerste, ©errcu mie Damen, fpre=
epen fiep in fepr anerfennenber SBeife aus unb münfepen
es als 3ufunftspembcpen uuferer lieben kleinen su fepen.

©. ©f)riftinger=23eer, Sflorfcba^.

Stuf grage 2309: fßoefie unb Vrefo* gür b' ©pin=
berftube. ©efammelt bon D. Sutermeifter. 3üricp, Ver=
lag bon Orett güßti & ©ie. Sie finben ba eine nette 2luS=
map! bon geeigneten Sadjen sur Deftamation für ipre
Kleinen.

Stuf grage 2310 : ©ine fteine SRefferfpipe bott Scpmefel=
blüten mit einem su Kopie berbrannten, fein putberi*
fierten Korf bermifept unb in 3RiIcp ober SBaffer genom=
men, pat fiep in fotepen gätlen ftets pütfreid) ermiefen.
©in Dampfbab, bas reieptiepen Scpmeiß peroorruft, mit
naepperiger falter Slbmafdpung öfter sur Slnmenbung ge=

braept, mirb bas liebet, menn niept bottftänbig peilen, fo
bod) leiept erträglich maepen.

Stuf grage 2310 : Saffen Sie fiep ben franfen Deil
täglid) V. ©tunbe naep bem Slufftepen maffieren.

Sluf grage 2311 : Sludj pier ift eine faepfunbige SRaf»
fage bas befte SRittel, bas liebet su pebett. SBenn 2Ron=

treuj 3ßnen in erreiipbarer fRäpe liegt, fo empfiehlt fiep

3pnen bie Masseuse Johanna Richter, Gr. Rue 74.

Sluf grage 2311 : SRepmen Sie möcpentlicp stoei Vä=
ber bon ©eublumen (getoöpnlicpe Vabetemperatur) unb
legen Sie fiep naepper für eine Stunbe su Vett. IRacp
unb naep merben bie Scpmersen meiepen. Slucp 2Reer=

falsbäber bringen große ©rleiipterung.
Sluf grage 2313: gür ben ermaepfenen SRenfcpett ift

bie ausfepließliep ftüffige ober breiige Slaprung niept be=

tömmlid), meil bas grünblicpe ©infpeicpeln ber fRaprung
(ber erfte Deit ber VerbauungSarbeiten) bötlig bapinfättt.
Das ©infepen fünftlicper 3äpttc ift für Sie ein unbe=
bingtes ©rforbernis, benn menn bie Slrbeit stnecfmäßig
unb gut ausgeführt mürbe, fo ift bas grünblicpe 3er=
ftetnern auep ber parteften Speifen Spnen mieber ein
Spaß. Die Speicpetbrüfen merben pieburcp angeregt, ipre
Scputbigïeit su tpun, unb ber gefamte Verbauungsapparat
mirb mieber leiftungsfäpig. Dies aber ift bie ©runb=
bebingung sur SBieberertangung 3prer bollen Kraft unb
©efunbpeit.
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verbunden ist. Der freier kommt zum Missionär und
sagt: „Ich hätte wohl Lnst, mir ein Weib zu nehmen."
— „Wen?" fragt der Missionär. Der Mann nennt
ihren Namen. „Hast du mit ihr gesprochen?" —
Gewöhnlich lautet die Antwort: „Nein." — „Warum nicht?"
— „Es ist so schwierig. Du mußt mit ihr sprechen."
— Der Missionär ruft die Jungfer zu sich und sagt
nach einer kurzen llntcrrcdung: „Ich glaube, es ist an
der Zeit, daß du dich verheiratest." — „Ich will mich
nicht verheiraten." — „Das ist aber schade! Ich habe
einen Freier für dich." — „Wen?" — Der Missionär
erzählt ihr, wer ihn geschickt habe. — „Der taugt gar
nichts, ich will ihn nicht haben." — „Aber", antwortet
der Missionär, „er ist flink und schafft alles ins Haus.
Er wirft seine Harpune gut und er liebt dich." — Das
schöne Kind lauscht zwar mit sichtlichem Wohlbehagen,
bleibt aber dabei: „Ich will ihn nicht haben!" — „Gut,
ich will dich nicht zwingen. Ich finde wohl bald eine
andere für einen so hurtigen Burschen." — Der Missionär
schweigt, als erachte er die Sache durch ihr „Nein" für
abgethan. —. Endlich flüstert sie mit einem tiefen Seufzer:
„Wenn du willst ..." — „Nein," anlwortet der Pastor,
„wenn du willst — ich will dich nicht überreden ."
Wieder ein tiefer Seufzer. „Also du willst ihn nicht?"
— „Herr Pastor!" Sie errötet über und über und wendet
sich ab. „Ich glaube doch, er taugt nichts." — „So?
Hat er nicht im vergangenen Sommer zwel Walfische
erlegt und all die andern gar keinen? Also du willst
ihn?" — „Ja, ja, ich will!" Sie schaut ihm festen
Auges gerade ins Gesicht. — „Na, dann gebe der Herr
seinen Segen!" und die Hochzeit findet noch an demselben
Tage statt.

Was Frauen thun.
Pie Geschwornen sprachen eine Krau in Spandau

frei, die ihrem sie schlecht behandelnden Manne im Streite
das gegen sie gezückte Messer entrissen und es ihm ins
Herz gestoßen hatte. Das Publikum begrüßte den
Freispruch mit Beifall.

Kran Manny Salomon in Luzern hat für
wohlthätige Zwecke 5000 Fr. vermacht.

Weibliche Fortbildung.
Auf Antrag der Inspektion der Töchterschule hat

der daslerische Erziehungsrat beschlossen, die Fortbil-
dungsklasscn der obern Töchterschule in dem Sinne zu
erweitern, daß vom Frühjahre 1894 ab, neben den schon
bestehenden allgemeinen Fortbildungskursen und den
Specialkursen für Heranbildung von Lehrerinnen für
Mittelschulen, auch besondere Kurse zur Vorbereitung auf
den kaufmännischen Berns abgehalten werden sollen.

Pie Masker Arbeiterschaft hat eine Arbciterschuke
ins Lekeu gerufen, welche schon nächste Woche in
Wirksamkeit tritt. Es werden Vorträge gehalten über
theoretische und praktische Nationalökonomie, über
Naturwissenschaften, Buchhaltung, geschäftliches Rechnen und
Stenographie. Jede Woche werden hiekür vier Abende
belegt, ferner der Sonntagvormiltag. Als Lehrer haben
sich intelligente Leute aus der Arbeiterschaft zur
Verfügung gestellt. Der Unterricht ist unentgeltlich; der
Besuch ist auch Frauen gestattet.

In Massen, Toggenvurg, ist eine weibliche Kort-
bildnngsschule ins Leben getreten. Es steht dieselbe
unter der Leitung des Lehrers Herrn Jakob Frei.

Kleine Mitteilungen.
Im Neumarkt Zürich ist für Megetarianer und solche

die es werden wollen, ein Spcisehaus eröffnet worden.

Arveitcrinnenschuh. Zum zürcherischen Schutzgesctz
für Arbeiterinnen liegt folgender weitgehende Antrag
vor: „Die Bediensteten in Laden- und Kundengeschäften
können zu der Bedienung der Kunden in der offenen
Geschäftszeit ohne Beschränkung verwendet werden, unter
der Bedingung jedoch, daß ihnen mindestens eine ununterbrochene

Nachtruhe von 10 Stunden gestattet werde.
Inhaber von Geschäften, die an Sonntagen geöffnet sind,
haben ihren Angestellten die gleiche Zeit, für welche sie

dieselben an Sonntagen in Anspruch nehmen, in der
voraus- oder nachgehenden Woche frei zu geben. Der
Taglohn einer Arbeiterin, welche von dem Arbeitgeber
weder Kost noch Logis bezieht, soll, sosern sie für die
ganze Arbeitszeit in Dienst genommen ist, im Minimum
Fr. 2 betragen. Die Aufsichtsbehörde hat das Recht, die
Bücher, in welchen die Lohnzahlungen eingetragen sind,
einzusehen."

Die einfachste Korm der ehelichen Mervindung
findet sich Wohl bei den Cherokesen (Indianern) und
entbehrt doch nicht einer gewissen poetischen Färbung. Mann
und Weib reichen sich nur die Hände über einen
strömenden Wasserlauf, welcher als Symbol des Wunsches
gilt, daß ihr späteres Leben und Streben und alle
sonstigen Wünsche sich in ein und derselben Richtung
bewegen mögen.

Gin Schneidermeister in Zürich hat eine dievs-
sichere Hasche erfunden und bereits vom eidgenössischen
flZatentbureau patentieren lassen. Diese Tasche soll ein
jeder langfingerischen Kunst widerstandleistendes Ding sein
und überall in den Kleidern ohne Verteuerung oder
Verunstaltung derselben befestigt (eingenäht) werden können.

Pie Schulpflege von Mapperswil veröffentlicht in
den „Napperswiler Nachrichten" folgenden Aufruf: „Die
Schulpflege sieht sich veranlaßt, den verehrlichen Eltern
und Pflegeeltern den Z 23 der Schulordnung in
Erinnerung zu bringen, welcher lautet: Beim Einbrechender
Nacht haben sich die Schüler und Schülerinnen in ihre
Wohnungen zurückzuziehen. Wer sich bei eingetretener
Dunkelheit in den Straßen und Gassen herumtreibt, wird
bestraft. Die städtische Polizei ist beauftragt, die
Fehlbaren zu verzeigen und die betreffenden Inhaber der
elterlichen Gewalt zur Verantwortung vor die Behörde
zu zitieren."

Georg GöerSz der Liebling der deutschen Leser-
wclt, wird auch dieses Jahr nicht verfehlen, seine
zahlreichen Freunde und Verehrer mit einer neuen Gabe seines
nie rastenden, jugendlich frischen Geistes zu erfreuen. Wie
wir soeben erfahren, erscheint demnächst in der deutschen
Verlagsanstalt in Stuttgart ein Roman aus seiner Feder,
betitelt „Kleopatra". Wie schon der Titel sagt, ist die
berühmte Ncgyptcrin dieses Namens die Hanptheldin dieses
Werkes, und um ihr merkwürdiges Lebensschicksal gruppiert

sich ein großartiger kulturgeschichtlicher Stoff, zu
dessen lebensvoller Gestaltung allerdings niemand berufener

war als Georg Ebers.
Zn der Gemeinde Schönenwerd ist die von der

Firma Bally Söhne bereits vor einigen Jahren erstellte
Badanstalt bedeutend vergrößert worden. Außer acht
geräumigen Badezimmern stehen dem Publikum acht
Douchekabinen zur Verfügung, wo für den kleinen
Betrag von 10 Cts. warme und kalte Douchen genommen
werden können.

In Meuenbnrg glitschte ein zweijähriges Kind
in einer Waschküche aus, fiel in eine Waschpfanne voll
siedenden Wassers und erlitt dabei so schwere Verbrennungen,

daß es wahrscheinlich diesen erliegen wird.
In Saanen hat ein jnnger Schreinermcister eine

sehr wichtige und praktische Erfindung sich patentieren
lassen. Es betrifft dies ein Krankenbett. Es kann mittels
der Erfindung auch ein Kind den schwersten Mann bis
über die Matratze aufwinden, so daß alle Tage das
Bett aufgefrischt werden kann. Das schmerzhafte Wundliegen,

wie es häufig vorkommt, ist bei der Anwendung
unmöglich; der Patient kann auf den angespannten Banden

erfrischt und von unten auf gewaschen und gepflegt
werden. Der Erfinder, ein noch junger Mann, hat seit
1879 unablässig an seiner Erfindung studiert.

Pas Centralkelrenvermittlungsbureau des schweiz
kaufmännischen Vereins hat im Berichtsjahre 1892 93
eine fruchtbare Thätigkeit entwickelt. Eingegangen sind
bei ihm 1832 Stellengesuche (74°/o von Schweizern);
die Zahl der Vakanzen betrug 1050, von welchen aber
81 betreffend Anstellung am Jahresschlüsse schwebend
waren; Anstellungen wurden 534 vermittelt.

Dieses Institut darf sowohl der Prinzipalschaft, als
den stellensuchenden Kaufleuten zur Benutzung bestens
empfohlen werden.

Pie Sitte des Merzehrens roher Beefsteaks, d. h.
gehackten rohen Rindfleisches mit Pfeffer und Salz, Essig,
Oel und Zwiebeln, hat in Brcslau zu einer Massenvergiftung

geführt, an deren Folgen 86 Personen zu leiden
haben und zwar eine ganze Anzahl davon in einer Weise,
die tödlichen Ausgang befürchten läßt. Die Aerzte standen
den eigenartigen Vergiftungserscheinungen anfänglich fast
ratlos gegenüber, die Untersuchungen ergaben aber bald,
daß die Krankheit in allen Fällen unmittelbar nach dem
Genusse von gehacktem rohem Rindfleisch ausgebrochen
war. Die Sanitätspolizei stellte dann rasch fest, daß alle
86 Erkrankten dieses Giftfleisch von zwei Metzgern
bezogen hatten und beschlagnahmte bei beiden noch Stücke
des verdächtigen Fleisches, das auffallend hell und locker-
faserig erschien. Die helle Farbe war von den Metzgern
durch Beimengung von schwefligsauremNatron „korrigiert"
worden, ein Salz, das dem menschlichen Körper in größereu
Mengen zwar auch schadet, in so geringen Dosen aber,
wie es die einzelnen Käufer mit dem Fleische erhalten
hatten, nicht Vergiftungen bewirken konnte. Weitere
Untersuchungen stellten fest, daß beide Metzger je eine kranke
Kuh gekauft hatten, die nach dem Kalben schwer fieberhaft

erkrankt und von den Besitzern schnell geschlachtet
worden war, um das Fleisch noch zu verwerten. Den
beiden Metzgern wird das „billige Fleisch" nachträglich
sehr teuer zu stehen kommen, außerdem aber ist der Vorfall

wieder einmal ein schlagender Beweis, wie schädlich
das Fleisch kranker Tiere auf den Menschen einwirken
kann.

Sprechsaal.

Fragen.
Frage 2314: Wo sind die sogenannten Schlauchbinden

zum Einbindender mit Krampfadern behafteten Beine
erhältlich? Frau S. in D.

Frage 2315: Wie entfernt man Flecke von
Wagenschmiere aus wollenen Stoffen, ohne daß solche Schaden
nehmen. Für freundliche Antwort dankt bestens

Fr. S. in D.

Frage 2316: Könnte mir jemand sagen, wo
Kerbschnittwerkzeuge bezogen und wo solche geschliffen werden
können? Für gütige Auskunft dankt bestens

Eine Abonnentin.

Frage 2317: Hat eine der verehrten Hausfrauen
auch schon die Glühkörper der „Deutschen Glühstoffgesell-
chaft Dresden" benutzt? Sind dieselben wirklich praktisch
und empfehlenswert? Auch preiswürdig? Für freundliche

Antwort dankt bestens Lesà w H.

Frage 2318: Ein ungeschickt abgestoßener Nagel an
der großen Zehe verursacht mir heftige schmerzen. Gibt
es nicht ein Mittel, um das Wachstum des Nagels zu
beschleunigen? Man sag: mir, daß ich diese Beschwerde
wochenlang zu tragen haben werde. A. M. >n M.

Frage 2319: In welchem Institute findet eine junge
Tochter, die bereits zwei Kochkurse genommen hat,
Gelegenheit, sich als Lehrerin für eine Koch- und
Haushaltungsschule auszubilden? Wäre eine erfahrene Leserin
vielleicht so gefällig, mir ein solches zu nennen. Wenn
möglich in der Schweiz. Für gütige Auskunft dankt
bestens aine Abonnenlin.

Frage 2320: Feucht gewordene Wäsche ist uns voll
grauer Flecke geworden. Gibt es ein Mittel, um das
Tuch wieder schön und brauchbar zu machen? Besten
Dank für freundliche Mitteilung. M. >h.

Frage 2321: Meine liebe Mutter, im 55. Jahre
stehend, leidet seit langem an Ohrenbrausen und an einem
lästigen Beißen. Sie will keine ärztliche Hülfe in
Anspruch nehmen, aber wenn eine freundliche Leserin ein
gutes Mittel oder einfache Behandlung dieses Leidens
kennt, so würde ich die Mitteilung mit Dank entgegennehmen.

Sie hat seit dem 25. Jahre oft alle Wochen
an starker Migräne gelitten und seit einigen Jahren
haben die Schmerzen sich erheblich verschlimmert, sie sind
heftiger und stechend geworden. Welche Art von Bädern
ist anzuraten gegen Rheumatismen und Neuralgie? Zum
voraus den aufrichtigen Dank von

Einer besorgten Tochter in l. C. d. F.

Antworten.
Auf Frage 2304: Für die geehrte Fragestellerin liegt

von einer freundlichen Abonnentin gütigst zugestelltes
Material bei der Redaktion. Es wird behufs Zusendung
um Adressenangabe gebeten.

Auf Frage 2308: Cambricstoff ist außerordentlich
weich und fein. Man muß nur darauf sehen, daß breite
Säume gemacht und daß diese mit weichem, feinem Faden
genäht werden.

Auf Frage 2308: Das anerkannt Beste zur Klein-
kinderausstattung ist der Heurekastoff.*) Dieser Stoff ist
bei aller Schmiegsamkeit und Weichheit fast unzerreißbar;
auch ist er äußerst leicht zu waschen und zu trocknen und
infolge seines luftdurchlässigen Gewebes ist er in
gesundheitlicher Beziehung das Beste, was zu finden ist.

*) Erhältlich bei der Firma Brupbacher und Sohn in Zürich und C.

Fr. Hausmann, Hechtapotheke in St. Eallen.

Aus Frage 2308: Die Erfahrung lehrt, daß Tricotstoff

unbedingt der zweckentsprechendste Stoff für Klein-
kinderwäsche ist, dem an Weichheit und Schmiegsamkeit
kein anderer Stoff gleichkommt. Es sei bei diesem Anlaß
gleich bemerkt, daß bis dato auch kein richtiger
zweckentsprechender Schnitt für Erstlingshemdchen existierte,
sowohl Rücken als Brust waren nie recht geschützt. Ich
bin in der Lage, zu äußerst billigsten Preisen Erstlingshemdchen

zu liefern, die den gerügten Uebelständen gründlich

abhelfen. Speciell Aerzte, Herren wie Damen, sprechen

sich in sehr anerkennender Weise aus und wünschen
es als Zukunftshemdchen unserer lieben Kleinen zu sehen.

E. Christinger-Beer, Rorschach.

Auf Frage 2309: Poesie und Prosa. Für d' Chin-
derstube. Gesammelt von O. Sutermeister. Zürich, Verlag

von Orell Füßli & Cie. Sie finden da eine nette Auswahl

von geeigneten Sachen zur Deklamation für ihre
Kleinen.

Auf Frage 2310 : Eine kleine Messerspitze voll Schwefelblüten

mit einem zu Kohle verbrannten, fein pulverisierten

Kork vermischt und in Milch oder Wasser genommen,

hat sich in solchen Fällen stets hülfreich erwiesen.
Ein Dampfbad, das reichlichen Schweiß hervorruft, mit
nachheriger kalter Abwaschung öfter zur Anwendung
gebracht, wird das Uebel, wenn nicht vollständig heilen, so

doch leicht erträglich machen.

Auf Frage 2310 : Lassen Sie sich den kranken Teil
täglich V» Stunde nach dem Aufstehen massieren.

Auf Frage 2311 : Auch hier ist eine sachkundige Massage

das beste Mittel, das Uebel zu heben. Wenn Montreux

Ihnen in erreichbarer Nähe liegt, so empfiehlt sich

Ihnen die Nusssuss lobauun Uiàtsr, Er. Uns 74.

Auf Frage 2311 : Nehmen Sie wöchentlich zwei Bäder

von Heublumen (gewöhnliche Badetemperatur) und
legen Sie sich nachher für eine Stunde zu Bett. Nach
und nach werden die Schmerzen weichen. Auch
Meerfalzbäder bringen große Erleichterung.

Auf Frage 2313: Für den erwachsenen Menschen ist
die ausschließlich flüssige oder breiige Nahrung nicht
bekömmlich, weil das gründliche Einspeicheln der Nahrung
(der erste Teil der Verdauungsarbeiten) völlig dahinfällt.
Das Einsetzen künstlicher Zähne ist für Sie ein
unbedingtes Erfordernis, denn wenn die Arbeit zweckmäßig
und gut ausgeführt wurde, so ist das gründliche
Zerkleinern auch der Hartesten Speisen Ihnen wieder ein
Spaß. Die Speicheldrüsen werden hiedurch angeregt, ihre
Schuldigkeit zu thun, und der gesamte Verdauungsapparat
wird wieder leistungsfähig. Dies aber ist die
Grundbedingung zur Wiedererlangung Ihrer vollen Kraft und
Gesundheit.
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JeuiMott.
münJte-BIut

Bon Sen jplIDei.

t(gortfe?ung.)a, tßun ©ie bag — eg ift feïjr freunblid) bon
3ßnen," Jagte |)einj, bie Slugen ettoag befcßämt
bon bent gutmütigen Slltjungferngeficßt ahmen

benb, tuelcßeg ißn mit Jo eigentümlich burcßbringenben
93ti(fen maß. „Sann feßreiben ©ie mir aud), mann
icß Kätße mieber perfönlicß bag ßeißt, id) ßoffe,
eg toirb reibt balb môglid) fein, toeil icß tuaîjrJdjein=
lieb — meine Slbreife — ettoag befißleunigen muß
— um eine 2Bocße ettoa— ; mein3mprefario feßreibt
mir —"

„Slß, bann toerben ©ie biefleitßt mit grau bon
gtoffeü reifen?"

§einj tonnte eg mißt binbern, baß ibm Jotö^Iidb
buntte ©lut in bie ©cbläfen Jtieg. „®g mag fiib
Jo fügen," Jagte er in gejuxt füßtem Sone ; „toenn
icb miiß Jo einrichten tann "

®r hinterließ einen ©ruß an Käthe unb bie heften
SBünfcße für ihre ©enefung ; bann eilte er tief auf=
atmenb treppab. Stun, toenn ihm alle ©elegenbeiten,
fieb Käthe mitjuteilen, abgefeßnitten tourben, bann
traf ihn toaßrlicß feinerlei Seranttoortung 3m 5ßar=
terre ßielt & an unb fcßeHte ftürmifdj. Stephanie
felbft öffnete bie Sßür un& fuhr felifl erfeßroden
Surüd.

„©ie — feßon toieber — !"
@r ergriff ihre Jjpanb unb bebedte fie mit toilben

Küffen.
„3a, ich, Stephanie — ieß fonnt'g ni<ßt aushalten

3d) muß 3ßnen fagen, baß — ja, unb toenn icß bem

Kapeümeifter bureßgeßen muß — icß reife mit 3ßnen !"
*

sfc *
3t., ben 6. äRärj 18

Siebe Käthe!
gräulein bon 2Beßren, ber icß für ißre täglichen

Sericßte ben heften Sanf Jage, ßat mir erlaubt, Sir
ju feßreiben, bamit icß Sir boeß menigfteng fcßrift=
ließ meine Slbfcßiebggrüße fenben tann. 3d) hätte
mi<ß natürlich taufenbmallieber perfönliiß bon Sir
berahfeßiebet, unb bag aug meßr alg einem ©runbe.
3u allem tommt noiß, baß icß mit ber gebet toenig
bertraut bin, unb baß icß ftrengen Sefeßl ßabe, bie=

fenigen Singe, bie mir am meiften am Jperjen liegen,
unb bie jtoifcßen ung nod) nießt jum Sluêtrag ge=
braeßt finb, meßt su berüßren, um Seine nerböfe
Krantßeit nießt ju berfcßlimmern. Sag toirb mir
feßr fißtoer, unb fo tommt eg, baß ich bafiße, an ber
geber taue unb nießt meiß, trag icß Sir Jagen foU.
Slpropog, toie tommft Su eigentlich 5« Sterben Su
toarft bigßer bie einzige Same, bon ber id) glaubte,
bie tOtufit tonnte ißr nießtg anßaben. Stun ßaft Su
ißr aueß Stein Opfer bargebraeßt. ©cßon bei unferm
leßten Seifammenfein ßätte icß merfen foHen, baß
eg mit S)einer ©efunbßeit nießt ganj geßeuer mar;
Steine nerböfe Serftimmung befeßtoor leiber einen
SSorttoecßfel ßerauf, ben id) jeßt um fo meßr be=

bauere. §ätteft Stu mir eine Slnbeutung über S)ein
Sefinben gemalt, fo mürbe icß natürlich meine SJtei=

nung minber eifrig berfoeßten ßaben.
Stuf meine Sournee freue ieß mieß ßerglidE) unb

bin meiner ©aeße jiemlicß fießer. SDtein 3teper=
toire ift nießt tiein, toie Stu meißt, unb mein ©e="
bäcßtnig ift mie ©ifen. Stun foßen bie ^fanfeeg ein=
mal mieber ßören, mie bie beutfeßen 3ungen geigen
fönnen. 3" mein tleineg gmpromptu ,Siebegtaumel',
bag icß alg Sugabe bermenben merbe, ßabe icß eine
feßr effeftoofle Kabens eingefügt — bag S)ing mirb
famog mirten.

SDtein Sorßaben ift. Stir bon geit ju ^eit 3tacß=

rießt ju geben unb 3eitunggaugfcßnitte ju feßiden;
aber berlaß Stieß nießt ju feft barauf, Stu tennft mieß
Ja. Unb nun lebe moßl, merbe balb gefunb, unb
münfeße mir, baß icß bon ©eetrantßeit unb 3«ter=
biemern berfeßont bleibe.

Stiefer Srief tommt mir reeßt bumm bor, ber=
Seiß' unb — fieße oben 3d) mürbe ißn jerreißen
unb einen maßrfeßeintieß noeß bümmern feßreiben,
menn icß jeßt nießt eiligft meinen Koffer paden müßte.
SDtein ©eßiff ßeißt ,©ataneßa' — feßr cßarafteriftifcß
für mieß, nießt toaßr? 3<t» mag fagft Stu nur, baß
ber gute ©roßmann mid) eine 2Bocße früßer enU
laffen ßat? ©rüße ißn unb bie SBeßreng unb bag

ganje lintgfeitige Dreßefter.
Stoißmalg — lebe moßl! §einj.

2ln 93orb ber ©ataneüa, ben 12. SDtärj 188....
Sieber Otto!

Seit einer ßalben ©tunbe fiße icß bor biefetn
Sölatt Sßapier unb toeiß nießt, mie icß'g Stir feßreiben
foU. Slber eg ringt naeß Shorten, eg miH ßeraug —
ober icß erftide baran. 3eber Sag, um ben icß mein
©eftänbnig ßinaugfcßiebe, ift eine fürcßterlicße Süge.
unb mit bem Sügen bin icß niemalg gut fertig ge=
morben, bag meißt Su. Unb toarum i^ mieß gerabe
an Sidi menbe, beffen alte greunbfcßaft i^ mir bureß
eigene ©cßulb berjeßergt ßabe — Su mirft ben ©runb
fißon einfeßen. Su foüft mir bie beiben leßten
greunbfißaftgbienfte leiften, bann bißt Su meiner
quitt unb braueßft nießt einmal meinem Seießenjuge
Su folgen. 28er meiß aueß, ob Su basu ©elegen=
ßeit finbeft! 3" Hamburg fanb icß ein ©cßreiben
bom Sirigenten bei X.fcßen Orcßefterg in Stem Dort
bor, mit bem Slnerbieten ber erften SSorgeigerfteHe
an feiner Kapelle für 18,000 SoÙarg jäßrli^

©ießft Su, nun bin ieß feßon rußiger; icß feße
Sein treueg, guteg ©efi^tbormir, bag meßr Sraurig=
teit alg 3orn augbrüdt. Sa ßnbe icß aueß ben SDtut

für meine Sitten. Su foQft su Seinem Sater geßen
unb ißtu fagen, baß icß bantenb auf fein Selb ber=
Sießte. Unb bann geß' su Kätße unb fag' ißr

Socß Su meißt ja. Su ßaft eg feßon gemußt,
alg icß an jenem Unglüdgabenb Sir unb bem Dnfel
bie Stacßricßt bon meiner Serlobung broeßte. Sluß
in mir felbft lag moßl feßon eine Slßnung, baß ieß

mein 28ort nießt mürbe ßalten fönnen, aber ieß motlte
eg nießt sugeben. 3<ß ßitte Sir feßr meß' getßan
unb feßämte mi^ oßneßin reicßlicß bor Sir — ob^

moßl bie Serßältniffe mieß miber meinen SBiflen in
bie Serlobung ßineingebrängt ßatten.

3d) ßtße Kätße nießt belogen, alg icß ißr fagte,
baß icß fie liebe. 3d) ßobe fie geliebt, unb eg mar
bieHeicßt mein befteg, menn aueß nießt mein ßeißefteg
©efüßl. Slber mein §ers ßält niißig feft; bie 28elt,
bie große Laterna magica, läßt Silb auf Silb in ißm
erfeßeinen, unb äße sießen borüber, um ben fotgen=
ben Sßtaß su maeßen. ©cßilt mieß nießt — eg ift
mein milbeg Sagantenblut, bag mieß treibt unb mein
©efüßl unftät uinßermirft. 3d) fann Urne geffeln
ertragen; enbïicE) ßabe icß eg berfueßt, aber ber Ser=
fud) ift mißglüdt. SDteine Statur ift ftärter alg mein
üBifle. SieUeidjt merbe icß, menn icß älter bin, be=

reuen, ein fo rußigeg unb ficßereg ©lüd, mie Kätßeg
Siebe mir geboten ßätte, berfeßmäßt su ßaben —
jeßt tann icß eg nießt.

3cß lebe in einem geuermeer. ©tepßanie ift an
Sorb. 28ie biefeg 28eib mieß umftridt ßält, mie fie
mit einem ginger minft, um mid) mit beiben &än=
ben surüdsuftoßen — mie fie aßeg s« berfpreeßen
feßeint, um nießtg su gemäßren — eg ift fo teuflifcß
fcßön, baß icß sumeilen glaube, ben Serftanb su
berlieren. Sie ©eßlange — fie meiß, baß fie mieß
auf biefe 28eife am längften feffelt. ©ie räßt Kätße
3eß merbe ißr bieHeicßt treuer fein alg irgenb einer
anbern, benn für miiß bebeutet fie bag 28eib, fie
bertörpert mir ben Segriff in aÏÏen feinen Sügen,
ben füßen, ßotben, mie ben bämonifeßen, ßaffeng=
merten. 3d) le^e — aüer ieß lebe, gür mi^ finb
bie Seilcßen nießt gefeßaffen.

Kätße meiß, baß fie mit mir ni<ßt glüdließ gemorben
märe; mir berfianben einanber nießt. Slber mieber=
ßole eg ißr immer mieber, fprieß aHeg ©eßlimme bon
mir, Su meißt ja fo biel — um ißr über ben erften
Stoß megsußelfen. 9ludß einen ßäßließen lieblofen
Slbfißiebgbrief, ben icß ißr in meiner Serlegenßeit
ein paar ©tunben bor meiner Stbreife feßrieb, benuße
gegen mieß. Su mirft um fo fledenlofer bafteßen.
3eß f^reibe bag oßne 3ronie, benn icß münfeße auf=
riißtig, baß Su ißr bag bauernbe ©lüd bereiteft,
bag fie bon mir ertoartete.

Uebermorgen lanben mir. ^»öffentlich ßubet aueß

3ßr halb ©uren $afen. Kopf ßoeß, alter 3unge!
Sie ^auptflippe, ber .<peins Sergeborf, ift nun glüd=
ließ in bie Suft gefprengt, bie Saßn ift frei!

©ott fei Sant, bag ßätte icß nun bom §ersen!
Slucß icß lenfe mein Soot jeßt mieber in bag freie,
toeite SReer. grei ift bie Kunft, frei ift baggers!

Seinaße märe i^ poetifcß gemorben.

|)erslidß grüßt ©ueß fpeins.

XII.
Dtto faß feinem Sater in bem mit gebiegener

©legans auggeftatteten S^iUatlontor beg ©treder=
feßen Santgebäubeg gegenüber unb lag feineg eße=

maligen greunbeg Srief moßl sum smansigftenmal.
®g mar an einem minöigen, naßfüßlen Sormittag.
Dtto sog bie ilßr unb erßob fieß, mäßrenb er ben

Srief in bie Safcße ftedte.
„Sa eben nießtg ©iligeg borliegt, bin id) moßl

ein ©tünbeßen su entbeßren. Sitte, feßide mir um
ein Ußr etmaige 9tad)ri^ten an bie Sörfe."

@r fagte bag feßr rußig, aber fein Sater, ber
ißn feßarf beobachtet ßatte, ermiberte: „3ft bag nic^t
ein Srief t»on §eins, ber Sid) feit geftern abenb
fo ftar! befcßäftigt?"

„3a, Sater."
„Sraueßt er ©elb?"
Dtto lacßte furs auf. »0 nein! Ser Stammon

ßat feine SJtacßt über biefe ibealgeftimmte ©eele ber=
loren. Su barfft ben Srief fpäter lefen."

©r fcßlüpfte in feinen Ueberrod, naßm ben §ut
unb oertieß bag £>aug.

„§eba — Srof^fe! — 9tacß bem Konserßaufe !"
©ißon geftern abenb ßatte er bie Ülbficßt geßabt,

Kätße bie peinlicße Sotfcßaft su überbringen. 9toiß
in üoHer ©mpörung na^ ber erftmaligen ßeftüre
beg Sriefeg mar er in ben ©aal beg Konsertßaufeg
eingetreten. ®r ßatte bag ©nbe beg Konserteg ab=

marten unb Kätße heimbegleiten moHen, um fie un=
geftört auf ben ©eßlag borsubereiten ; baß fie feit
brei Sagen mieber ißren Slaß im Dreßefter inne
ßatte, mar ißm befannt. Slber alg er fie bann faß,
bleicß, abgemagert, bie Slugen groß unb bon tiefen
©diatten umgeben, fan! ißm ber ffltut. 3^rr neue
Slid auf bag liebe, jeßmerslicß refignierte 3Räbcßen=

gefießt rüttelte heftiger an feinem ©ntfeßluffe. Unb
bie SKufif, bie fonft ftetg mirffame Sröfterin, serrte
peinigenb an feinen Sterben, erfeßlaffte ißm bie ©eele
unb trieb ißm Sßränen in bie Slugen. Unfäßig,
biefe Dual länger su ertragen, mar er ftiH babon
gefcßließen.

©enug, baß er biefe Staeßt rußelog berbra^t
ßatte. §eute bormittag mar er gefammelter. 3btmer
ftanb ißm §eins bor Slugen, mie er naeß Slbfenbung
beg Sriefeg froß aufatmenb ben Kopf surüdgetoorfen
ßatte, jeber peinigenben ©orge lebig, fieß aHer ©e=
banfen an biejenigen entfcßlagenb, bie fein leicßt=
ßersiger ©goigmug elenb gemaeßt. Dtto fannte ißn
in foleßen Stimmungen; nie mar ber fcßöne ©eiger
ßinreißenber, alg in bem neu suriidgefeßrten grei=
ßeitggefüßl, menn er mit ben getualtfam gelöften
geffeln swgteid^ fed unb gemiffenlog bie Serant=
mortung für bag ©efeßeßene bon fieß abftreifte.

Sie Srofcßfe ßielt bor bem „Künftlereingang"
beg Konsertßaufeg. Dtto beobachtete bom 23agen=
fenfter aug bie Sßür. ©ebämpft flangen einselne
gortefteHenbegDrißefterftüdeg, aug ißremSufammen--
ßange geriffen, su ißm herüber unb berftärften in
ißm bag feltfame ©efüßl beg Unmirfließen, Sraum=
ßaften, bag ung fo oft in Slugenbliden ber @ntfcßei=

bung bie ©inne mie mit einem leießten Stehet umßüHt.
©nblicß feßtbiegen bie 3"ftrumente, unb glei^

barauf erfeßienen einige ber Drcßeftermitglieber im
©ingang. Dtto flieg aug unb faßte ^3ofto an ber
Sßür. 22äßrenb er mit einigen ißm befannten Künft=
lern furse Segrüßungen taufeßte, ißre gragen naeß

§eins Sergeborf augmei^enb beantmortete, trat Kätße
im Regenmantel unb ^ßel^fäppcßen in ben Sßür=
raßmen. Sei Dttog Slnblid feßredte fie nerbög su=
fammen unb moHte grüßenb borübergeßen, alg er
fieß f^neH bon ben |>erren beraßfeßiebete unb ißr
nacßeilte.

„gräulein Kätße — marten ©ie bodj! 3ßret'-
megen ßabe ieß meine Srofcßfe ßalten laffen; icß

faßre eben borüber unb feße, baß bie tjkoüe au§
ift — ba fam mir bie 3bee, ©ie bei bem feßleeßten
28etter naiß |>aufe su faßren — ©ie finb, mie icß

ßöre, noeß Stefonbalegcentin?"
©r fpratß ein menig atemlog, aber in ßarmlofem

©efeHfcßaftgtone, fo baß Kätße ißn betroffen anblicfte.
©erabe biefen Son, ber bie Herren bom Dr^efter
täuf^en fonte, mar fie am toenigften bon ißm ge=
moßnt. 3nô)bif^en ßatte er ißre tpanb ergriffen
unb ber meeßanifeß golgenben in bie Srofcßfe geßolfen.

„3d) banfe 3ßnen," fagte fie bermirrt, ,,id) meiß
mirftieß nießt, ob iiß" —

„Sieüeicßt," fußr er unbeirrt fort, einen guß
auf bag Srittbrett beg 28ageng fteHenb, „maeßt bag
Staffeln auf bem ©traßenpflafter ©ie nerbög; neßmen
mir alfo ben Umtoeg um bie ißromenaben! Ser=
ftanben, Kutfcßer? Stlfo bormärtg?

©r feßmang fieß in bag 3nn«e ber Srofcßfe unb
marf ben ©djlag ßinter fi^ su- Su felben Rugen=
blid feßte bag ©efäßrt fieß in Semegung. Dtto ßatte
neben Kätße ißlaß genommen. Unbermanbt ßielt fie
ben immer ermartunggboHer merbenben Slid ber
großen, ftaßlblauen Slugen auf ißn gerießtet.

„Sie ßaben mir ettoag mitsuteilen," fagte fie mit
unnatürlicher Stuße, fo bicßt an feinem Dßre, baß
er erbebenb ißren Sttem füßlte. Slucß er neigte fieß

näßer s« ißr, bamit bag ©eräufcß ber Stäber feine
SBorte nießt oerfeßlinge. (80rt[e5un9 folgt.)
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Feuilleton.

Künstler-Blut.
Von Leo Hilde«.

<F°rtse?ung.)

a, thun Sie das — es ist sehr freundlich von
Ihnen," sagte Heinz, die Augen etwas beschämt
von dem gutmüthigen Altjungferngesicht abwen

dend, welches ihn mit so eigentümlich durchdringenden
Blicken maß. „Dann schreiben Sie mir auch, wann
ich Käthe wieder persönlich das heißt, ich hoffe,
es wird recht bald möglich sein, weil ich wahrscheinlich

— meine Abreise — etwas beschleunigen muß
— um eine Woche etwa — ; mein Impresario schreibt
mir —"

„Ah, dann werden Sie vielleicht mit Frau von
Flossell reisen?"

Heinz konnte es nicht hindern, daß ihm plötzlich
dunkle Glut in die Schläfen stieg. „Es mag sich

so fügen," sagte er in gesucht kühlem Tone; „wenn
ich mich so einrichten kann "

Er hinterließ einen Gruß an Käthe und die besten
Wünsche für ihre Genesung; dann eilte er tief
aufatmend treppab. Nun, wenn ihm alle Gelegenheiten,
sich Käthe mitzuteilen, abgeschnitten wurden, dann
traf ihn wahrlich keinerlei Verantwortung Im Parterre

hielt er an und schellte stürmisch. Stephanie
selbst öffnete die Thür und fuhr selig erschrocken
zurück.

„Sie — schon wieder — !"
Er ergriff ihre Hand und bedeckte sie mit wilden

Küssen.
„Ja, ich, Stephanie — ich konnt's nicht aushalten!

Ich muß Ihnen sagen, daß — ja, und wenn ich dem
Kapellmeister durchgehen muß — ich reise mit Ihnen !"

R., den 6. März 18
Liebe Käthe!

Fräulein von Wehren, der ich für ihre täglichen
Berichte den besten Dank sage, hat mir erlaubt, Dir
zu schreiben, damit ich Dir doch wenigstens schriftlich

meine Abschiedsgrüße senden kann. Ich hätte
mich natürlich tausendmal lieber persönlich von Dir
verabschiedet, und das aus mehr als einem Grunde.
Zu allem kommt noch, daß ich mit der Feder wenig
vertraut bin, und daß ich strengen Befehl habe,
diejenigen Dinge, die mir am meisten am Herzen liegen,
und die zwischen uns noch nicht zum Austrag
gebracht sind, nicht zu berühren, um Deine nervöse
Krankheit nicht zu verschlimmern. Das wird mir
sehr schwer, und so kommt es, daß ich dasitze, an der
Feder kaue uud nicht weiß, was ich Dir sagen soll.
Apropos, wie kommst Du eigentlich zu Nerven? Du
warst bisher die einzige Dame, von der ich glaubte,
die Musik könnte ihr nichts anhaben. Nun hast Du
ihr auch Dein Opfer dargebracht. Schon bei unserm
letzten Beisammensein hätte ich merken sollen, daß
es mit Deiner Gesundheit nicht ganz geheuer war;
Deine nervöse Verstimmung beschwor leider einen
Wortwechsel herauf, den ich jetzt um so mehr
bedauere. Hättest Du mir eine Andeutung über Dein
Befinden gemacht, so würde ich natürlich meine Meinung

minder eifrig verfochten haben.
Auf meine Tournee freue ich mich herzlich und

bin meiner Sache ziemlich sicher. Mein Repertoire

ist nicht klein, wie Du weißt, und mein Ge-'
dächtnis ist wie Eisen. Nun sollen die Aankees
einmal wieder hören, wie die deutschen Jungen geigen
können. In mein kleines Impromptu .Liebestaumel',
das ich als Zugabe verwenden werde, habe ich eine
sehr effektvolle Kadenz eingefügt — das Ding wird
famos wirken.

Mein Vorhaben ist, Dir von Zeit zu Zeit Nachricht

zu geben und Zeitungsausschnitte zu schicken;
aber verlaß Dich nicht zu fest darauf, Du kennst mich
ja. Und nun lebe Wohl, werde bald gesund, und
wünsche mir, daß ich von Seekrankheit und
Interviewern verschont bleibe.

Dieser Brief kommt mir recht dumm vor,
verzeih' und — siehe oben! Ich würde ihn zerreißen
und einen wahrscheinlich noch dümmern schreiben,
wenn ich jetzt nicht eiligst meinen Koffer packen müßte.
Mein Schiff heißt .Satanella' — sehr charakteristisch
für wich, nicht wahr? Ja, was sagst Du nur, daß
der gute Grohmann mich eine Woche früher
entlassen hat? Grüße ihn und die Wehrens und das
ganze linksseitige Orchester.

Nochmals — lebe wohl! Heinz.

An Bord der Satanella, den 12. März 183....
Lieber Otto!

Seit einer halben Stunde sitze ich vor diesem
Blatt Papier und weiß nicht, wie ich's Dir schreiben
soll. Aber es ringt nach Worten, es will heraus —
oder ich ersticke daran. Jeder Tag, um den ich mein
Geständnis hinausschiebe, ist eine fürchterliche Lüge,
und mit dem Lügen bin ich niemals gut fertig
geworden, das weißt Du. Und warum ich mich gerade
an Dich wende, dessen alte Freundschaft ich mir durch
eigene Schuld verscherzt habe — Du wirst den Grund
schon einsehen. Du sollst mir die beiden letzten
Freundschaftsdienste leisten, dann bist Du meiner
quitt und brauchst nicht einmal meinem Leichenzuge
zu folgen. Wer weiß auch, ob Du dazu Gelegenheit

findest! In Hamburg fand ich ein Schreiben
vom Dirigenten des X.schen Orchesters in New Aork
vor, mit dem Anerbieten der ersten Vorgeigerstelle
an seiner Kapelle für 18,000 Dollars jährlich

Siehst Du, nun bin ich schon ruhiger; ich sehe

Dein treues, gutes Gesicht vor mir, das mehr Traurigkeit
als Zorn ausdrückt. Da finde ich auch den Mut

für meine Bitten. Du sollst zu Deinem Vater gehen
und ihm sagen, daß ich dankend auf sein Geld
verzichte. Und dann geh' zu Käthe und sag' ihr

Doch Du weißt ja. Du hast es schon gewußt,
als ich an jenem Unglücksabend Dir und dem Onkel
die Nachricht von meiner Verlobung brachte. Auch
in mir selbst lag wohl schon eine Ahnung, daß ich
mein Wort nicht würde halten können, aber ich wollte
es nicht zugeben. Ich hatte Dir sehr weh' gethan
und schämte mich ohnehin reichlich vor Dir —
obwohl die Verhältnisse mich Wider meinen Willen in
die Verlobung hineingedrängt hatten.

Ich habe Käthe nicht belogen, als ich ihr sagte,
daß ich sie liebe. Ich habe sie geliebt, und es war
vielleicht mein bestes, wenn auch nicht mein heißestes
Gefühl. Aber mein Herz hält nichts fest; die Welt,
die große Uatsina inagiva. läßt Bild auf Bild in ihm
erscheinen, und alle ziehen vorüber, um den folgenden

Platz zu machen. Schilt mich nicht — es ist
mein wildes Vagantenblut, das mich treibt und mein
Gefühl unstät umherwirft. Ich kann keine Fesseln

ertragen; endlich habe ich es versucht, aber der Versuch

ist mißglückt. Meine Natur ist stärker als mein
Wille. Vielleicht werde ich, wenn ich älter bin,
bereuen, ein so ruhiges und sicheres Glück, wie Käthes
Liebe mir geboten hätte, verschmäht zu haben —
jetzt kann ich es nicht.

Ich lebe in einem Feuermeer. Stephanie ist an
Bord. Wie dieses Weib mich umstrickt hält, wie sie

mit einem Finger winkt, um mich mit beiden Händen

zurückzustoßen — wie sie alles zu versprechen
scheint, um nichts zu gewähren — es ist so teuflisch
schön, daß ich zuweilen glaube, den Verstand zu
verlieren. Die Schlange — sie weiß, daß sie mich
auf diese Weise am längsten fesselt. Sie rächt Käthe!
Ich werde ihr vielleicht treuer sein als irgend einer
andern, denn für mich bedeutet sie das Weib, sie

verkörpert mir den Begriff in allen seinen Zügen,
den süßen, holden, wie den dämonischen, hassenswerten.

Ich leide — aber ich lebe. Für mich sind
die Veilchen nicht geschaffen.

Käthe weiß, daß sie mit mir nicht glücklich geworden
wäre; wir verstanden einander nicht. Aber wiederhole

es ihr immer wieder, sprich alles Schlimme von
mir, Du weißt ja so viel — um ihr über den ersten
Stoß wegzuhelfen. Auch einen häßlichen lieblosen
Abschiedsbrief, den ich ihr in meiner Verlegenheit
ein paar Stunden vor meiner Abreise schrieb, benutze

gegen mich. Du wirst um so fleckenloser dastehen.
Ich schreibe das ohne Ironie, denn ich wünsche
aufrichtig, daß Du ihr das dauernde Glück bereitest,
das sie von mir erwartete.

Uebermorgen landen wir. Hoffentlich findet auch

Ihr bald Euren Hafen. Kopf hoch, alter Junge!
Die Hauptklippe, der Heinz Bergedorf, ist nun glücklich

in die Luft gesprengt, die Bahn ist frei!
Gott sei Dank, das hätte ich nun vom Herzen!

Auch ich lenke mein Boot jetzt wieder in das freie,
weite Meer. Frei ist die Kunst, frei ist das Herz!

Beinahe wäre ich poetisch geworden.

Herzlich grüßt Euch Heinz.

XII.
Otto saß seinem Vater in dem mit gediegener

Eleganz ausgestatteten Privatkontor des Strecker-
schen Bankgebäudes gegenüber und las seines
ehemaligen Freundes Brief Wohl zum zwanzigstenmal.
Es war an einem windigen, naßkühlen Vormittag.
Otto zog die Uhr und erhob sich, während er den

Brief in die Tasche steckte.

„Da eben nichts Eiliges vorliegt, bin ich wohl

ein Stündchen zu entbehren. Bitte, schicke mir um
ein Uhr etwaige Nachrichten an die Börse."

Er sagte das sehr ruhig, aber sein Vater, der
ihn scharf beobachtet hatte, erwiderte: „Ist das nicht
ein Brief von Heinz, der Dich seit gestern abend
so stark beschäftigt?"

„Ja, Vater."
„Braucht er Geld?"
Otto lachte kurz auf. „O nein! Der Mammon

hat seine Macht über diese idealgestimmte Seele
verloren. Du darfst den Brief später lesen."

Er schlüpfte in seinen Ueberrock, nahm den Hut
und verließ das Haus.

„Heda — Droschke! — Nach dem Konzerhause!"
Schon gestern abend hatte er die Absicht gehabt,

Käthe die peinliche Botschaft zu überbringen. Noch
in voller Empörung nach der erstmaligen Lektüre
des Briefes war er in den Saal des Konzerthauses
eingetreten. Er hatte das Ende des Konzertes
abwarten und Käthe heimbegleiten wollen, um sie

ungestört auf den Schlag vorzubereiten; daß sie seit
drei Tagen wieder ihren Platz im Orchester inne
hatte, war ihm bekannt. Aber als er sie dann sah,

bleich, abgemagert, die Augen groß und von tiefen
Schatten umgeben, sank ihm der Mut. Jeder neue
Blick auf das liebe, schmerzlich resignierte Mädchengesicht

rüttelte heftiger an seinem Entschlüsse. Und
die Musik, die sonst stets wirksame Trösterin, zerrte
peinigend an seinen Nerven, erschlaffte ihm die Seele
und trieb ihm Thränen in die Augen. Unfähig,
diese Qual länger zu ertragen, war er still davon
geschlichen.

Genug, daß er diese Nacht ruhelos verbracht
hatte. Heute vormittag war er gesammelter. Immer
stand ihm Heinz vor Augen, wie er nach Absendung
des Briefes froh aufatmend den Kopf zurückgeworfen
hatte, jeder peinigenden Sorge ledig, sich aller
Gedanken an diejenigen entschlagend, die sein
leichtherziger Egoismus elend gemacht. Otto kannte ihn
in solchen Stimmungen; nie war der schöne Geiger
hinreißender, als in dem neu zurückgekehrten
Freiheitsgefühl, wenn er mit den gewaltsam gelösten
Fesseln zugleich keck und gewissenlos die
Verantwortung für das Geschehene von sich abstreifte.

Die Droschke hielt vor dem „Künstlereingang"
des Konzerthauses. Otto beobachtete vom Wagenfenster

aus die Thür. Gedämpft klangen einzelne
Fortestellen des Orchesterstückes, aus ihremZusammen-
hange gerissen, zu ihm herüber und verstärkten in
ihm das seltsame Gefühl des Unwirklichen, Traumhaften,

das uns so oft in Augenblicken der Entscheidung

die Sinne wie mit einem leichten Nebel umhüllt.
Endlich schwiegen die Instrumente, und gleich

darauf erschienen einige der Orchestermitglieder im
Eingang. Otto stieg aus und faßte Posto an der
Thür. Während er mit einigen ihm bekannten Künstlern

kurze Begrüßungen tauschte, ihre Fragen nach

Heinz Bergedorf ausweichend beantwortete, trat Käthe
im Regenmantel und Pelzkäppchen in den
Thürrahmen. Bei Ottos Anblick schreckte sie nervös
zusammen und wollte grüßend vorübergehen, als er
sich schnell von den Herren verabschiedete und ihr
nacheilte.

„Fräulein Käthe — warten Sie doch! Ihretwegen

habe ich meine Droschke halten lassen; ich

fahre eben vorüber und sehe, daß die Probe aus
ist — da kam mir die Idee, Sie bei dem schlechten
Wetter nach Hause zu fahren — Sie sind, wie ich
höre, noch Rekonvalescentin?"

Er sprach ein wenig atemlos, aber in harmlosem
Gesellschaftstone, so daß Käthe ihn betroffen anblickte.
Gerade diesen Ton, der die Herren vom Orchester
täuschen sollte, war sie am wenigsten von ihm
gewohnt. Inzwischen hatte er ihre Hand ergriffen
und der mechanisch Folgenden in die Droschke geholfen.

„Ich danke Ihnen," sagte sie verwirrt, „ich weiß
wirklich nicht, ob ich" —

„Vielleicht," fuhr er unbeirrt sort, einen Fuß
auf das Trittbrett des Wagens stellend, „macht das
Rasseln auf dem Straßenpflaster Sie nervös; nehmen
wir also den Umweg um die Promenaden!
Verstanden, Kutscher? Also vorwärts?

Er schwang sich in das Innere der Droschke und
warf den Schlag hinter sich zu. Im selben Augenblick

setzte das Gefährt sich in Bewegung. Otto hatte
neben Käthe Platz genommen. Unverwandt hielt sie
den immer erwartungsvoller werdenden Blick der
großen, stahlblauen Augen auf ihn gerichtet.

„Sie haben mir etwas mitzuteilen," sagte sie mit
unnatürlicher Ruhe, so dicht an seinem Ohre, daß
er erbebend ihren Atem fühlte. Auch er neigte sich

näher zu ihr, damit das Geräusch der Räder seine
Worte nicht verschlinge. ,°l«t.>
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Briefkasten.
3frau f£. £8. in g». 3fff SJtefcger l)at feljr toaf)r=

fcfjeinlicf) bie ®ätme am ©d)lad)ttnge allju fräftig mit
Sllautx betjanbelt ; bie® mac()t fie miirb, fo bnfe fie leitffi
Sodjer befommen unb bie 2Biirfte beim (Sieben auffprittgen.
®et 2ltaun barf nur fpärlirf) SSerlnenbung finben. Bur
Steinigung genügt ©ffig, ©atj unb SBaffer unb freilief)
ein gut SCeil ^eit, bie bent 3Jtcègcr am ©djladjttag eben

nidjt immer ju ©ebote ftefjt. 21u§ biefem ©runbe iiber=
Idfet ntandje beforgte §au®frau ba® Steinigen ber ®arme
feiner frentben §anb, fo unangenehm bag ©efctjaft aud) iff.

grau £. H- in Jt. §erjlicf)en $anf für bie freunb=
lidje 3ufenbung ber §umore®fe and) feiten« ber Çrage^
fteüerin. 6® gelüftet uns fcfjon längft nad) einer pribaten
Sorrefponbenj, aber bie freie 3c't ju gemiittidjer, brief=
licper Sleuffcrung fdjmiljt immer mef)t äufammen. Stedjt
£)erjlid)e ©rüpe benn auf biefem SBege.

Jperrn 3. Sa® 23latt mirb feioeilett 2>onner®tag®
gebrueft. «Stoff, ber greitag« erft bei im® eingefjt, tnufj
auf bie fommenbe SBocpe juriicfgelegt merben.

grl. in A. 3m 23erlag non 2B. Soptpammer
in Stuttgart ift ein Peitfaben für junge SMenftntäbdjen
in befferen Käufern, bon grau ijtrof. SBeber geb. SBalj,
2. SluÇage, erfepienen. $a® Heine ©epriftepen, 35 Seiten
ftarf, fagt 3b"cti ba® SBiffenStoerte in leidjtberftänblicper
SBeife. Stebft ben allgemeinen SSeleprutigen über bie
ißfliepten eine® 2)ieuftmabd)en® bringt ba® ©epriftdjen
Anleitung für ba® STifdjbecfen, über ba® SBebierten bei

aSiftten, ba? Drbnen ber berfdjiebenen Qiutmer, ba® fger»
riepten ber Sitcpe, ba® SBafdjeinlegen unb SSügeln, bie
berfepiebenen §au®gefcpäfte unb in furjen fgauotjügen
auep für bie Sinberpflege. ©ie fönnen barau® 3P" £>b=

liegenpeiten fennen lernen unb bermögen p beurteilen,
Uta® 3Puen bor bent Stntritt einer ©telle p tbiffen
nötig ift.

ttlnfröltfidie Hausmutter in tAraßufanf. gtnan=
giette ©orgen finb niept ba® ©cplintmfte, ma® ben 3ïïen=
fepen quälen fann. 2)enfen ©ie an® Sranffein unb an
ntoralifcpe ©cpulb, bie mit ©elb niept getilgt merben fann,
ba® ift meit fcplimnter. Stluge® Ginteilen unb meife® ©paren
pat im Saufe ber $eit fepon mandpen leeren Gimer mieber
gefüllt, ba® foil 3pnen SJtut geben. Unb mentt bie® auep
niept fein fann, tuenn ber Gimer niept mepr bi® pm Stanbe

p füllen ift, fo bürfett ©ie mopl pfrieben fein, menn
©ie fünftig für fiep unb 3pre gamilie nur ba® reblicpe
atu®fommen finben unb fei e® auep ein nod) fo befcpet=
bene®, ©ie paben fiep 3preS ©cpidfal®mecpfel® nid)të p
fepämen unb ©ie fönnen niept® Ungefcpidtere® tpun, ai®
mie ©ie e® beabfieptigen, fiep eittpfcpliefeen unb bor ben
Slugett ber Sfîenfepen p oerbergen. 3ut berfcploffenen
3imtttcr fönnen ©ie für bie 3pngen niept® mirfen, im
©egenteil, mit 3Ptent Srübfinn ttnb mit 3Prett klagen
merben ©ie ben 3Pr>gcn pr Saft. SBenn ©ie al§ grau
in gereiften 3«prcn fiep fo fepmer in ben äußeren SBecpfel
ber 2)ittge fügen föntten, ma® molten ©ie benn biefer*
feit® bon 3Pren ermaepfenen Sfinbern Dcrlattgen? gür
biefe ift e® ja toeit feptoerer, fiep in® Unabänberlicpe p

Bekleidungs-Geschenke zu Weihnachten, v^u^a"*"
woll-Stoffen einfachster u. feinster Gewebe im Ausverkauf.
Reinwollene Damenstoffe, doppeltbreit, per Meter Fr. —.95—1.45
Buckskin-Stoffe fiir Herren „ „ „ „ 2.45—4.45
Bedr. Woll- u. Wasch-Stoffe „ „ „ „ —.35 .65

sowie Restbestände, enthaltend 2 —12 Meter, sehr billig.
Reichhaltige Muster-Auswahlen aller Frauen- u. Herrenstoffe,

Baumwollstoffe auf Wunsch umgehends. Jeden Meter liefert
franko ins Haus. (588) Oettingef & Cie., Celtralhof, ZUfich.

Hautunreinigkeiten
alle Haut- und Gesichtsausschläge, rotes und
aufgetriebenes Gesicht, Drüsen, Flechten, Schuppen etc.
verschwinden durch eine Kur mit Golliez' eisenhaltigem

NnsssiTialensirup. Angenehmes Blutreinigungs-
mittel und viel wirksamer als Leberthran. In Flaschen
à Fr. 3.— und 5. 50. Man verlange auf jedem Flacon
die Fabrikmarke der 2 Palmen. Hauptdepot:
tlieke Gollioai, Murton. [800

Adolf Grieder & Cie', Seidenstoff-Fabrik-Union, Zürich
versenden zu wirklichen Fabrikpreisen schwarze, weisse und
farbige Seidenstoffe jeder Art von 75 Cts. bis Fr. 18. — per
mètre. Muster franko. Beste Bezugsquelle für Private.

Farbige Seidenstoffe
Welche Farben wünschen Sie bemustert? (718

Die überraschend guten Resultate,
welche mit Anwendung des echten Dennler-Bitter
(kaffeelöffel- oder tropfenweise und mit Wasser
vermischt) erzielt werden, bestätigen, was erste
wissenschaftliche Autoritäten, wie Dr. Klenke, Dr. Schlesinger,

Dr. Bock, Prof. Dr. Schwarzenbach und andere,
übereinstimmend konstatieren, dass ein gates Spiri-
tuosum in kleinen Gaben ein stimulierendes,
anregendes Mittel der Verdanungsorgane und
somit als Appetitmittel vorteilhaft ist.

Man hüte sich vor Nachahmungen. (M 10331 Z) [696

fügen ; ber @cpicffal«mecpfel fann bereu grnHmf^hmume
bernieptett. 3m ttnglücf muff fiep bie grau unb 3)(utter
bemäpren. SBenn fie gefafjt ift unb in ben beränberten
SSerpältniffen mutig ben red)ten SSeg fudpt, fo merben bie
tinber fiep biefem Pefebenben Ginflufi niept entppen
fönnen. 2km 3pnen oHein pangt e® ab, ob 3P* ©afein
fiep fünftig noep befriebigenb unb gut geftalten mirb.

flcugiertge in A- 2îad)ftepenbe 3flf)fen merben
3pnen bie nötigen 3nftruftionen geben : 2luf 1000 füJtänner
fomtnen in 23o®nieit 893 grauen, in Dtumänien 944, in
©erbien 947, in SImerifa 965, in 3talien 995, in S0eD

gien 1006, in granfreiep 1007, in SJtufjlanb 1009, in
Ungarn 1018, in ben ütiebertanben 1019, in ginnlanb
1033, in IJJreu^en 1038, in ©panien 1039, in ®eutfcp=
fanb 1043, in Defterreicp 1044, in Gnglanb 1047, in
$änemarf 1050, in ber ©eptueig 1056, in Slortoegen
1060, in ©cpmeben 1062 unb in Portugal 1084,

gtrau in II- eben sur Slu®gabe gelangte
,,3ßuftrierte 3Beipnaept®fataIog Don g. 21. 23rodpau®
in ßeipgig" gibt 3hnen ben beften Sluffeplufj.

Herrn gl. p. SBenn ©ie Einher paben, fo fommen
biefe in erfter Sinie in grage bei 3pr«r SBieberoerepe=
lidjung. SBenn biefe feinen rieptigen Grfap finben für
bie oerftorbene SJtutter, fo geben ©ie bie ißermaiften
beffer ausmärt® in Grjiepung.

^ï. 11. ßaffen ©ie fiep'® niept anfedpten. Sieber ein
ungefeptiffener Gbelftein, als eine gefepliffene unb fein
gefapte 3mitatipn.

t&füdtfidie in S3et fo bief ©fücf fdjeint ein
©liicfrounfep faft ein Sujeusgegenftanb ju fein, ©o toüm
fepen mir benn, bafe e® niept enben, fonbern bauernb
beftepen möge.

Beste Betteinlage
für Kinder und Kranke. Wo nicht erhältlich,
direkt durch [241

H. Brnpbacher & Sohn, Zürich,
oder C. Fr. Hansmann, Hechtapoth., St. Gallen.

Statt Leberthran
wird bei unreinem Blute, Scropheln, Rhachitis, trockenen

und nässenden Hautausschlägen, Knochen- und
Drüsenerkrankungen Erwachsener und Kinder Dr.
med. Hommel's Hämatogen (Hœmoglobinum depurat.
stérilisât, liquid.) mit grossem Erfolge angewandt.
Sehr angenehmer Geschmack und sichere Wirkung.
Depots in allen Apotheken. Prospekte mit Hunderten
von nur ärztlichen Gutachten gratis und franko.
636] Nicolay & Co., pharm. Labor., Zürich.

Eine Tochter aus achtbarer Familie,
die schon in besseren Häusern

gedient, wünscht. Stelle als Zimmermädchen

oder auch als Ladentochter. Eintritt

nach Belieben. Geil. Offerten an die
Expedition dieses Blattes. [821

Kurhaus
Horgen ant Zürichsee,

empfiehlt sich zum Winteraufenthalt für
Pflegebedürftige, Gemüts- und
Nervenleidende, Uebermüdete und Bekonvales-
centen. Geheizte Korridore und Zimmer,
windgeschützte Veranda. Familienlehen.
Gute Küche. Aerztliche Leitung. Eigene
Fuhrwerke. Telephon. [780

Eicheln-
Kaffee

hergestellt auf eigenem Dörrapparat
und Mühle, verkaufen zu billigem
Preise

Baumgartner & Cie.,

6 Multergasse Multergasse 6,

St. Gallen.

k\XY\
VAVAVcA
"SCHAFFHAUSEN

Immer werden neue
Vervielfältigungsapparate

unter allen erdenklichen Namen
grossartig ausposaunt.

Wahre Wunder
versprechen dieselben. Wie ein Meteor

erscheint jeweils dio
Neue Erfindung

um ebenso schnell wieder zu verschwinden.
Einzig der Hektograph ist und bleibt seit
Jahren der beste und einfachste VervielfHl-
tigungsapparat. Prospekte franko und gratis.

KocliscMe yod Frai EngeltierBer-Ieyer Puppenperücken
Oberer Hirschengraben Nr. 3, Zürich.

Hiemit zeige ich den geehrten Damen ergebenst an, dass der OS. Kars am
8. Januar 1894 beginnt. (0 9164 F) [848

Es empfiehlt sich bestens Fran Engelfoerger-Meyer.

Koch- und Haushaltungsschule
im Pfarrhause in Kaiseraugst.

Beginn des 17. Kurses den 9. Januar 1894. Prospekte und Referenzen durch

839] Frau Pfarrer Gschwind.

ZZ Davos. ~
Ein Wüsche-, Stickerei- und Tapisserie-Geschäft in Davos,

Jahresfrequenz 12,000 Fremde, ist günstig zu verkaufen. Offerten an IL. Taeubcr
in Davos erbeten. (M 11132 Z) [811
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Zur Zubereitung von Backwerk!
Cedrat, Citronat, Orangeat, Weinbeeren, Sultaninen, Rosinen,

alle Sorten Gewürze, Vanille, Mandeln und Haselnusskernen (auf
Bestellung auch gestossen) empfiehlt billigst

Joh. Gross,
824] Marktplatz 18 — Brühlgasse 43,

St. Gallen.

I0T Nicht zu übersehen!
Französisch *ürnt man ohne Lehrer oder besondere Vorkenntnisse überraschend

schnell durch Hänels Sprachbriefe in 53 Lektionen. Preis gebund.
nur Fr. 5. — für den ganzen Kurs. Zu beziehen durch die Expedition der Spraclibriefe
in Lnzern (C. F. Prell Naohfolg.). [850

ra¬

in grösster Auswahl, sowie
Anfertigung und Reparatur

von solchen empfiehlt höflichst
E. Keller, Coiffeuse,

Multergasse 6, II — St. Gallen.
(H 2833 G) [849

Hausverdienst
für /

Frauen und Töchter.
Die beste, leistungsfähigste und billigste

Strickmaschine ist unbestreitbar die
Grossersehe Seklauchschloss-

Maschlne.
Kurbel nur hin und her zu bewegen.
Gründlicher Unterricht bei Bar-
bezalilung gratis. Maschine wird
auch auf Abzahlung abgegeben.
Wünschendenfalls Garantie für Arbeit.

Näheres durch den Generalagenten
J. Nötzli-Signer,

Strickerei Höngg,
Station Altstetten b. Z.

IVB. Eine schweizerische Fach-
schale für die Strickerei existiert
nicht. [806

833] Geschlachtete, fette

jeder Art versendet in 5 Kilo Postkolli
gegen Nachnahme um Fr. 7. 50 portofrei

die Erste Ujvarer Geflügelzucht-
nnd Mastanstalt in jvar,

Torontaler Komitat, Ungarn. (O F 9143)

•••••••••••••••••••••••g
•g Universal-Frauenbinde

• f (Waschbare Monatsbinde).

9 S 4»Patent4217. Deut8ch.ReichNr.6117. d

A C£3Z Binzig wirklich bewährte, praktische ^X -S und preiswürdige Binde dieser Art. ^ J5 « Prospekte, Preislisten und Auswahl- 5? x
Sendungen franko durch s! S

1 E. Christinger-Beer, Rorschach. || 1

Engros bei E. ß. Herbschleb, Ro- j
manshom. (539 ]

St. Gallen. Erste Beilage zu Nr. 50 der Schweizer Frauen-Zeitung. 50. Dezember,895

Briefkasten.
Frau H. W. in H. Ihr Metzger hat sehr

wahrscheinlich die Därme am Schlachttage allzu kräftig mit
Alaun behandelt-, dies macht sie miirb, so daß sie leicht
Löcher bekommen und die Würste beim Sieden aufspringen.
Der Alaun darf nur spärlich Verwendung finden. Zur
Reinigung genügt Essig. Salz und Wasser und freilich
ein gut Teil Zeit, die dem Metzger am Schlachttag eben
nicht immer zu Gebote steht. Aus diesem Grunde überläßt

manche besorgte Hausfrau das Reinigen der Därme
keiner fremden Hand, so unangenehm das Geschäft auch ist.

Frau S. K. in Z. Herzlichen Dank für die freundliche

Zusendung der Humoreske auch seitens der
Fragestellerin. Es gelüstet uns schon längst nach einer privaten
Korrespondenz, aber die freie Zeit zu gemütlicher, brieflicher

Aeußerung schmilzt immer mehr zusammen. Recht
herzliche Grüße denn auf diesem Wege.

Herrn Z. H. Das Blatt wird jeweilen Donnerstags
gedruckt. Stoff, der Freitags erst bei uns eingeht, muß
auf die kommende Woche zurückgelegt werden.

Frl. K. in A. Im Verlag von W. Kohlhammer
in Stuttgart ist ein Leitfaden für junge Dienstmädchen
in besseren Häusern, von Frau Prof. Weber geb. Walz,
2. Auflage, erschienen. Das kleine Schriftchen, 35 Seiten
stark, sagt Ihnen das Wissenswerte in leichtverständlicher
Weise. Nebst den allgemeinen Belehrungen über die

Pflichten eines Dienstmädchens bringt das Schriftchen
Anleitung für das Tischdecken, über das Bedienen bei

Visiten, das Ordnen der verschiedenen Zimmer, das
Herrichten der Küche, das Wascheinlegen und Bügeln, die
verschiedenen Hausgeschäfte und in kurzen Hauptzügen
auch für die Kinderpflege. Sie können daraus Ihre
Obliegenheiten kennen lernen und vermögen zu beurteilen,
was Ihnen vor dem Antritt einer Stelle zu wissen
nötig ist.

Untröstliche Kausmutter in Ambulant. Finanzielle

Sorgen sind nicht das Schlimmste, was den Menschen

quälen kann. Denken Sie ans Kranksein und an
moralische Schuld, die mit Geld nicht getilgt werden kann,
das ist weitschlimmer. Kluges Einteilen und weises Sparen
hat im Laufe der Zeit schon manchen leeren Eimer wieder
gefüllt, das soll Ihnen Mut geben. Und wenn dies auch
nicht sein kann, wenn der Eimer nicht mehr bis zum Rande
zu füllen ist, so dürfen Sie wohl zufrieden sein, wenn
Sie künftig für sich und Ihre Familie nur das redliche
Auskommen finden und sei es auch ein noch so bescheidenes.

Sie haben sich Ihres Schicksalswechsels nichts zu
schämen und Sie können nichts Ungeschickteres thun, als
wie Sie es beabsichtigen, sich einzuschließen und vor den
Augen der Menschen zu verbergen. Im verschlossenen
Zimmer können Sie für die Ihrigen nichts wirken, im
Gegenteil, mit Ihrem Trübsinn und mit Ihren Klagen
werden Sie den Ihrigen zur Last. Wenn Sie als Frau
in gereisten Jahren sich so schwer in den äußeren Wechsel
der Dinge fügen können, was wollen Sie denn dieser-
seits von Ihren erwachsenen Kindern verlangen? Für
diese ist es ja weit schwerer, sich ins Unabänderliche zu

Kellleiàgz-Kesàà ui WImMen, Um"!"»-,»m"

woll-Slotten eiukaàter a. feinster Vevvbe im ^usveâîìut'.
knok-ikin-Slotke für flerren „ „ „ „ 2.45—4.45
Leâr. VVoll-u.^Vasek-Ktokk's „ „ „ „ —.35—-.65

Nà-> in» à,z. <5S8> »MIM â öiS.. Dàiliof, Uitiüll.

alle Uaut- uncl Oesiebtsaussebläge, rotes und aukgs-
triekenss Oosicbt, Drüsen, Kieeblen, Lebuppen ote.
versebwinden durek sine Kur mit tîollieip viseubal-
ticrsin Kussselialeiisirup. ängenebmes Dlutremigungs-
mitte! uncl viel wirksamer als Debertbran. In KI-iseben
à Dr. 3.— und 5. 50. Vlan verlange auf jedem Klaeon

à Kabrikmarke clsr 2 Palmen. DauptdspoD ^.x»«»»
tl>« I^x <Ä<»1Ii<>^, l>Ini t< 11. s8t>0

kllllll Kl>ikàà k>°', wàlAsàiil-IIià, àiell

(718

vie überrasckenä guten kesultste»
weleks mit Anwendung des kellten Vvoiilvr-Sittvi»
(kalkeelökkel- oder tropfenweise und mit Wasser ver-
miselrt) erhielt werden, bestätigen, was erste wissen-
sokaktlicbs Autoritäten, wie Dr. KIsnks, Dr. Leblesin-
gsr, Dr. kloolc, ?rok. Dr. Lebn arxenbaeb und anders,
übereinstimmend konstatieren, dass sin xcut«« Siptrl-
t««»uni in kleinen gaben sin sttn!iiltvr«»«lv»,
»iir«k«ii«t«s Ncktsl der V«i-<I»iiii»g^<»rgl»»»« und
»aintt als ^A»A»«ttt»iitt«I vortsilkakt ist.

Klan bäte sieb vor IVaebabmungsn. (kl 10331 2) (696

fügen; der Schicksalswechsel kann deren Zukunftsträume
vernichten. Im Unglück muß sich die Frau und Mutter
bewähren. Wenn sie gefaßt ist und in den veränderten
Verhältnissen mutig dcn rechten Weg sucht, so werden die
Kinder sich diesem belebenden Einfluß nicht entziehen
können. Von Ihnen allein hängt es ab, ob Ihr Dasein
sich künftig noch befriedigend und gut gestalten wird.

Neugierige in A. Nachstehende Zahlen werden
Ihnen die nötigen Instruktionen geben: Auf 1000 Männer
kommen in Bosnien 893 Frauen, in Rumänien 944, in
Serbien 947, in Amerika 965, in Italien 995, in Belgien

1006, in Frankreich 1007, in Rußland 1009, in
Ungarn 1018, in den Niederlanden 1019, in Finnland
1033, in Preußen 1038, in Spanien 1039, in Deutschland

1043, in Oesterreich 1044, in England 1047, in
Dänemark 1050, in der Schweiz 1056, in Norwegen
1060, in Schweden 1062 und in Portugal 1084.

Iirau A. I. in Hl. Der eben zur Ausgabe gelangte
„Illustrierte Weihnachtskatalog von F. A. Brockhaus
in Leipzig" gibt Ihnen den besten Ausschluß.

Kerrn M. I. Wenn Sie Kinder haben, so kommen
diese in erster Linie in Frage bei Ihrer Wiederverehe-
lichung. Wenn diese keinen richtigen Ersatz finden für
die verstorbene Mutter, so geben Sie die Verwaisten
besser auswärts in Erziehung.

Hl. Hl. Lassen Sie sich's nicht anfechten. Lieber ein
ungeschliffener Edelstein, als eine geschliffene und fein
gefaßte Imitation.

Hknckkiche in HS. Bei so viel Glück scheint ein
Glückwunsch fast ein Luxusgegenstand zu sein. So wünschen

wir denn, daß es nicht enden, sondern dauernd
bestehen möge.

Lvste LvttvivIaKv
kür Xiràr uuâ kranke. nlokt srkâltlìok,
direkt âurek (241

II. Lrnpbaolier ck Lobn, Klirleb,
oder (Z. llausmàiiv, Reoàpotk., 8t.Ü»llen.

Sîsîî à.slisi'îki's»»
wird bei unreinem Lluts, Leropbeln, Dbaobitis, troeks-
nsn und nässenden Dautausseblägsn, Knocken- und
Drüssnerkrankungsn Krwaebsensr und Hinder Nr.
med. Iloiumel's Ilämatogen (Dcvmoglodinum dépurai,
stérilisât. liquid.) mit grossem Lrtolxe angewandt.
Lskr angsnebmer Oesekmack und siobsrs Wirkung.
Depots in allen bpotbeken. Prospekte mit Hunderten
von »ur ar?tlieben Eutacbton gratis und kranko.
636j >ie<»I»> <?«., pbarm. Davor., ^>iri«;ti.

l?ins lOelrter aus acbtbarer kam die.
Ill die sclron in besseren Däusern ge-
dient, wünsebt Ltelle als /ininreriiiäd-
cben oder aucli als Dadentovbter. Km-
tritt naeb Delieden. Dell. Offerten an die
Expedition dieses Dlattes. s821

Xurtiaiis
üorKON à Mriokseo,

emplieblt sieb ^um Winteraukentbalt kür

pbegebsdürktige, Oemüts- und Derven-
leidende, Dedermüdets und Dekonvaies-
eenten. Dsbsiicte Korridore und Kimmer,
windgescbàte Veranda. Familienleben.
Oute Kiiebe. tlsr^tlreks Deckung. Kigene
Kubrwerks. Telepbon. (780

Liedoln-

bsrgestellt auk eigenem Dörrapparat
und klükle, verkaufen ^u billigem
preise

kllWgàl'à lîie.,
si IltllsblPtliitit i>I»It«IK!ì88e s»,

St. Sâllsit.

àxvàVàvà
Iinnier worden n SUS

VervislfâltiAunKsapparaìe
under allen erdonkliolion Rainen

Sro33ardi^ au3p03aund.

WntiOO Wunclor
vei8preeden die3elden. >Vie ein iVIvdvor

er3vlieind ze^vil3 die
I^suo LrürtüuriU

urn eden30 30linsll wieder 2!DI ver3vtiwindon.
Ninsis der I-lSl<ic>8sNS.pli i3d und dleidd 3vid
datiren der de3te und einkaeli3ds VvrvielMI-
di?un?3.is>s)arad. >'rn3s>ekde kranke und nradi'3.

itlllîll8àlkftail WàM-Wr
Sbsrer llirsvksngrsben 3, àà

llismit ?eige ieb den gssbrten Damen ergsbensl an, dass der «H. liiir>« am
8. ckmiiiiir I8t>4 beginnt. (0 9164 p) (848

Ds smpüsklt sieb bestens Gr»ii Hii^vIIivi'Kvi'-Slv^«?.

Koek- uncl ^au8kaltung88ekule
im m ûàsrAvZLi..

Deginn des 17. Kurses den 9. lanuar 1894. Prospekte und Deksren^en durcb
839( ti-iiii I't»rr< r ,»>»<>.

nn Ds. m
Kin Wà««!!«», Gtlvlrvi-vi» und l'iipis^vi'iv-tzvsüliÄrt in Davos, labres-

kroquenx 12,000 Kremds, ist günstig ?u v«rlriiiit«i>. Offerten an ID. HDki.t;i»1t>«i-
in Diivi»« erbeten. (N 11132 K) (311

5 --
«

AZ«

wenn ^ecieflopf lien I'IsmenLKug " in blsuer ksibe 5>-sgf.

^ S«

s?

^ s

^up 2ubvreitunZs von Laàwvrk!
Oscll-at, Oitl-onst, Ol-snZeat, Wsindosl-sll, Lultaninen, lîosirien,

aile dioiten Nswüi-ze, Vanille, Alanclelii uncl Nssslltusslcernsn (auf
kntckolsunA auclt An^wsttc'n) nwpfìnstlt dillisstit

«lola. (zrross,
824j IVIsncktplst^ 13 — IZrüDIgssss 4g,

8t. (Fallen.

W?" l^icîlad Tu ûlzsOsàsn? "WU
U1ÜN oìine Ickeìirsr oder l)630ndsrs Vorkenndiii33o Uderra3eìi6nd

3vlinell durok Hânel3 Lpraotidrieke in 53 luokdionen. d'rà ssdund.
nur l)ì 5.— kür den Xur3. 2u de^ielion duroü die Lxpeàitioll dor 8praetidrivks
iu Itnaero (0. k'. ?rell àolikols.). (850

M

in Zi-össter so^vie

XnkerìiFnoA uncl üppavatui'
von soleben smpüeblt bölliebst

k). ÜSllSr, EmMuso,
IVlialtsngssss g, II — Sit. l»»IIvn.
(D 2333 O) (849

ûausvspàisnst
kür ^

Pfauen unc> loclitek.
Dis beste, leistunxskäbigsts und billigste

Sitrli lriiia^etiin« ist unbestreitbar die
tlrakueryeliv Siitiliiiieli^elilosts,-

Alaselitiiv.
Kurbel nur bin und ber mr bewegen,
t.riiixil ietx r I iiterrii lit d«i lîiir-
tl»«-»lil«iißc gratis. Vlasebins wird
aucb auk ilbicablung abgegeben. Wün-
sebendenkalls Oarantie kür ilrbsit.

Däberes dureb den Deneralagentsn
^l. ^ötKli-8iAnsr,

Ltation Mststtsn d. K.

lVV. Kins «eliivvi-erisivli« r»eli
»«Imlv kür die Sitrieker«! existiert
»teilt. (806

833j <t» >,<I>I>i< t>t< te. kett«

jeder àt versendet in 5 Kilo PostKolli
gegen Daebnabms um Kr. 7. 50 porto-
frei die klrst« l(jv»r«r v«N»z»«I-
^»eilt- »ixl ?l»st»»»t»It i» >1 vî»r,
porontalsr Komitat, Dngarn. (O K 9143)

»»»»»»»»»»»»»»»»»«»«»»»^
Z Z IlàiMlàiWlàà G

» H (lllzzclibâts làzkdiàj.
D « ^4217. vsuìsek.Rsiek^r.6117. «

î k. l!liOzt>>tgîc-ôesc, slotsvliseli. W t

üiixros del L. k. Ilerdsektek, k«- ^mànskorn. <SSS '



Srfjtaretîer JrauOT-iettunH — »Iättrr fßr Iren ftäusIWren Rrets

in Wohlgeschmack, Nährkraft, Bequemlichkeit und Billigkeit sind die Suppeneinlagen
Hafer-j)T-otlrilst e, Iviralevinelile, fertigen Fleischbrühe-, Erbswurst-
nnd Gemüsesuppen der Präservenfahrik Lachen am Zürichsee. [683

—————— Ueberau verlangen.

Heureka Patente :
6436 + 6437

Aerztlich empfohlen.

A%y Vorzüge:
k* Ohne Einlage zu benutzen.

Waschbar, sehr angenehm zu
tragen. Reinlich, praktisch und
einfach. [632

Weibliche Bedienung. — Postversand.

H. Brupbacher & Sohn
35 Bahnhofstrasse, Zürich.
Ebenfalls erhältlich bei Herrn

C. Fr. Hausmann, Hechtapotheke,
St. Gallen.

Maerki-Käschen CO
00

hochfeine Dessertkäschen, elegant
verpackt, versende in Originalkistchen von
25 Stück à 15 Cts. das Stück franko in
der ganzen Schweiz. Maerki in Boc-
conrt bei Delsberg (Kt. Bern).
Detailverkauf in St. Gallen : Herr J. Gross,
Comestibles; Herr E. Rietmann, zum
Handelshaus. NB. Man achte auf meine
Schutzmarke »Luftballon« mit Namen.

Wäscheseile
50, 60, 70 Meter lang,

Waschseilbrettchen
Fensterleder und Schwämme

Thiirvorlagen
aus Kokos und Manillaseil und Leder,

Winterpantoffeln mit Hanfsohlen

empfiehlt bestens [743

D. Denzler, Zürich,
Sonnenquai 12 und Rennweg 58.

Für die Festzeit!
Orangen 5 Ko. Fr. 3. —
Piemontesertrauben, goldgelb 5 » » 3.50
Tessinertrauben, blaue 5 » » 2.40
Kastanien, grüne, schöne grosse 15 » » 3.70
Baumnüsse, Ia Qualität 5 » » 2.70
franko gegen Nachn., sowie alle Südfrüchte,

Salami, Geflügel etc. billigst (H 2933 Lg) [831
Gius. Anastnsio, Lugano.

F. Lutz, Coiffeur,
Specialgeschäft für Haararbeiten u.Damenfrisur,

3 Spitalgasse — St. Gallen - Spitalgasse 3,

empfiehlt Scheitel, Kreuzscheitel, Halbperücken, ganze Perücken auf
unsichtbarem Haartüll, Zöpfe, einzelne Teile, Chignons diverser Form, je nach

Bedarf, verschiedene Arten Stirnlocken, sowie alle in dieses
Fach gehörenden Arbeiten.

Feinste Ausführung. — Billigste Berechnung.
MF" Reparaturen werden prompt besorgt.

843] Hochachtungsvollst Obiger.

Wolldecken
Ausschuss '/» billiger

Steppdecken
Reformdecken
Daunendecken
Seidendecken
H. Brupbacher & Sohn

Bahnhofstr. 35. Zürich.

[141]

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. ß Ko. ff. Toilette-Äbfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toüette-Seifen). [86

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Taschenuhren, Geschenk« für Weihnachten
und Neujahr,

f5¥ü? empfiehlt den geehrten Damen

Carl Blunk., Uhrmacher,
zur Unionbank, St. Gallen. [841

Golliez' Blutreinigungsmittel
oder

eisenhaltiger grüner Niissschalensirup
bereitet von Fried. Golliez, Apotheker in Murten. Ein 20jähriger Erfolg und I

die glänzendsten Kuren berechtigen die Empfehlung dieses energischen Blut-
reinigungsmittels als vorteilhaften Ersatz für den Leberthran bei Skrofeln,
Rhachitis, Schwäche, unreinem Blut, Ekzemen, Flechten, Drüsen, Hautausschlag,
rotem und aufgetriebenem Gesichtete. Golliez' Nussschalensirup wird von
vielen Aerzten verschrieben und ist angenehm im Geschmack, leicht
verdaulich und ohne Ekel oder Erbrechen zu erregen.

Ausgezeichnetes Stärkungsmittel bei allen schwächlichen, hinfälligen, blut-
armen, bleichsüchtigen, an Skrofeln oder Rhachitis leidenden Personen.

Um Nachahmungen zu verhüten, verlange man ausdrücklich Golliez'
Nussschalensirup, Marke der zwei Palmen. In Flaschen von Fr. 3. — und]
Fr. 5. 50, letztere für die Kur eines Monats reichend.

Depots in allen Apotheken und Droguerien. [798

Cacao soluble
(leicht löslicher Cacao)

Ph. kSucliard.
Die 1/2 Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —

n V4 n 11 v „ 1
• 00

» Vs « >1 >1 n •

5 Gramm dieses Pulvers genügen mr Herstellung einer guten
7] Tasse C'aeae. — 1 Kilo äOO Tassen.
Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Sus. Müllers Selbstkocher,
bedeutend und neuest verbessert.

Ohne innere Filzwandung — geruchlos.
Peti-ollierHe in anerkannt bester Konstruktion.

Gashelles Brennen. Geruchlos. Eigenes Fabrikat.

Spiritnsmasehine. Nur Gase brennend.
Einfach und solid. Der beste bekannte Apparat.

-= Schweiz. Patent 4" No. 7733. =-
Prospekte gratis. Bestellungen auf die Festzeit beliebe man

frühzeitig zu machen. [808

Selbstkocherfabrik : Inh. H. Hartwig,
Ecke Freyastr., Ziiricli III.

Tapisserie- u. Broderie-ianufaktiir.
Babette Kisling, Diessenhofen.

Vorgezeichnete, angefangene und fertige Stickereien in leinen, Filz, Tuch,
Plüsch u. s. f. Prnnkwüsche, alle Straminstickereien und Papier-
Canevas. Moderne Korb- und Holzwaren, Galanterie-, Cartonage-,
Reise- und Portefeuille-Waren mit und ohne Stickereivorzeichnung.

„S CtûSlîSL» I S«iÄädnenMus,e'bl,lten m"

Weissstickerei für Ausstattungen, Wäsche, Mouchoirs, Hohlsaum- undàjour-
Arbeiten, Stickerei für Meubles, Konfektion und Dekoration.

Seide- und Goldstickerei und Anfertigung von Extra-Stücken in stilvoller
und korrekter Ausführung.

Zeichnungen, Uebertragnngen anf Stoffe und Montiernng.
hager in allen Specialitäten von Wollen- und Häkelgarnen, Stickmaterialien,

Tapisserie- und Kongressstoffen. [678

|iy Billige und reell© Bedienung'.

1 ;s schönste Spiel ist unstreitig :

Reise durch die Schweiz
Ein heiteres Gesellschaftsspiel für jung und alt

Preis Fr. 4. 50.
Eine interessante, lustige Schweizerreise zu machen ist nach

jedermanns Geschmack. In diesem Spiele geniessen wir dieses Vergnügen auf
die unterhaltendste Art und lernen Land und Leute durch prächtige farbige
Bilder und lustige Verse kennen. — Auch Wappen, Alpenpflanzen, geschichtliche

Momente, sowie die verschiedensten Schweiz. Sehenswürdigkeiten in
Bild und Wort nachgeführt. Eine gute Karte zeigt uns den Weg. Dieses
farbenprächtige Spiel wird bestens empfohlen von [838

Franz Carl Weber, Spielwarenhandlung
Zürich, mittlere Bahnhofstrasse 62.

Appetitlich — wirksam — wohlschmeckend sind:

KawoWs Nam \xvtt\ew
Abführende Fracht-Konfitüren für Kinder nnd Erwachsene. 1

oo

Aerztlich warm empfohlen bei
Schacht. Fr.1.10, einzeln 20 Cts

in fast allen Apotheken.

Verstopfung,- Kongestionen, Leberleiden,
Hämorrhoiden, Migräne,

Magen- nnd Verdannngsheschwerden.

Hauptdepot: Apotheker C. Fingerhuth in Neum.-Zürich, a. Kreuzpl. QU

Migräne-Elixir
und Kopfschmerzen jeglicher Art.

von R. & W. Studer,
Apotheker in Bern.
In Flacons à Fr. 2. 50.

Bestes Heilmittel gegen Migräne
Depots in den meisten Apotheken. [46

Ratgeber für Schönheitspflege
von Apotheker Georg Kühne in Dresden versendet gratis und franko auf
Verlangen (H 4946 Z) [836] Henry Hug, Zürich III.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen »reis

à ^odlAkseliingà, Mbrbrakt, Vv«z»ueinlivbll«it Ulttl LillÎAkvit kàà clik t>»»irp>p><;rrtvjrIl:,t.«i4
Kiii<ì«;riir«vO1t, Llsi»îÌA«r» I -

<2»«neÂ^-«z«ììx>x»«ii tlvr Oräsvrvvukabi'ib Darb«» uni Aürirbsee. »683
I«>»«r»II vvrluuAvu.

lleupeka
«43« -I- «437

àiilieli mMIen.

Vorige:
^ Dbne Dinlage ?u dsnàen.

Vascbbar, sebr angsnebm xu
tragen. keinbcb, praktiseb und
einkacb. »632

Hliidliclis oeilisniiiig. — ?oztM5sà

ll. kl-upbsckei' ^ 8okn
35 Labnbokstrasss, leNrivd.
Ddenkalls srbàltlieb ksi Lsrrn

tî. Dr. ttausnianu, Lsebtapotbsks,
Lt. Dallsn.

Naerki-^âLetisn m
«z

boobksins Dssssrtkäseben, elegant
verpacht, versende in Driginalkistobsn von
25 Ltüek à 15 Dts. das Ltück franko in
der ganzen Lebwsizi. Sl»«rlit in lt«v-
«»urt bei Delsbsrg (kt. Horn), Detail-
vertrank in Lt. Dallsn: Herr 1. Dross,
Domsstiblss; Lsrr D. Listmann, ^um
Landslsbaus. I^L. Man aebts ank meine
Sebàmarks »Dnktballon« mit I4amsn.

'M'â.sàSSsils
50, 60, 70 Bieter lang,

Wa8vk8eilbl'àken
5en8tei'Ieljki' uncl Lekwämme

Iliörvorlagsn
ans kokos nnd Manillassil und Dsdsr,

Wintei-paniàln mit »snkoblen

smpksblt bestens s743

I). Vensilvr, /lii il ti,
8onnenquai 12 nnà Kennweg 58.

Mr âiv peàelt!
OtäM» 5 ko. Dr. 3. —
kimàsààn, goldgelb 5 » »3.50
lessiMltWden, Klaus 5 » »2.40

ljliinê, sàe grosse 15 » » 3.70
kZllWilîse, la (Qualität 5 » -> 2.70
là» gegen Raekn., sowie alls ZMllà,
8s>zmi, llellllgel etc. billigst (D 2933 kg) »831

«lins, tnastasio, Dugano.

U. I.uiT. Ooikkeur.
8xv0ia1^6«edàkt für Isaarardeitvii u.Dâllitziifi isur,

3 LMâlMe — 8t. Qallsn - LMIMe 3,

smpkisblt Lcileitel, kren/sobeitel, Ilalkperückvn, ganüe Lerilekeil auk un»
sieblbarem LaartUII, Zöpfe, ein/.elnv relie, Dbignous diverser Dorm, )e navli

Ledark, versebiedene Irten Ltiruloeken, sowie alls in «lisses

Dacb gsbörsndsn Arbeiten.
V xsstill,I IIII— Iîi1I i^ssi >- I, < <

LM" livparaturen werden prompt besorgt.
843) Locliaektungsvolist «kig«!».

HVolIààn
llnssebuss ^/» dilliger

8teppàvàkn
kekormààen
vlinnenâeàen
Keislonàekeii
». Kl'llptlàkl' à 8à

kdbllboNr. 3ö. ^iìiieb.

»141)

?ür 6 kraàn
versenden franko gegen blaebnabms

btto. K îo. S. lollotto-àblâlI-Lollsll
lea. «0—70 Isiekt bssebädigte Ltüoke
der feinsten loilstts-Leiken). »86

Lorgruaun <Z? <Zc>., Viedikon-Züriob.

lasetisnukreii, Ke^ebeiit« tiir tVeibnaeliten
iiilll üleu)ltlik,

GW? smpiisklt den gsskrtsn Damen

Os.rI ^I^l-lnacsier,

/tir UnivDkÂà, 8t. (?3.ItS!l. »841

Kollie? KIàôinigung8mitteI
oder

Uiiiìki' ààleiìSìW
bereitet von Dried, kollie?, ltpotbeker in IVIurten. Lin 20)äbriger krkolg und
dis glänzendsten Kuren bsrsektigen die kmpksblung disses snsrgiseben Dlut-
reinigungsmittsls als vortsilbaktsn krsat^ kür den kebsrtbran bei 8kroleln,
kbacbitis, 8oliwâcbe, unreinem klut, Lkziemen, DIeeiiten, Drüsen, kautaussckiag,
rotem und aukgetrisdsnem Kesicllt etc. Dollies' l^usssebalsnsirup wird von
vielen itsr?ten versebrieben und ist angenebm im Dssckmaek, Isiebt ver-
daulieb und obne kksl oder krbreeksn ?u erregen.

Ausge^eiebnetes 8tärkungsmittei bei allen scbwäebiieken, binläiügen, blut-
armen, dleiebsücbtigen, an 8krolein oder kkaekitis leidenden Dersonsn.

Dm àekabmungsn i!U verböten, verlange man ausdrueklieb Kollier'
kussscbaiensirup, klarks der ?wei Dalmen. In Dlascben von kr. 3. - und!
Dr. 5.50, làtere kur die Kur eines Monats rsicbsnd.

Depots in allen tlpotbeksn vmd Drogusrien. »798

»vlUKKzIe
(Isicztit lösliczIiSD LsosO)

^uedarà.
Ois Xilo-Lüvtiss im Detail kì 3. —

r V4 » " » « ^
1 ^/» n >? >, i, - 85

S âl««vs l^nlvsr« g«!,i>ig«ii ?>ir II< r>,teII»>>g einer gut««
7) V»«s«« lu«»,». — I l»II» — Svl» î»8«ivu.
Omptisblt sieb âureb vor/ÜAlioks Dualität und billizsu Oreis.

8us. Nüllers Leldsàoàei',
bedeutend und neuest verbessert.

0lme innere DiDwandung — gerueblos.
I^«tr <»4l> «vr «1<v in anerkannt bester Konstruktion.

Dasbslles Drennen. Derueblos. Digenes Dadrikat.

Sx»lii-iìAî«i»i»«<z4»!»«. klur Dass brennend. Din-
kacb und solid. Der beste bekannte Apparat.

8czkivei2. Patent »ß» ^o. 7733.
Prospekte gratis, kestellungen aus die Dest?eit beliebe man

iriàeitig ?u maeben. »803

lox lx i i'-ilvi ilt: lnli. II. Hartwig,
Deke Dre/astr., Xiii i< I> HI.

lilpisseriv- u. Lrvâerie àllukàr.
Lavette XislinA, viessenkoken.

Vorgs^eieknets, angefangene und fertige Lticksreisn in t.elu«n, Dll», Vuek,
n s k I'ruiiiiw»>i< i>« alle !8tr»iu»u«ttvllvrvt«u und I'»i»i«r-

tl»««v»s>. Moderne liorb» und ll<»l?wur« i>, <4»I»ut«ri«-, t urtoiiug« -,
Iî«i««- und l^<»rt«k«ulII« ^Vur«u mit und obne Zticksreivor^eicdnung.

l p»-»- °>» «ii-°-»»à,d>à.° -.0
j Materialversand.

^V«»»»«ttvllvr«t kür Ausstattungen, VVäscbe, Moueboirs, Roblsaum- und à )onr-
Arbeiten, Lticksrsi kür Vleul»!««, Itontvlitiun und Il«Ic«r»tiou.

S«i«I«» nnd <Z«l<Isvt»«!lt«rv» und Anfertigung von Dxtra-Ltüeken in stilvoller
und korrekter àskiibrung.

^«irliiiuiigtn, l eivorlragii»!;«» u»t Sitolk« und Slouttvruug.
I-ugvr in allen Lpeeialitäten von Vollen- und Däkelgarnen, Ltickmatsrialisn,

lapisseris- und koogressstokken. »678
DM" Ikil li^» »> irixi r <v< I l<v I!«v<li<-ixri>x^.

Das sebönste Lpiel ist unstreitig:

keise clurà àie 8ekwei2
Din lndtores <1os>dlscl>it1tssl>Ì0> till' juit^ >m<l alt

k'i'Sis k'l'. 4. 5O.
Dine interessante, lustige Lebwei^erreise ?u maeben ist naelv )eder-

manns Descbmaek. In diesem Lpisls gemessen wär dieses Vergnügen ank
die unterbaitsndsts àt und lernen band nnd Deuts dureb präebtige farbige
Dildsr nnd lustige Verse kennen. — àeb Vappen, Hlpenptlan^sn, gssebicbt-
liebe Momente, sowie die versebiedsnstsn sebweii«. Lsbensvvürdigksitsn in
Dild und Vort naebgskübrt. Dins gute Karts ?.sigt uns den Weg. Dieses
kardsnpräebtigs Lpisi wird bestens smpkobisn von »838

Lskl WsbkD, 3pis1vttk0Dbg.DZIuDA
Xüriek, mittlere Dabnbokstrasss 62.

ìi>s»«»iili< i> — wiritvv»,» — w<»i,l>vei>iii«clt«ii<i sind

rrARât-LkviiKtài'«» Mr

M

^srstllov warm vmpkovIvQ ksi
8vdaoàt. pr.I.IV, à?à SV Ots

!» fast allen äpotdekev.

Konxvstlonev, liederlelàs»,
llâmoi'rkoiàeu, ^ixràne,

Hlax?n- nnâ V?ril»unnesk?«oli wr<l«n.

kauptllopot: /tpotkoker D. Dingerliutli in Veum.-/iirieb, a. Xreuipl.

W«-Mjr
und kopksebmsr^sn )sgliebsr àt.

von L. ^ HV. 8tu<lvr,
^pvtbsker in Lvrn.
In Olaeons à k'r. 2. 50.

Lestes Heilmittel gegen Migräne
Depots in den meisten ^potbsken. »46

kür LoliÖiiliSitspQSNS
von ^.potbeker Deorg kiibne in Dresden versendet gratis und franko auf Vsr-
langen (II4946 D) »836) »«nr, »ug, A'irlvI. lll.



^tfjtoEiier JfrauBn-jEttunß — Blamr für bsn pualtttiEii Resta

Die Firma

Franz Carl Weber
mittlere mm mm i zum

Bahnhofstrasse ZÎ1 T^I ftrl „Gessnerhof"
62 Telephon 1467

Man verlange den neuen, mit zahlreichen Abbildungen versehenen Spielwar

führt ausschliesslich nur

Spielwaren
und kann deshalb in dieser Branche eine

vorzügliche Auswahl
bieten. [837

aren-Katalog, der gratis und franko versandt wird.

Von den vielen bis jetzt angepriesenen

Gesundheits-Korsetts
haben sich einzig nur die

Gestrickten Gesnndheits-Korsetts
yon E. G, Herbschleb In Romanshorn

als wirklich praktisch und gesundheitsgemäss bewährt.
Dieselben entsprechen allen von der Hygielne

gestellten Anforderungen und geben, wenn in der Weite
richtig gewählt, dem Körper eine schöne Taille und
festen Halt, ohne irgendwie beengend zu wirken.
Durch vorzügliche Façon und elegante
Ausführung unterscheiden sich [30

Herbschlebs gestrickte Gesundheits-Korsetts
sehr vorteilhaft von allen anderen derartigen Fabrikaten ; man achte deshalb auf
die Fabrikmarke. Zu haben in jeder bessern Korsett-Handlung.

"Versand lllr die ganze Schweiz en gros und en détail

Dauerhaft]- Linoleum nnd Kork _ Staubfrei]

Nnr echt englische, beste Ware, erste Marke.
Fabriklager über 150 der courantesten und neuesten Muster!

Susanna Müllers verbesserter Selbstkocher.
Schweizer Patent Nr. 4356.

Prospekte durch Obigo. AussersiHl, Konradstrasse 49.
Vollste Anerkennungen Uber zweckentsprechende Leistungen. Solideste Isolierung.

Gänzliche Geruchlosigkeit garantiert.
Man achte genau auf meine Adresse.

Die Selbstkocherfabrik Aussersihl publiziert: ,,Sosanna Müllers Selbstkocher". Es ist
dies mein älteres System, an das ich keine Rechte mehr habe. Ordnungsgemäss sollte diese
Firma meinen Namen nicht brauchen. Obschon die angezeigten Verbesserungen der Idee
zu meinem Selbstkocher Schweizer Patent Nr. 4356 entlehnt sind, so hindert der Patentschutz
eine gleiche Ausführung. Für diese kann ich daher nicht verantwortlich sein. [822

— Puppen —
gekleidete und ungekleidete

Gelenkpuppen Puppenköpfe, Blech, Holz, Papiermache', Porzellan
Ti•ach tenpuppen Puppenkleider

Puppenhüte Puppenarme und -Keine
Puppenschuhe Puppenleiber

Puppenstrümpfe

Korkteppich, warm u. schalldämpfend, 6 mm. dick, 183 cm. br., Fr. 13.50

Breite
Linoleum :

Dimensionen :

Ia Qual.

Extra I»
183 cm. Fr. 12. -274 „ „ -366

I*
10. -
17. -
23. -

II* III*
8. — 6. 50

13.25 —

IV*
5. 25

Va
4. 75

II*
Dimensionen : 183X230

Ia Qual. Fr. 27.—

Abgepaßte Torlagen und Milieux:
45X45 50X90 60X90 70X90 70XU5 91X137 cm.
Fr. 1.50 ~ Fr.4.— Fr.4.50 Fr. 5.50 —

— Fr. 1.90 — — „3.75 Fr. 5.—

183X275 275X230 225X320 366X366 cm.
Fr. 35.— Fr. 40.— Fr. 45.— Fr. 80.—

Linoleum-Läufer für Korridore und Treppen:
Breiten: 60 cm. 70 cm. 90 cm. 110 cm.
I* Qual. Fr. 2.75 Fr. 3.— Fr. 4.25 Fr. 5.25 per laufenden Meter.

2.25
2.—

3.—
2.50

Linolenm, Reviver und Liiiolenm-Cemeiit, p. Büchse Fr. 1.90,
liefern ab Fabriklager; Versand fill* (lie ganze Schweiz.

Meyer-Müller & Aeschlimann
Winterthur, zum Kasino. Zürich, Schifflände 12.

NB. Wir bitten, unsere Linoleums nicht mit der in Bazars u. s. w.
angebotenen Ware zu verwechseln. [693

Bester und billigster Linoleum

Weih.nach.ten.
FEINE MODELLIERBOGEN

zu vielen prächtigen, leicht zu erstellenden Christbaumliguren versende à 30 Cts.
per Bogen in beliebigem Quantum.

7 verscliiedene Bogen.
Versand gegen Briefmarken oder Nachnahme.

Th. Zingg, Papeterie,
846] Baden.

VCEZETu

Unter dieser Marke liefere ich auch dieses Jahr wieder, als Specialitäten,
hochfeine Visit- u. Gratulations-Karten zu bekannt billigen Preisen.

Jedermann verlange Prospekt und Muster, die umgehend zugesandt
[815werden.

Fritz Schmid, Winterthur.

Vereinigte Schweizer Bazars
vorm. Webers Bazar

Marktgasso — Neubau Schiff
St. Gallen.

Unübertrefflich

[845

EILSEN BITTER
von JOH.R MOS jM ANN

ist der Elsenbitter v. Joh. P. Mosimanu
Apoth. in Langnau i. E. — (Aus den feinsten
Alpenkräutern der Emmentaler Berge bereitet.
Nach den Aufzeichnungen des seinerzeit
weltberühmten Naturarztes Michael Schiip-
pach dahier.) — In allen Schwächezuständen

(speciell Magenschwäche,
Blutarmut, 91erveilschwäche,Bleichsucht)
ungemein stärkend und überhaupt zur
Auffrischung der Gesundheit und des gnten
Aussehens unübertrefflich ; gründlich
blntreinigend. — Alt bewährt. Auch den
weniger Bemittelten zugänglich, indem eine

Flasche zu Fr. 2'/î, mit Gebrauchsanweisung, zu einer Gesnndheitsknr von
vier Wochen hinreicht. Aerztlich empfohlen. Depots: in St. Gallen
in den Apotheken: Hausmann, Rehsteiner, Schobinger, Stein, Wartenweiler, sowie
in den meisten Apotheken der Schweiz. (H 9500 Y) [677

liTejJlff au ternflerr EmmenthalecBerge

Dirokte Seinluiigcn an die bekannte erste

Meiderflrherei u. Cham. Waschanstalt

von H. Hintermeister in Zurich
werden in kürzester Frist sorgfältigst effektuiert und in solider Gratis-
Schachtelpackung retourniert.

Zur gefl. Benützung jeder Familie bestens empfohlen. [740

m M IM

^BÜMPNER (JiOCOLAOE Von

in Originalpaketen von ^
'/2*t> Â80 CT« mm -fT

Unentbehrlich für jeden Haushalt
sind Phönix-Holz- und Kohlenanzünder.

Kein Petrol mehr! Pakete von 60 Stück für 30 Cts. in Spezereihandlungen,
Konsumvereinen etc. erhältlich. Wiederverkäufer gesucht. Muster und Preis-
Courant gratis. (H 2500 G) [692 Fabrik J. Hofstetier, Si. Galle«.
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Dis Diimu

fl'M llspl Mkl'
mittlere »W.. » >1

Lalrukefstrasse ^ kl „6688 uerlief"
62 ^ à>^àà lißs

lilnn verlang à neuen, mit zmlàiàn iìW>«I»nZvn vvi-sànen ^piellViìi

tütit Aussedlissslioli nur

8p>lîl«îìi'kn
uncl irunn äestulb in äiessr örnnetis sins

vor^û^Iiàe àswa.i>I
ìnstsn. (837

iìi en XntnIoK, àr 8> !ìti8 nnâ ki'iìnlio Vkl'8îìnâ wird.

Von àen violon bis jetxt angepriesenen

^ k6SUNàk6ìtL-X0l'8à8 ^
Iiaben sicb sinxig nur die

LsSLìrîàìen lAs^nàsitL-XorLsiìL
von L. K. llerbsedled in kvMiiàil

ais wirkiicb praktiscb nnà gesunàksitsgemâss bswäbrt.
Dieselben sntsprseben alien von àer go-

stellten Anforderungen unà geben, wenn in àer Weite
riebtig gewäklt, àsin Körper eins ««döiiv unà

H»1t, okno irgendwie beengend xu wirken.
Durcb v«r»idxl»vllv lt»yv» unà «lSK«ntv
<riiI»riiiiA unterscbeiàen sieb (30

tteebseiilebs gs8trivl<ik Ke8unljkeit8-Kae8à
sebr vorteilkalt von allen anderen derartigen Dabrikaten ^ man sobto àssbalb auf
àio r»krtlio,»rliv. Dn.b>sn in isàsr tzssssrn Xic>rsstt-Rs.rtâ1n.nA.

ìzznil lllr ilie Wis 5°àit en Wî >i!i>l en llètzil!

wàlt! ^jnnleillll »Nil iiNlli Slài!
?lnr «<Iit v»Ali!»«!l»v, ko«tv HV»re. oest«

Dubrikiager lit,or 159 àvr coi» anteste» und neuesten Auster î

8u8anna lVIülle^ veà88ki'tel' 8elb8àkei'.
8cliweixvr Datent >r. 4350.

Nrosvvkts .Inro>> (.»bis». ^ttLSSDsiìil, Kczrii'QâsìDSSse 49.
Vollst» ^tnsànnunson üdvr xw»»Icvutsur»ot>»nà» I-vistunx»n. goliàostv Igvlioinnj?.

(ìr'âuislietie (ìrerueldesiâeit garantiert.
k^lsu selits FSNSU sut msîns ^drs88S.

Oie Leldstl^ooìierkadrilîi àssersilil pudli^iert: ,.8o8»iul» Müllers Seldstkoeller". Os ist
dies rueiu älteres L^steiu, au das ieli keiue lîsedte melir liade. Ordnuugsgeruäss sollte diese
Oirma msineu Xameu nielit drauolieu. Odsetiou die ange^vigtsu Verdesserungvu der Idee
^u meinem Zeldstlcoeker Sdl^veixer I'alent Xr. d35K eutìelrut sinâ, sv tìincisrt cier l^ateutsodut^
às Slviekv àskutiruliK. V'ür 6ies6 tüauu iek datier uiotlt verautiv ortUeti seiu. ^622

— ?ux>x6n
Aellskàeto unà ungelàoiàsto

<7o/on/'»/)/»<«//7Z/câ, //o/e', /V^nn»nn7i»,
tte/, te»/»uà?»/»/»eu/. ?«/eter

/Vk/i/»eu/,ü/e ^u/»/»e,»«//ue uuet - /Ze/ue
/^u/»/»ensâtt/»e /^«/i/ieuêeibe,'

/>/»/»erü,u/»/e

Iiarlttei»z»tel>. vurin u. sâàllàltmpksnà, 6miNà àià, 183 on» dr., Vr, 13.50

Lroito
I.iiiole»»> :

Dimensionen i

I-» ()uul.

Lxtru I»
183 cm. ?r. 12. -274 -366

10. -
17. -
23. -

II" Illâ
8.— 6.50

13.25 ^
IV-.
5. 25

V»
4. 75

II-»

Dimensionen: 133X230
I» <)uul. Dr. 27.—

V«»rI»N«ii u««I Nilieiix:
45X45 50XS0 60X90 70X90 70X115 91X137 cm.

l'r. 1.50 — I r.4. Dr.4.50 Dr. 5.50 —
— Dr. 1.90 — ^ .,3.75 Dr. 5.—

183X275 275X230 225X320 366X366 cm.
Dr. 35.— Dr. 40.— Dr. 45.— Dr. 80.—

I.liioleiiiii-I üiiter t Nr Ii<»rri«I«»re »»«I Ii<i»zxi> :
Dreitsn: 60 cm. 70 cm. 90 cm. 110 cm.
I» Huul. Dr. 2.75 Dr. 3.— Dr. 4.25 Dr. 5.25 per lâukenàon Aetor.

2.25
2.—

3.-
2.50

l^iiivlvaii», kvvivvr ui»«I I vmviit, p Lüedss Dr 1 90
liskorn ab Dudriklnger; Versuuà kiir àio xunxe 8eàeix.

IitIv>vn»I>tI»îII«i' â Zìesvklîmsiin
xum Dusino. Xiirieli, Lcdiltlûnào 12.

?ik. Wir bitten, unsers Dinoleums nicdt mit àer in iZuxsrs u. s. vv.

ungedotensn Ware xu vsrvvecdssln. s693

öeslst mill düügsttt dmoloum

N0VLI.I.I^kîk09M
XU vielen pràelitigon, Isicdl xu erstellonàen Ldristbaumlizuron versonàs à 30 t!ts.

per Logen in delisdigsm Quantum.

><>»->I
Verssnà gegen Lriokmarlcon oàor l^aednabme.

I'll. 2ÎUNN. ?ap6tsris,
846) Ssclen.

cc

ttuter dieser starke liefere ioti auek dieses dalir nieder, als Lpeeialitäteu,
lloctifeius Visiî-- u. QnÄiuIailc>ns-t<ari6r» üiu dàanut dilliKeu Kreisen.

dedermauu verlause ?respelet uud Nüster, die urusetieud susesaudt
l815>verx1eu.

kriti 8ekmià, ^intertkur.

Vsrsinisstö LokwsiZüer La?a.rs
VOnrn. Wsdsrs Lsxsn

VIt>i'k1l?!tsso — Xouduu lv'IuN'
8ì. Uâllsii.

UiBiîkeH'îi'v^FIïvlH

s845

sliver
von^lOi-i.f? N0^ t>t

ist àor Hi»vi>I»itt«r v. ^ad. 1^.
Vpotd. in Langnau i. D. — iWus àen t«ti>>«tou
álpenkràutern àer Dmmentaler Lergs bereitet,
tiacb àonàukxoiebnungsn àss seinerzeit weit-
berübmtsn lVaturarxtes îtlielii»«! >iel>0z»
I»i»el> àabisr.) — In »IIvu Lcbwäebsxu-
stânàen (speciell tl»g» i>>«« li»ît< t><>. »tut»
»e»>»l. > «eveiisetiwitetx. Itlei<i>suelit)
ungsmein stàrkenà unà übsrbaupt xur ìut»
teisetiuiij; àer Dssunàkoit unà àes ^nteii
àusssksns »»ittx iUreltIieli: g>iiii<Ili«I>
I»I»te«ii>>i»e»«>. — lilt dswàbrt. àcb àen
»vnlN«r Lsmittoltsn xugànglicb, inàem eine

Dlaseke xu Dr. 2'/-, mit Kebrauebsanweisung, xu einer vo»
vivr HV«»<t>«» kinrsickt ì<r?tlî«>> <>>>i»t<>lileii. in 8t. t? allen
in àen Ipotboben: Hausmann, Lobstsinsr, Scbobingsr, Ltsin, Wartsvwsilsr, sowie
in àen meisten àpotboben àer 8ebweix. (L 9500 V) (677

?l!l?oi^?àulsrnîis^ 1mmsnMÄsc.ösrS,e

WMiWKW

D!» < an àie i>>i< < < i »s> >

UkiàMfdki'Ei li. Kkkm. Vsskksnsigîi
von H. Hintkiinàki' in àià

worden in kürzester Drist sorgfältigst eàbtuiort unà in solider lZestî».
8eiis<îlitelpsel<ung retournisrt.

^ur gell. Lenütxung jeder Dsmilie bestens ompkoblon. (740

M

ZWi«c»(M0l./ìoe Von

in llpioinslpsicelen von ^
«/î-tt» »so à -57AMMutt

IHnenìbvk^ttvk à eà Nsuskslî
ginâ ?l»ënix-llà- und XvlìlenaiiZünder.

kein Letrol mebr! Làote von 60 Ltücli kur 30 Lts. in Lpsxersibanàlungen,
Konsumvereinen etc. srkältlicb. Wieàerverlrâuker gssucbt. Auster unà Dreis-
(lourant gratis. (L 2500 D) (692 fsdeid Noßste«»en, St. Kî»N««».
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C. Fr. Hausmann
in St. Gallen

HecMapolheke—Sanitätsgeschäft
empfiehlt und versendet

]
mit und ohne Füllung.

Taschen-Apotheken für
komprimierte Tabletten oder für
Flüssigkeiten eingerichtet in hübschen
Etuis von Fr. 4.80 und Fr. 6.50 an.

Universal- Taschen -Apotheken
mit Medikamenten, Verbandartikeln

etc. für Reisende,
Touristen. Elegantes Lederetui, komplett

mit Füllung, à Fr. 15. — und
Fr. 18. 50.

Universal - Reise-Apotheken
mit feinen Flacons, Instrumenten,
Utensilien, Verbandartikeln für
grössere Reisen, isolierte
Wohnhäuser, Institute u. s. w. Schönes,
praktisches Lederetui, komplett
mit Füllung, à Fr. 25. — und
Fr. 29. -.

Hans-Apotheken von Holz in
Kassetten-undWandschrankform,
einfache bis hochelegante, à Fr. 18

bis Fr. 50; die Füllung mit Gläser
kostet Fr. 10 bis Fr. 30.

Homöopathische Apotheken
mit flüssigen Potenzen von Fr.
12.50 an; mit Streukügelchen von
Fr. 5. 50 an. [813

Ausführliche Prospekte mit
Gebrauchsanweisung werden gerne
an jedermann gratis and franko
versandt.

Puppen
in grossartiger Auswahl,

von den einfachsten bis zu den feinsten,
sind am billigsten

zu haben bei [785

»

Marmorhaus — Multergasse,
St. G allen.

Ueberrascht
wird jeder Raucher durch schönen Brand
und hochfeines Aroma folgender Quali-
täts-Cigarren:
Perla de Espania, kräftig, 100 Stück Fr. 4.35
Echte Hoggs, mittelstark, 100 » » 5.10
La Fregata » 100 » » 7.20
Exquistos-Havanna, vollkrftg. 50 » » 5.60

J. Winiger, Versandgeschäft
(II 4270 Q) Boswyl, Aargau. [835

Schönes Festgeschenk!

edichte
or " von

Karl Wilh. Heer.
Preis broschiert Fr. 3. 20.
Elegant gebunden Fr. 4. 50.

S*- Wem echte Poesie heb und
wert ist, der wird an diestm
hübschen Büchlein grosse Freude haben.

Hasselbrink & Ehrat,
Buch- und Kunsthandlung,

St. Gallen. [842

Jede Dame
prüfe meine feinen

Loden.
Das Beste und Billigste für

Kostüme und Mäntel.

356]

St. Gallen und München.

Muster gratis und franko.

Ill

m

I *1* ä* -!• -iL. -jh -jL*
*%* -i. *x* *X"

-1» 'L .1. »L .L »L .L ,L »JL

Echte alte

Capweine
von [622

DEI.
Capstadt.

Specialität für:
BleichsUchtige, Blutarme,

Magenleidende u. Rekonvalescenten.
Feinste Frühstück- und Dessert-Weine.

General-Depot für die Schweiz:

Carl Pfaltz,Basel,
SQdwein-lmport und Versandgeschäft.

Probekistchen von 5 Originalflaschen,
sortiert, franko, für Fr. 12.10.

Müttern
sei unsere äusserst zweckmässige Neuheit

als das «Vorzüglichste" bisher Erreichte für Kinder59«*-" vAil un(j Kranke bestens empfohlen.
Patente in allen Ländern.

Schweiz + 6507, 6436, 6437.

Henreka-TragkissenUniversalstüek
dienlich als Luftmatratzen, trocken haltende Unterlage und zusammenlegbare Bettchen.
Praktisches Reise- und Geschenkstück, erhält das Kind stets trocken, reinlich und
gesund und verleiht der Mutter ungestörten Schlaf. (142

H. Brupbacher & Sohn, Zürich.
Ebenfalls erhältlich bei C. Fr. Hausmann, Sanitätsgeschäft, St. Gallen.

Als passendes Festgeschenk
empfehlen wir unsere

feinen Flaschenweine
in Kistchen von 6 1/1 Flaschen à Fr. 13. —

nach Belieben

Malaga
Madeira
Muscat
Marsala
Wermuth
Sherry
I. Med. Tokayer

Kiste gratis.

12 Vi
assortiert

à 25-
nachstehenden Weinsorten :

Siehenhürger, Bordeaux
weiss Yeltliner:

Etna, weiss ' Sassella

Tokayer, weiss Inferno
Burgunder: Grumello

Thorins 1885 Apennino
Beaujolais 1885 Chianti

Frankolieferung gegen Nachnahme.

Gleichzeitig empfehlen wir unsere vorzüglichen

Rheinweine
sowie diverse Marken

Clb-ao^ci/psigrzaeir -u~ -Ä-stl
ferner :

Spirituosen und offene Tischweine.

E. Wolfer & Cie., Weinhandlung

Rorschach. [84o

m

Wer sich einen Unterrock für den
Winter kaufen will, versäume nicht, mein
wirklich reichhaltiges Sortiment in

Jupons
anzusehen. Man findet das Neueste in
jeder Preislage vertreten und nur solide
Stoffe bei billigsten Preisen. [797

G. Sutter
Wäschefabrikation

z. Mohrenkopf, St. Gallen.

:l,,,1111,,11,'IIIIIH.I.I.IUI I Ii...... INI III

Î
Unterzeichnete erteilt

jederzeit theoretischen u.
praktischen Unterricht in
der amerikanisch-wissenschaftlichen

[511
Zuschneideknnst

von Henry Shermann
für Damen und Kinder,

unter Garantie tadellosen
Sitzes. Diesleichtfassliche
ausgezeichnete System
kann in kurzer Zeit
erlernt werden. Preis des
Unterrichts mit vollständigem

Lehrsatz Fr. 35. —. Unterrichtsstunden

sind beliebig zu wählen.
Einzelunterricht. — Nach Wunsch können
Schnittmuster jederzeit bezogen werden.

Prospekte und nähere Auskunft erteilt
Lehrerin Josephine Hug,

Schattengasse Bischofszell, Thurgau.

u alleSprachleiden heilt d.

Sprachheilinstitut
WÄLTHER
^«PROSPECTE G R AT I S /EN

Meldungen sofort nach Altenberg 120,
Bern. (H 10,373 Y) [769

Danksagung und Wunsch.
Der göttlichen Vorsehung zunächst, dann dem

Herrn Popp in Heide für die schnelle und
vollständige Heilung meiner hartnäckigen und schweren

Magenleiden, die allen dagegen angewandten
Arzneien Trotz geboten und mich an den lland
des Grabes gebracht hatten, zur beliebigen
Veröffentlichung meinen auflichtigsten Dank. Ich
wünsche, dass Herrn Popps Heilmethode immer
mehr Verbreitung und Anerkennung finden möge.
Jeder Magenleidende, sei es im Palast oder in der
Hütte, möge sich vertrauensvoll an Herrn Popp
wenden, seine Hoffnung auf Wiedergenesung wird
Erfüllung finden.

K.Moser, weil.Lehrer, Besenbüren, Kt.Aargau.
Die Echtheit des obigen Zeugnisses bezeugt:

Besenbüren, Gemeindekanzlei, K. Keusch,
Gemeindeschreiber.

Broschüre und Fragebogen sendet an jeden
J.J.F. Popps Poliklinik in Heide, Holstein, gratis
und franko. (826

^ ^* Hunzikers »

Kaffee-1
Surrogat.

» Schutz-Parke, j* U I? V T V R Gesundheit«-
* D L ö 1 El II Raffee • Znsatz.

Bündner
Birnbrot,

prima Qualität,
liefert stetsfort von 2 Kilo an, das Kilo
zu Fr. 1. — gegen Nachnahme [809

Ruggli-Mader, Bäcker,
(OF 9054) ViUtls.

Schweizer ?rauen-Zettung — Blätter Mr den häuslichen kreis

Hausmann
in 8t. (rüllku

Hkedtâpvitìàk—KMàzeseM
smpbeblt und versendet

1
redt urnd oNns k^ültung.

Iît5><t>«i>ìi»«»tt>» It« i> kür Korn-
primierts Vablsttsn oder kür Klüs-
sigkeiten singsriebtst irr bübscbsn
Ktuis voir fr. 4. 80 und fr. 6. 50 an.

kutv«r«»1» kusvlivu -4rp«td«»
IlvnmitKiedrkamenten, Verbund-
artikeln sie. kür keisencie, Von-
risten. Klegantss Dsdsrstui, Korn-
plett nrit Küllung, à fr. 15. — und
fr. IS. 50.

Ulutvorsul - Iî«iî>««-^p«tl»«livi»
mit keinen Klaeons, Instrumenten,
Iltensilisn, Verbandurtikeln kür
grössere kîeisen, isolierte V/olin-
üsuser, institute u. s. vv. Lcbönes,
praktisebes Dsderstui, komplett
mit Küllung, à fr. 25. — und
fr. 20. -.

H»us«-^puttivlivli von Holz in
Kassetten-undWundsobrankkorm,
einkuebs bis bocbelegante, à fr. 18

bis fr. 50; die Küllung mit Dläser
kostet fr. Ill ins fr. Zll.

ìpatdvlisii
mit klüssigsn Kotenzen von fr.
12.50 an; mit Ltreukügslcbsn von
fr. 5. 50 un. j813

V/osprl/e m/t

«?! /e</rr»,r«tt! A/nt?« />nn/'0
rrrattüdt. "WiZ

?ux>xsk
in Fl vssÄrtixeK 4u8Wîìt>I,

von den einkaobsten bis zu den ksinsten,
«luck >tI» lt»tiltN»tvu

XU kuben bei j785

»

IVIsemorhsus — IVIuItsrAssss,
< » :rll«rrr.

IlSdsrrasOtlt
vird jederkaueber dureb sebönsn Lrand
und boebksines àoma kolgsnder Huaii»
täts-Digurren :
kuriu lis kzpäuiu, kräktig, 100 Stück Kr. 4. 35
lüllts iloggz, mittelstark, 100 > » S. 10
lz lregzlz ' 100 » 7.20
iMà-ÛMlM, vollkrktg. 50 » »5.60

ck. 4V»ai^«r, Versandgsscbskt
<114270 tj) Itosvyl, àrguu. j835

8eliönes feztgezekenli!

sciiolits
O" " V0N

Ksr-l ^Vilk. »S6N.
Kreis kroscbiert Kr. 3. 20.
Klegant gebunden Kr. 4. 50.

Wem scbts Koesis lieb und
vert ist, der vird un diesem Irüd-
seben öücblein grosse Krsude bsben.

Là88«!biiiili «k tlinlt,
Siuclr- rurrcl KurrrstlnsrucilurnN,

«î. j842

«iSâs Dams
prüf« meine keinen

Das Leide und LilliKsks kür

liostüme uni! »aniel.

356j

8t. KsIIen unli tltiinvken.

Huà Zrà uiili li'iiià.

W

délits sits

Lax^siris
von j622

!><It.

Spsoislilst. kür:
ölsiotrsUctitiZs, Llutsrms, ö/Iagsn-

loidsnds u. ftskonvslssosnton.
Ksinste Krülrstüek- und Dessert-Weine.

KenersI-Vepvt kür üi« 8àeiî:

Sllàsin-impiii't uni! VetZZniiMMl.
Krobskisteben von 5 Driginalklascllsn,

sortiert, kranko, kür Kr. 12.10.

lVIüttern HZ
âls àas „VvNTÜSl ÎO^lSîs" diskcr XrrcitlitS für Xintlcr

??âM.î5UUU Xrankc bestens eiupkodlen.

l'îìtoiìì« !»» ìLàà 4. K507, K43K, K437.

HS12.27S^'s,-1'rS.^^Z.SSS22.
Idnivsr'ssIstüoK

âienliok aïs I^nkrmatrak^en, trocken knltcnüc Unterlasse uvcl ^nsaminenlessdare Lettcden.
?rakti8ckeg keiss» unà 6s8eIionl<stUel<» erkält <las Xinà stets tfoeken» remliok unä gs-
8un6 nnâ verleikt <Zer ^lutter unssestörten Lcklak. (142

örupbsckei' S 8olin, lürieli.
^dknkiìllg viliilltlioìl dei O. ^4ausrns.nn, Lamt'àsspsek'â, 34. Oallsn.

à PA886à8 s68tZ68cll6N><
smpksblen vir unsers

foinsn V'IasàonwoinS
iu XÎLtctieli von 6 ^ l^wsciisn à ?r. 1Z. —

nucb Lelisbsn

UtàAU
NAtieiru
Nuseat
Atìrsîìl»
VVermlitli
8derrv
I. Reâ. ?okiì^er

Liste gratis.

12 '/r
assortiert

à 25-
nuebstsbsndsu VVsinsorten ^

8ioi>«iii>ürxvr, koräo-iux
veiss Velttiner:

LtllU, voiss ^ 8èìssellu

l'oàvllr, vvoiss Iiikerno
kurssûnâvr: kl r» mol lo

^itvrins 1885 Apennin«
Ilonuioluis 1885 ('tiinnti

Krunkoliekeiun^ xeiren Xucbnulime.
DleiebxsitiZ smpksblsn vir unsers vor/unlieben

^iisiriwSlNS
sovis diverse klurken

ksrnsr:

8pirituosen unä àne lisekweine.

L. Wolker A Ne., MiìtmàiiK
lìorscztiaczti. M0

W

Wer sieb einen Dnterroek kür den
Winter ksuksn vill, versäume niekt, mein
virklieb rsicbbultivss Sortiment in

^PMl8
anxussbsn. Nun ündet das Usussts in
^sder Krsisluzs vertreten und nur solide
Ltokke bei billigsten Kreisen. s797

(5. Lvitisr
WÄsctiekAdrilcstion

t. iiààpl, Zt. önüen.
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V

llntsrxsiebnste erteilt
jederzeit tbsoretiseben u.
pruktiseksn Dntsrriobt in
der ainsrikuniscb-visssn-
sekaktlieksn j511

^o8eà«ickâoli8t
von Nsrrrzr Llusrnus.nir

kür Damen und Kinder,
unter (iuruntie tadellosen
Litxss.DissIsicktkassliobs
uusgexeiebuets System
kann in kurzer Zeit er-
lernt verden. Kreis des
llnterriekts mit vollstän-

digem Debrsutz Kr. 35. —. Dnterriobts-
stunden sind beliebig zu vablen. Kinzei-
unterriekt. — Haeb Wuusek können
Lcbnitlmustsr jederzeit bezogen verden.

Krospekts uud näkers àskunkt erteilt
läeriil lvzepliiii« !I»x,

Lebattöngasse lîiscboks/ell, Kburgau.

u ZlIeLpfaclileictea tieill cl.

Sprsciitieilinstilut
V/A.I.I'ttkll?

Kleidungen sokort nueb tlltsnberg 120,
««?»-»». >F 10,373 V) j769

wcQllen, seine llofflinnss auf ^V4e6erssenesunss wirà
îlrfiìllunss killâen.

k. Closer, vveil.Iaekrei-, Leseudiiren, Xt. ^ai ssan.

lìaskee-

Zui'l'ogat.
^ lî l? V ^ 1/ lî llezuuâkà
^ vQiZ K II kt XsSee. 5iià

Lûnânsr
Lii'rilzi'ot,

pKirnÄ Qualität,
liskert ststskort von 2 Kilo an, das Kilo
zu kr. I. — gegen Haebnakme )809

Iî»88N ZI»ck«r, Däcker,
(OK 9054) Vckttl«.



st. ©alien. gœette Beilage 3U Zlx. 50 fcer Sd?tpet3er 5rauen=§citung. ;o. Dumber ^93.

Beub» Pom Büdirrmarkt.
frfltinge. $ebi($te non dtto <£anj. Pent 1894.

£d)miti, grandie & Ço., »ort«. §. paf|>f<Çc gîttdj-
Ijan&fung. preis §»r. 3.60, efeg. geü. §fr. 5.—.
Unter bern fctjlidjten Sütel „©rjtlitige" bietet fid) uns
i)ier eine Sammlung con ißoefien bar, benen tootyl fein
anberer al» ber Slutor felber, biefen befdjeibenen Stamen
gegeben tjaben mürbe. 3n anfpredjenber, fdjöner gornt
ift garte», tiefe» ©mpfinben auf« feinfte gum Sluäbrucf
gebracht. ©8 fpridjt au« bem iSudje ein ectjte« Qidjter*
gemüt mit einem reidjen 3nnenleben, morein ein jebe«

etngelne Stücf ber fepönen Sammlung un8 einen föft*
iicpeu ©inblicf tbun läjjt. Sie fctiöne ^arntonie be8 ©m*
pftnben« überträgt fid) unoermerft auf ben Sefer. Dtid)t
jeber Slutor berntag e8, buret) bie ßeftüre feiner Vierte
un8 in eine Stimmung gu berfegen, bie aud) bie iJJrofa
be« Seben« mit bem golbenen Schimmer ber 3beale Der*
Wärt. Sinnige grauengemürer merben utt« ®anf miffen,
bag mir fie auf biefe „©rftlinge" aufmerffam gemacht
gaben.

©mietlifigi ^SoQrÇef, Oumoriftifdk ©ebidjle in
Pasfer Ptnnbart non £C6erüne puflfefer. perfag
»on grott pirßpnfer, Pafef. 3« @riginafteinwanb=
ßanb 3tr. 5.—. IpumorboEe ©ebiepte, beren SSorgug
barin beftegi, bireft au8 bem SBolfäleben gefegöpft gu
fein. ®er gemütlicge Söasler Sîialeft gibt ben munteren
©ebiegten einen eigentümlicgen Steig, fie lefen fieg nocg
einmal fo „gmietglig". ®ie Slluftrationen finb bon
fiarl 3au8lin.

pte pifbnng bes fgtemüts. ©in geftgefegenf für
bie reifere 3ugenb beiberlei ©efcglecgt«. fßon fßrof. ®r.
§rcg. Srag. ©in gebiegen au8geftatteter Söanb in Älein=
oftab. fßrei8 geg. 3Jt. 2.40, in Drig.=2einen geb. mit
garbenpreffung 3Jl, 3.50. Verlag bon ßeog & SUtüller

in Stuttgart. ©8 ift feine Stage, bag, menn bie gier
angegebene Slnregung bon reegt bielen jungen beuten
beiberlei ©efcglecgt» begerjigt unb befolgt toirb, bie» gur
©efunbung unfere» SBolfêleben» gattg mefentlicg beitragen
mirb. Statt mug bager münfegen, bag ba« S3ucg — roie

man fonft etma bei paffenben ©elegengeiten ein Stnbacgt8=

bueg ober eine Sammlung ernfter fßoefien p fegenfen
pflegt — in bie §änbe reegt bieler Jünglinge unb 3ung=
frauen gelange unb fie bureg bie 3agre ber ©ntmieflung
al« ein moglrneinenber fjütjrer begleite.

„pie fdjrciße icfi meine priefe?" Ston ber Shtnft
be» förieffegreiben». ©in ©anbbueg mit Stufterbriefen
u. f. m. für bie berfegiebenften Slnläffe unb fßorfommniffe
pm ©ebrauege für jebermann, in»befonbere für junge
Stäbegen. Stebft einer Sluëlefe bon gunbert ber fegönften
unb neueften Stammbucg= unb Sllbumberfe. SSon ©on*
flange bon granfen. ©in ftattlicger Söanb in ©rogoftab.
Sjkei» geg. Stf. 3.50, in pracgtb.Drig.=Seineneinbanb mit
garbettpteffung Stf. 4. 50. Sßerlag bon ßebg & Stüter
in Stuttgart. ®ie frifeg unb anregenb gefegriebenen, einer
reidjett ©rfagrung entnommenen Slnleitungen geben alle»
SBicgtige über bie Eunft be» Sörieffdjreiben» fomogl pin*
fiegtlid) ber gorrn unb be» Sngalt», al» ber allgemeinen
unb befonberen ©rforberniffe eine» guten Söriefe». DP*
mogl pnäcgft für junge Stäbegen beftimmt, mirb ba»
gebiegen unb fegr gefcgmacfooE au»geftattete föueg jeber*
mann, ber Söriefe fegreibt, ein nüglicger, geifte»bilbenber
ftatgeber fein, mägrenb feine Stannigfaltigfeit unb ber
natürlid)=anmutige fßlauberton e» gugleicp p einer an*
genegm=fef|elnben ßeftüre maegen. — ®er Slngang bon
megr benn gunbert forgfältig gemäglten, bielfacg gang
neuen Sllbum= unb Stammbucgberfen mirb bem SBucge

für biele einen befonbern Steig berleigen. SBir fönnen
ba» feiten» ber Verleger prächtig au»geftattete Söucg al»
eine» ber praftifegten unb nüglicgften ©efcgenfbücger auf»
märmfte empfeglen.

pooeffen. Sßon^raniSBoIff. Sßerlagbon
Dsmalb Stuge, ßeipsig. Sßon ben brei un» gier
gebotenen SiobeUen: ©in StobeE, ©in fjrauengerj, ©in
Talent, ift eine fo lefensmert mie bie anbere ; mir mügten
feiner ben Sßorpg ju geben. 3)ie Spracge ift feffelnb unb
anregenb, bie ©garaftere finb lebensmapr gejeiegnet. ®a
ift feine Uebertreibung unb feine ©ffeftgafegerei unb bennocg
fann ber Üefer fieg eine» bleibenbenföinbrucfe» niegt ermegren.
granj SBolff» Siobeüen ftimmen ernft unb mirfen nacggal=
tig oerebelnb, ogne be»galb in minbeften tenbenjio» p fein.

„^ausBrot", ©rjäglung be» Scgaffgaufer
SSoten Don a. Stabtrat Sari Seiler, 160 Sei*
tenbrofeg. lgfr. SSerlagbesSepot berföoan*
gelifegen ©efellfcgaft 3ürid).

SDiefe ©rjäglungen — fcgücgt unb reegt, eegt DoIf»=
tümlicg, auf Xgatfacgen, pm grögten SCeil auf Selbfter*
lebtem, berugenb, Dom §erjen pm §erjen fprecgenb, mit
SBig unb Junior gefpieft, — merben p Stabt unb Sanb
al» gute» §au»brot in gamilien unb überaE ba gerne
aufgenommen merben, mo nod) Sinn für gefunben 2efe=
ftoff Dorganben ift. Slucg Sugenb* unb SJolfsbibliotgefen
unb SSereine merben gerne naeg biefem Dorpglicgen, gübfeg
au»geftattetem Sfucg greifen, bem mir bie toeitefte SSer*

breitung münfegen.

Pas pdjmeijer-itanfonsfpief. per lag oon^'rnft
Pugn, pué- unb punftgaubfuug tu pief. 2)iefe»
Spiel, ba» unter bie befannten gamilien* unb Quartett*
fpiele gegört, miE ber 3ugenb bie ©eograpgie ber
Scgmeij unb fpecieE bie Senntni» ber Stäbte* unb San*
tonämappen in untergaltenber unb belegrenber SBeife pr
Slnfcgauung bringen unb einprägen. Slucg ©rmaegfene
bringen bem Spiel Iebgafte» Sntereffe entgegen, e» Der*

mag bie Spielenben ftunbenlang p feffeln.
§ptef- unb PefcgäftlguugsBucg. pon /sugo fCm.

perfag non piegfers pttwe unb pogn. pueg-
ganbfung für päbagogifcge cfitteratur. Pieu unb
dfeipaig. preis geB. 3 plft. 3)a» föueg bietet niegt
nur Slnleitung unb îôelegrung p jeber Slrt Don Spielen
im freien unb im §au», fonbern e» legrt aueg bie
fßapierblumenarbeit, bie Serbfcgnigarbeit, bie Sjfapp*
arbeiten, ba» Eaubfägen, bie ©inlegarbeit, bie Slrbeit an
btr §obelbanf, ba» Sorbpecgten, ba» formen in Xgon,
ba» @ip»giegen, bie ßeberfegnittarbeiten unb bie Siein*
einarbeiten. Slucg bem Sinber* unb Sugenbtgeater ift
ein fßlag eingeräumt. 3U® ©eglug finb biejenigen Sir*
beiten beganbelt, melcge ben ©griftbaum unb feinen
Scgmucf betreffen. ®a» S3ucg mirb fieg Diele fjreunbe
ermerben; benn mer bie Sinber ftet» angenegm p unter*
galten unb nüglicg p befegäftigen oerftegt, ber mirft
für bie ©egenroart unb für bie 3ufunft.

Leintücher nur Fr. 2. -, Frauenhemden nur Fr. 1.60
MF* Keine Hausfrau versäume, Muster zu verlangen; niemand kann gleich gute Ware billiger liefern

Frauennachthemden Fr. 2.95, Naohtjacken Fr. 2. 50, Damenhosen Fr. 1. 65,
Unterröcke Fr. 1. 65, Kissenanzüge (Kölsch) Fr. 1.20, alles eigene
Fabrikation und gute Ware. Erstes Schweiz. Damenwäsche-Versandhaus

"M [772] R. A. Fritzsche, Neuhausen-Sehaffhausen.

Die HH. Aerzte
empfehlen jetzt meist nur noch die
so allgemein beliebte Mufflers

sterilisierte kiudernalirung
in Glasflaschen. [782

D. R.-P. 66767

Zum Entwöhnen, überhaupt zum
Aufziehen kleiner Kinder, ist diese
Nahrung besser als Kuhmilch
allein, oder andere Nährmittel.

In vielen
Spitälern und Kliniken auch für
Magenkranke im Gebrauch.

Flasche Fr. 1.50 in allen
Apotheken oder durch das Generaldepot

der Schweiz Th. Bilhler,
(Hagenbachsche Apotheke) Basel.

(0 4358 B)

Keine Blutarmut mehr!
Natürlichstes, nachhaltig wirkendes,

billigstes und für den Magen zuträglichstes
Mittel gegen Blutarmut ist nach dem

Urteil medizinischer Autoritäten

luftgetrocknetes Ochsenfleisch.

Stetsfort in vorzüglichster Qualität
vorrätig bei (H 1780 Ch) [701

Th. Domenig, Chur.

Solide BMenartM als Kiiersplzeiig.
Für unsere Kinder ist eben das Beste gut genug. Verständige Eltern wählen

daher solides Spielzeug für ihre Kleinen. Kluge Mütter schenken ihren kleinen
Mädchen mit Bedacht Haushaltungsgegenstände, an deren Gebrauch sie die
Arbeit spielend lernen. Der Unterzeichnete hat nun eine hübsche Auswahl von
Bürstengegenständen hergestellt, die, weil selbst gefertigt, äusserst solid sind, z.B.:
Kleine Beseli (Kinderfürbeli) von 5 Cts. bis Fr. 1. 80
Handkehrwische mit langem Stiele à 85 Cts.
Flaumwischerli à 75 Cts.

Schrubber „55 „
Schuh-, Feg- und Kleiderbürsteli von 15 Cts. an.

Es wird auch nach auswärts unter Nachnahme versandt. Auch für den
Haushalt empfehle ich den geehrten Hausfrauen alle Bürstenartikel in nur
solidester, selbstgefertigter Ware. Reparaturen werden rasch, gut und billig besorgt.

Jos. F. Edelbauer, Bürstenmacher
760] LinsebQhlstrasse 63, nächst der Freundschaft, St. Gallen.

Patentierte Stablpss-Kochgeschirre

Kaffee! Kaffee!
roh und gebrannt, in nur ganz
reinschmeckeuder Ware,
empfiehlt bestens [731

Cai'l ^Vieler*,
Speisergasse 9, St. Gallen.

Die St. Galler
Dampf - Kaffee - Rösterei

von

BAUMGARTNER & Co., ST. 6ALLEN

liefert stets frisch

j« gerösteten Kaffee «ya

in verschied. Qualitäten zu den hilligsten Preisen.

Motor - Betrieb
H Neueste Maschinen H

Muster zu Diensten.

Eine kleine Schrift über den

Haaransfall n.Mhzeitiies Eriranen
versendet auf Anfragen gratis una franko
die Verfasserin Frau Karolina Fischer,
Boulevard de Plainpalais, Genf. [6

bieten gegenüber den emaillierten infolge ihrer ansserordeiitlichen
Dauerhaftigkeit und Billigkeit wesentliche Vorteile, erfordern solche keine Verzinnung
und rosten niemals. — General-Depot bei: [810

J.Debrnnner-Hoehreutiner, Eisenhandlung,(St. Gallen.

eigener Fabrikation, mit und ohne Apprêt,
in allen Breiten und Preislagen, halte stets

in reicher Auswahl auf Lager und stehen Muster und Auswahlsendungen
zu Diensten. Gestickte und englische Gardinen. Depot der in ihrer
Art unübertroffenen Nähmaschinen Naumann, Davis, White.

Gestickte Bandes und Entredeux

Prömiirt
auf der Weltausstellung

zu Paris 1889.

Silberne Medaille
auf der französischen c/lusstellung

in ]L,ondon.

Das von Dr. Renaud, prakt. I

erfundene u. hergestellte

ist anerkannt das

vorzüglichste antiseptische

Zahn- und Mundwasser,
welches das Hohlwerden der Zähne
verhindert und ihnen eine blendende
Weisse verleiht. —

Zum Preise von Frs. 2. — pr. Flacon
vorräthig in allen Apotheken und
Parfümeriegeschäften, sowie irrr
Dépôt de la Renaudine à Bienne.

Von ärztlichen Autoritäten empfohlen!

18a St. Leonhardstrasse, L. Ed. Wartmann, hinter der Kantonalbank,

ST. GALLEN. [687

HH Dp. med. Smids GehBpöl <457

ist bei Ohrenlelden, Schwerhörigkeit, Saasen u. Itaaschen
in den Ohren, Ohrenkatarrh,Ohrenentzündung, Ohrenfluss,
Ohrenstechen, Belssen und Jncken iu den Ohren, Ohren-
krampf, verhärtetem Ohrenschmalz etc. von unübertroffener
Wirkung. Preis inkl. 1 Schachtel präp. Ohrenwatte Fr. 4.—. Haupt-
Depot: P. Hartmann, Apotheke Steckborn. Depots: St. Sailen :

Apoth. C. F. Hausmann; Bachs: Apoth. Brand; Ebnat-Kappel: Apoth. Siegfried;
Flawil: Apoth. H. Saupe; Rapperswil: Apoth. Helbling; Basel: Alfr. Schmidt, Greifen-Apoth., Huber-
sche Apoth. bei der alt. Rheinbrücke, Th. Bühler, Hagenbachsche Apoth. ; Aarberg: Apoth. H. Schäfer ;

Biel: Apoth. Dr. Bähler; Pruntrut: Apoth. Gigon; Delsberg: Apoth. Dr. Dietrich, Apoth. E. Feune.

Wichtige Mitteilung.
Unfehlbar in seiner Wirkung ist das

Eau ^Vriti-13e 11 it;ulnir
von J. BLANCK, Parf. SCHAFFHAÜSEN. Nr. 1:
Gegen alle Arten Hautausschläge im
Gesicht oder Körper, Nasenröte, Säuren,
nässende oder trookene Flechten, wunde Hände
oder FUsse eto.; Nr.2: Gegen Schuppenbildung,

Haarverlust, beissende Kopfhaut,
Hautjucken, Grinde, Krätze eto.

Zu haben bei Obigem, das Uebel ist
richtig anzugeben. [771

Ebenfalls erhältlich bei Herrn C. Fr.
Hausmann, Hechtapotheke, St. Gallen.

St. Gallen. Zweite Beilage zu Nr. 50 der Schweizer Frauen-Zeitung. 10. Dezember WZ.

Neues vom Büchermarkt.
Erstlinge. Gedichte von Htto Lanz. Bern 18S4.

Schmid, Aranäie 6 Eo., vorm. I. Jakpsche
Buchhandlung. Breis Ar. it. KV, eleg. gev. Sr. S. —.
Unter dem schlichten Titel „Erstlinge" bietet sich uns
hier eine Sammlung von Poesien dar, denen Wohl kein

anderer als der Autor selber, diesen bescheidenen Namen
gegeben haben würde. In ansprechender, schöner Form
ist zartes, tiefes Empfinden aufs feinste zum Ausdruck
gebracht. Es spricht aus dem Buche ein echtes Dichtergemüt

mit einem reichen Innenleben, worein ein jedes
einzelne Stück der schönen Sammlung uns einen
köstlichen Einblick thun läßt. Die schöne Harmonie des
Empfindens überträgt sich unvermerkt aus den Leser. Nicht
jeder Autor vermag es, durch die Lektüre seiner Werke
uns in eine Stimmung zu versetzen, die auch die Prosa
des Lebens mit dem goldenen Schimmer der Ideale
verklärt. Sinnige Frauengemüter werden uns Dank wissen,
daß wir sie auf diese „Erstlinge" aufmerksam gemacht
haben.

Hmiethkigi Wohrhet, humoristische Gedichte in
Aasler Wundart von Akvertine Düsteker. Vertag
von Emil Mirkhäuser, Basel. In Griginalleinwand-
öand Ar. ».—. Humorvolle Gedichte, deren Vorzug
darin besteht, direkt aus dem Volksleben geschöpft zu
sein. Der gemütliche Basier Dialekt gibt den munteren
Gedichten einen eigentümlichen Reiz, sie lesen sich noch
einmal so „gmiethlig". Die Illustrationen sind von
Karl Jauslin.

Die Bildung des Gemüts. Ein Festgeschenk für
die reifere Jugend beiderlei Geschlechts. Von Prof. Dr.
Hrch. Kratz. Ein gediegen ausgestatteter Band in Kleinoktav.

Preis geh. M. 2.40, in Orig.-Leinen geb. mit
Farbenpressung M. 3.50. Verlag von Levy & Müller
in Stuttgart. Es ist keine Frage, daß, wenn die hier
angegebene Anregung von recht vielen jungen Leuten
beiderlei Geschlechts beherzigt und befolgt wird, dies zur
Gesundung unseres Volkslebens ganz wesentlich beitragen
wird. Man muß daher wünschen, daß das Buch — wie
man sonst etwa bei passenden Gelegenheiten ein Andachts¬

buch oder eine Sammlung ernster Poesien zu schenken

pflegt — in die Hände recht vieler Jünglinge und
Jungfrauen gelange und sie durch die Jahre der Entwicklung
als ein wohlmeinender Führer begleite.

„Wie schreibe ich meine Briefe?" Von der Kunst
des Briefschreibens. Ein Handbuch mit Musterbriefen
u. s. w. für die verschiedensten Anlässe und Vorkommnisse
zum Gebrauche für jedermann, insbesondere für junge
Mädchen. Nebst einer Auslese von hundert der schönsten
und neuesten Stammbuch- und Albumverse. Von
Constanze von Franken. Ein stattlicher Band in Großoktav.
Preis geh. Mk. 3.50, in prachlv.Orig.-Leineneinband mit
Farbenpressung Mk. 4. 50. Verlag von Levy & Müller
in Stuttgart. Die frisch und anregend geschriebenen, einer
reichen Erfahrung entnommenen Anleitungen geben alles
Wichtige über die Kunst des Briefschreibcns sowohl
hinsichtlich der Form und des Inhalts, als der allgemeinen
und besonderen Ersordernisfe eines guten Briefes.
Obwohl zunächst für junge Mädchen bestimmt, wird das
gediegen und sehr geschmackvoll ausgestattete Buch
jedermann, der Briefe schreibt, ein nützlicher, geistesbildender
Ratgeber sein, während feine Mannigfaltigkeit und der
natürlich-anmutige Plauderton es zugleich zu einer
angenehm-fesselnden Lektüre machen. — Der Anhang von
mehr denn hundert sorgfältig gewählten, vielfach ganz
neuen Album- und Stammbuchversen wird dem Buche
für viele einen besondern Reiz verleihen. Wir können
das seitens der Verleger prächtig ausgestattete Buch als
eines der praktischen und nützlichsten Geschenkbücher aufs
wärmste empfehlen.

Novellen. Von Franz Wolff. Vcrlagvon
Oswald Mutze, Leipzig. Von den drei uns hier
gebotenen Novellen: Ein Modell, Ein Frauenherz, Ein
Talent, ist eine so lesenswert wie die andere; wir wüßten
keiner den Vorzug zu geben. Die Sprache ist fesselnd und
anregend, die Charaktere sind lebenswahr gezeichnet. Da
ist keine Uebertreibung und keine Effekthascherei und dennoch
kann der Leser sich eines bleibendenEindruckes nicht erwehren.
Franz Wolffs Novellen stimmen ernst und wirken nachhaltig

veredelnd, ohne deshalb in mindesten tendenziös zu sein.

„Kausvrot", Erzählung des Schaffhauser
Boten von a. Stadtrat Karl Keller, 160 Sei-
tenbrosch. IFr. VerlagdesDepot der Evan-
gelischen Gesellschaft Zürich.

Diese Erzählungen — schlicht und recht, echt
volkstümlich, auf Thatsachen, zum größten Teil auf Selbsterlebtem,

beruhend, vom Herzen zum Herzen sprechend, mit
Witz und Humor gespickt, — werden zu Stadt und Land
als gutes Hausbrot in Familien und überall da gerne
aufgenommen werden, wo noch Sinn für gesunden Lesestoff

vorhanden ist. Auch Jugend- und Volksbibliotheken
und Vereine werden gerne nach diesem vorzüglichen, hübsch
ausgestattetem Buch greifen, dem wir die weiteste
Verbreitung wünschen.

Z»as Schweizer-Kantonsspiek. Ier lag von^Ernst
Kühn, Buch- und Kunsthandlung in Mel. Dieses
Spiel, das unter die bekannten Famitien- und Quartettspiele

gehört, will der Jugend die Geographie der
Schweiz und speciell die Kenntnis der Städte- und
Kantonswappen in unterhaltender und belehrender Weise zur
Anschauung bringen und einprägen. Auch Erwachsene
bringen dem Spiel lebhaftes Interesse entgegen, es

vermag die Spielenden stundenlang zu fesseln.

Spiel- und Beschäftigungsvuch. Ion Kngo Klm.
Werlag non A. Bichlers Witwe und Sohn.
Buchhandlung für pädagogische Litteratur. Wien «nd
Leipzig. Breis gev. 3 Wk. Das Buch bietet nicht
nur Anleitung und Belehrung zu jeder Art von Spielen
im Freien und im Haus, sondern es lehrt auch die
Papierblumenarbeit, die Kerbschnitzarbeit, die
Papparbeiten, das Laubsägen, die Einlcgarbeit, die Arbeit an
der Hobelbank, das Korbflechten, das Formen in Thon,
das Gipsgießen, die Lederschnittarbeiten und die Klcin-
eisenarbeiten. Auch dem Kinder- und Jugendtheater ist
ein Platz eingeräumt. Zum Schluß sind diejenigen
Arbeiten behandelt, welche den Christbaum und seinen
Schmuck betreffen. Das Buch wird sich viele Freunde
erwerben; denn wer die Kinder stets angenehm zu
unterhalten und nützlich zu beschäftigen versteht, der wirkt
für die Gegenwart und für die Zukunft.

lâà M kr. 2. -, krmàillà M kr. 1. Kl)
MW- Keine »auskrau versäume, bluster 2U verlangen; niemand kann gleick gute Ware billiger liekeru!

Krausnnaobtbsmden 1ì 2. SS, Kaobtiaoken Kr. 2. so, Damvnbosen Kr. l. SS,

tlnterröokv Kr. 1. SS, KisssnansNgs (Köisob) Kr. 1.2t), alles eigens Kadri-
Kation und gute Ware. Krstes sckwà. Damenwäsckv-Versandhaus

-»M s772) lî. H. kritzseks, Reiàitsell-8(îtlgMg.u8Sil.

visHeinis
empkeklen jetât meist nur noeb die
so allgemein beliebte blukklers

àriìiàtv kiilàllàliiiK
in Olastlascken. s732

v. K.-K. SS7K7

Zum Kntwüknsn, übsrbaupt 2um
kkukaieken kleiner Kinder, ist diese
»akrung besser als Kukmilck
allein, oder andere Käkrmittsl.

In vielen
Spitälern und Kliniken aucb kür
blagenkranks im Osbrauck.

Klaseke Kr. 1.50 in allen lkxo-
tkeken oder durcb das Osneral-
depot der Lckwà 1k. »übler,
(»agenbaekscke ilpotksks) Itasel.

(0 4358 ö)

Xkink klàut à!
»atürliokstss, naekkaltig wirkendes,

billigstes und kür den blagen auträgliek-
stss bllttel gegen »lutarmut ist naeb dem
Urteil medlainiseksr Autoritäten

Iliftgàkà llààià
Ltetskort in vor2Üglicbster Qualität vor-

rätig bei (»1780(15) (701
1K. voluvoiA, Cdur.

M MMMkI WkMkU
Kür unsere Kinder ist eben das »ssts gut genug. Verständige Kltern wäklsn

datier solides Spiàeug kür ibre Kleinen. Kluge blütter sobeuken ibren kleinen
bladeken mit Ledaebt »auskaltungsgegev stände, an deren Oebrauek sie die à-
deit spielend lernen, »er Ilntsr2eiobuete bat nun eine büdsebs àswakl von
»ürstsngegenständen bergestellt, die, weil selbst geksrtigt, äusserst solid sind, 2.».:
ILlsins Ssssli (Aiiàitûi'bsli) von 5 Cts. bis 1. 80
Hari«àsìii-wisoì»S nut lanxein Stiels à 85 Cts.
j^Iaurnwisobsrli à 75 Cts.

Sc-brubbsr „ 55

LOtiià-, uriâ Xlsiàsi'dûi'sìSli von 15 Cts. an.
Ks wird aucb naeb auswärts unter Haeknakms versandt, àok kür den

»auskalt empkskls ick den geskrtsn »auskrauen alle Lürstenartiksl in nur
solidester, ssibstgelertigter Ware, »sparaturen werden rasek, gut und dillig besorgt.

eI<ZS. LâSlìZS.USI', öüi'stsiiNiÄsfisr
760j lmebillilsàss êZ, nàt à smààlt, St. Callv».

kààtv îMlMXUliMàrv

Kaffee > Kaffee!
n»d> xel»i-»»lil, 4» nur

z»S«t»4t lt»«»t«ii!<> s731

», St. «»U«».

Ols Lt. Qullsr
Dampf - Kaffee - kösterei

von

liefert stets trisLd

^ xeröststvn Xaklev
in verseliied. yualitäten?n à billigsten kreise».

4^ ^lasolalneii A>

IVluster zu Diensten.

Kine kleine Lckrikt über den

MWàMMkMMil
versendet auk lknkragsn gratis una kranke»
die Verkasssrio Krau Karolina ^Isolier,
Loulevard de Klainpalais, Kent. sk

bieten gegenüber den emaillierten inkolgs ikrer »»«»«roreleiitllet»«» Dauer-
kaktigksit und Lilligkeit wsssntlieks Vorteils, erkordsrn soleke keine Vsr2innung
und rosten niemals. — Oeneral-Depot bei: s810

^.Vekrlliiner-Iistckrvetiner, kisWàîtnfflullx.M. Müllen.

eigener Kadrikation, mit und okne itpprst,
in allen »reiten und Preislagen, kalte stets

in reicker Kuswakl auk Dager und steksn bluster und ltuswaklssndungsn
2U Diensten, kestlekte und engliseke Depot der in ikrer
àt unüdertrokkenen blaumann, Davis, Wkits.

Kkstllîktk ksà unll tntfkllkux

Dràmlirt
auf der V/ellsusstellllNK

7U siseis 1883.

auk der französischen «Ausstellung

in London,

Das von Dr. »snaud, prakt. l

erkunilons u. Iiergestellle

ist anerkannt «las

voraüglieliste antlseptlscbs

lakn- unli lüiunlillvasser,
^velclies âas k^olilvveràen âer Mâtine
verkinclert unâ iìinen eine ìilenâsliàs
'Wsisss verleikt. —

^um?reise von krs. 2. — pr. k'Iacon
vorrätkiß^ in allen ^potlieken unà
?arfûmerie^esetiàLìen, so^vie irr»

vèpât ào la. à. Sleiu»o

Von àtliedell äulvritätev empkolllen î

!8â 8t. wàllàm, kr!. Wartmsnn, Iiià à Kààlî,
8 ^ 4^ 4^ 41 IV. sk87

lZ«aa»-a> S7

ist bei Olireliletclen, XeliwerknvielIcett. vi»»»«» u Iî>»»»«<t>ti>
in den Obren <>llrenei>k^i>nclul>ir, <»t>rei>tlii^>«,

und 4uetteii in den Obren, Olireii-
vsrkärtetem etc. von unübertrokksner

Wirkung, »reis inkl. 1 Lokaektel präp. Okrenwatte Kr. 4.—. 44»upt-
44«i»«t î l'. itpotkeks ^»t«< Itt»«»ru. 7»«x->à i 8t.
^.potd. L. k'. Hausmann; kllvds: Nranà; Lkuat-Kàppel: ^potìi. SisAfrisà;

t'Iavil: ^pvl.ti. S. Saupo; kappsrsvil: ^potd. HslblinA; vasel : a^Ikr. Soàìât, (freiksnSubsr-
sods ^potk. bei âsr alt. Rdeinbrüo^s, I'd. Nüdlsr, Ha^snbaodsods ^potd. ; ^ardsrA: ^potd. H. Sodäker;
viel: ^potd. Or. Sâdlvr; : ^potd. Oixon; Völsdvrx: ^potd. Dr. vistriod, ^.potd. L. k'euns.

VViedtl!?s UittsilunK.
Dnkekldar in seiner Wirkung ist cias

Ml ka aa » 4^ t? 111t! rr4 litr »?

von 1. »Ikkek, Dark. 8e».V??IIäv8L«I. iVr. 1:
Segen alle Urtvn »autaussokISge im <Zs-
siebt oder Körper, blasenröds, gäuron. nSg-
sende oder trockene Kisokten, wunde »änds
oder Nkisss sto.; Ilr.2: (isgsn gvkuppenbii-
dung, iZsarvsriust, dsissvnds Kopkkaut, »sut-
luoken, örinde, Krätso eto.

Tu baden bei Obigem, das Uebel ist
rioktig anzugeben. (771

Kbenkalls erkältliok bei »srrn 0. Kr.
»aiisinaiin, »sektapotkske, vit. <Z»44«i>.
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Festgeschenke
in reichster Auswahl in Möbeln und schönen, nützlichen Holzarbeiten.

Man versäume die billigen Preise und reichhaltige Auswahl nicht.

Gewerbehalle z. Pelikan
Yon A. Dinser, Schmiedgasse 15, St. Gallen.

— Grosses MObelmagazin und Schreinerei. — [783

Gediegenes Festgeschenk für die Jugend
verschiedenen Alters, auch für Flachornamente, Muster- u. Kartenzeichnen geeignet:

Flüssige Illuminierfarben

10 Flacons in eleganter Schachtel mit Doppelpinsel und 7 Malblättern.
Preis franko|in der ganzen Schweiz (inkl. Verpackung) Fr. 4.— oder mit sämtlichen

4 Serien Mal-Voriagen (schwarz) Fr. 4.45.
Zur Entwicklung des [ Schönheitssinnes in Form und Farbe, sowie zur

Erleichterung und Ermunterung in der Handhabung des Pinsels offerieren wir den
Käufern unserer flüssigen Illuminierfarben eine speciell hiefür angefertigte prächtige

Kollektion stilgerechte [805

H£a.l-Vorlagen ^
Serie I : Geometrische Ornamente, gezeichnet von A. Stebel, Architekt.

„ II, III und IV: Blätter und Blumen, gezeichnet von Gertrud Hauser
unter Leitung von J. Stauffacher am Gewerbe-Museum St. Gallen.

Preis der Mal-Vorlagen, schwarz, per Serie à 7 Blatt, 15 Cts.

„ „ „ angefangen „ „ à 7 „ 30 „
Brunschweiler, Sohn, St. Gallen

(H 2736 G) Tinten- und Farben-Fabrik, St. Magnihalden Nr. 7.

39
39
39
39
39
39

I
39
39
39
39
39
39
39
39
39
39
39
39
39
39
39

I
39

Sichere Heilung für Nervenkranke!
Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weissmann in

Vilshofen erfundene und aus den Erfahrungen einer 50jährigen
ärztlichen Praxis geschöpfte Heilverfahren : durch „täglich einmalige
Kopfwaschungen'- entsprechende Substanzen direkt durch die Haut dem
Nervensystem zuzuführen, hat so sensationelle Erfolge zu verzeichnen,
dass die von dem Erfinder herausgegebene Broschüre :

Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluss,
Vorbeugung und Heilung

binnen kurzer Zeit bereits in 23. Auflage erschienen ist. Das Buch
umfasst nicht nur gemeinverständliche Deklarationen über das Wesen
dieser neuen Therapie und der damit erzielten Erfolge, sondern
auch viele Aeusserungen ärztlicher Autoritäten, darunter des Dr.
med. P. Menière, Professor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in
Paris, rue Rougemont 10; des Irrenarztes Dr. med. Steingräber am
Nationalhaus für Nervenkranke in Charenton; des königl. Sanitäls-
rathes Dr. Cohn in Stettin ; des grossherzoghehen Bezirksarztes Dr.
med. Grossmann in Jöhliugen; des Hospitalchefarztes Dr. P. Forestier
in Agen ; des Geheimrates Dr. Schering, Schloss Gutenfels, Bad Ems ;

des Dr. med. Darses, Chefarzt und Direktor der Galvano-Therap.
Anstalt für Nervenkranke, Paris, St. Honoré 334; des Dr. med. und
Konsuls Dr. von Aschenbach in Korfu ; des kaiserlichen Bezirksarztes
Dr. Busbach in Zirknitz; des kaiserl. königl. Oberstabsarztes 1. Klasse
Dr. med. Jechl in Wien; des Dr. C. Bongavel in La Ferrière (Eure),
Mitglied des Centrairates für Hygieine und Gesundheit, und viele andere.

Es wird deshalb allen jenen, die an krankhaften Nervenzuständen
von sogenannter Nervosität angefangen bis zu Schwächezuständen
und Lähmungen leiden, dringlichst angeraten, sich in Besitz der
genannten Broschüre zu bringen, welche franko und kostenlos zu
beziehen ist durch die

St. Konrad-Apötheke, C. Fleischmann, Zürich,
(OF 8234) Industrie-Quartier. [625

39
39
39
39
39
39
39
39
39
39
39
39
39
39
39
39
39
39
39
39
39
39
39
39

Bestellungen zu Festgeschenken werden frühzeitig erbeten I

Automatische Waschmaschine.
Kein Reiben der Wäsche, keine verdorbene, keine graue Wäsche mehr.

Diese besorgt ganz von sich aus, auf jedem gewöhnlichen Kochherd,

ohne Reibung, ohne Vorwaschung von Hand, ohne schädliche
Substanzen, auch die schmutzigste Arbeits- oder Küchenwäsche nur
mit Seife, unter vollständigster Schonung aller, selbst der feinsten
Lingerien, Tülle u. dgl. je in 1 bis anderthalb Stunden eine Füllung
vollkommen rein und blendend weiss, kurz tadellos gewaschen,
fertig abgekocht. (816
Hunderte schon im Gebranch. — Beste Zeugnisse ans allen Ständen.

Nr. I. für circa 15—20 Hemden Preis Fr. 24.—
» II. „ » 22—26 „ n n dO. —

Grössere Nummern auf Bestellung nach Bedarf.
Lieferung unter Nachnahme direkt durch

D. tavater-Butte, Ing.-Constr., Aussersihl-ZUrich,
14 Freyfistrasse 14.

Grosse Ersparnis
an Bntter und Feuerungsmaterial!

Kein lästiger
Ranch und Gernch mehr!

Die Braunmehl-Fabrik
von Rudolf Rist in Altstätten, Kanton St. Gallen,
empfiehlt fertig gebranntes Mehl, speciell für Mehlsnppen, unentbehrlich

zur Bereitung schmackhafter Suppen, Saucen, Gemüsen etc.
Grosse Anstalten, Spitäler und Hoteliers sprechen sich über das Fabrikat

nur lobend aus. — Chemisch untersucht. [216
Ueberall zu verlangen I

In St. Gallen bei : A. Maestrani, P. H. Zollikofer, z. Waldhorn, F. Klapp, Drog., Jos. Wetter,
Jakobstr.; in St. Fiden bei : Egger-Voit, Joh. Weder, Langgasse.

Gummischuhe und Schneeschuhe
aus den ersten Fabriken

von England und Amerika
direkt importiert

empfehle in grösster Auswahl. [781
Gummischuhe in spitzen und breiten Formen,

mit harten Kappen, für Herren à Fr. 4 bis 5.

Gummischuhe, hinten hoch, für Damen, auch

ganz leichte feine Arten, à Fr. 3 bis Fr. 3.30.

Gummischuhe für Töchter und Kinder à Fr. 2

bis Fr. 2.50.

Schneeschuhe, Uber leichtere

Schuhe als Ueberschuhe zu tragen, von

wasserdichtem Wollstoff und warmem

Futter, ganz geschlossene Zunge, für

Herren 8.50, Damen 6.70, Töchter4.80.

Schneeschuhe, halb geschlossen,

aus wasserdichtem Wollstoff u. warmem

Futter, für

Herren Damen Töchter Kinder

8. 6.— 4.50 3.60

Emperor, hoher Schneeüberschuh von wasserdichtem Wollstoff
und warmem Futter, für Damen und Kinder à Fr. 10.50 u. 9.20.

In allen übrigen Schuhwaren, auch feinere Qualitäten zu
Festgeschenken geeignet, reizende Neuheiten.

Zu vielen Preisen Kinderfinkli und Damenpantoffeln,
feinste Auswahl.

Seul Dépôt de la Maison F. Pinet, Paris.

Emil Bischoff, Brühlgasse 12, St.Gallen.
NB. Auswahlsendungen werden gerne gemacht.

2farte Haut.
Um der Gesichtshaut und den Händen ein blendend-weisses

Aussehen von unvergleichlicher Zartheit und Frische zu
verleihen, benütze man nur die allein echte und berühmte

Bergmanns Lilienmilch - Seife.
Nur diese wird allgemein als einzigste echte, gegen rauhe

und aufgesprungene Haut, Pickeln, Sommersprossen etc.
empfohlen. Man hüte
sich vor Fälschungen
und verlange in allen
Apotheken und Dro-
guerien nur die allein
echte Bergmanns Li-

[82

lienmilch-Seife von
Bergmann & Cie.,
Dresden und Zürich,
mit der Schutzmarke :

Zwei Bergmänner.
Preis à Stück 75 Cts.

Schutzmarke.

Dr. Mc Woods Frostbalsam,
seit Jahren bewährtestes Mittel gegen „Gfrörne",

Yaseline-camphor-ice,
Glycerine and Honey Jelly,

Lanolin-Crême,
vorzüglich gegen rauhe Bant, Wundrisse etc.,

empfiehlt
Gr. F. Ludin, Löwen-Apotheke, St. Grftlleu,

16 Marktplatz 16. [814

Gresetzlich geschlitzte NEUHEIT.
NTQ plltcfillllû (hygieinisch unübertroffen) für Gesunde undilUvll Iij lUllie Kranke in Tabnrets und Fantenils, zu elf
Preisen von Fr. 27 — an. Sehr praktisch, elegant und mehrfach verwendbare
ZimmermObel, auch schöne Brant- und Festgeschenke. Direkter
Versand. Album zu Diensten. [765

P. Scheidegger, Zürich, Kreis III, Bäckerstr. 11 (Tramwaystation).
In Bern nimmt Bestellungen an Herr Dr. Schenk, Bandagist, Christophelplatz 9.

Schweizer Frauen-Zeituns ^ Blätter für den häuslichen Kreis

k'kstAksczliSàE
ill rsiekstsr àswabl ill Modeln und sebönsn, nàiieksn Loliîardelteu.

Man versäume dis billigen preise unà reiebkaltige àswabl niebì.

Kowerbeliallo ?sìikan
M vinser, àieàMe iö, 8t. Vàn.

<Zr««»v» »ml îSedirvtnorv». (783

Keciiegenes ^estgesànk flir die Tugend
versekisdsnsn Alters, aueb kürKlacbornamsnts, Muster- u. Kartsn^siobnen geeignet-

V'Iüssigs Illum.iuioi'àrDoii

10 Bacons in eleganter Lobaektel mit Ooppelpinssl unà 7 Malblâttern.
preis lrsnkoZin à ganien Leliwoiî (inkl. Verpackung) Kr. 4.— oder mit sàmtliviien

4 Zollen dlal-Vorlagen (sebwar^) Kr. 4.4S.
ZInr Kntwicklnng des Lcbôàsltsslnnes in Korm unà Karbe, suivis 2nr Kr-

leiebternng unà Krmuntsruog ill der llanàliabnng des Pinsels oàriersn wir den
Kàuksrn unserer llüssigen Illuminierkarden eins speciell biskür angsksrtigts praeb-
tige Kollektion stilgoreolito (805

Leris I : Osomstrisebs Ornaments, gs^eiobnst von kt. Ltsdel, àebitskt.
„ II, III ullà IV- Matter unà Muinsn, gs^eicbnet von Osrìrud Danser

unter Ositnng von I, Ltauikacber ain Oewerbe-Museum 8t. Oallen.
preis lier Mal-Vorlsgsn, sckwsri, per Serie à 7 Mutt, IS Lts.

„ „ „ »ngeksngen „ „ à 7 „ 30 „
Lruilsotlwsilsi', 8oka, 8t. Vallon

(R 273k O) Hinten- unà Karben-Kabrik, St. Aagnibatdsn Kr. 7.
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8ià billing w liei'Vkài'ààk!
Das von item ebemaligen Militärarzt ltoma» Weissmaun in

Vilsboken ertullàens uuà sus àeu Krläliruiigen einer ütiMn-igen ar^t-
lieben Praxis gsseboplts Dsllverkabi en: ànreb „tägiieb einmalige Kopk-
wasebungen^ entsprecbende Lubstan^sn direkt dureb àis ttsut àsm
Nervensystem 2ll2ukübrsn, bat so sensstioneite Krkvlgs 2u ver2eiebnen,
àsss àis von àsm Krkindsr beransgegsbens Orosebüre-

tlsbor Rsi'VSiài'ctiikìisiìSrt uuà LoDIktADuss,
VorbouguuA unà Usiluug

binnen kurzer 7!sit bereits in 23. àklags ersebiensn ist. Das Oucb
umkssst niebt nur gsmsinverstänalieke Osklaratiousn über àss Wesen
dieser neuen lksrapie unà àer àsmit sr2Ìsltsn Krkolgs, sollUsrn
suob viele ttsusssrungen srstlioksr ttntoritäten, àsruutsr àes Or.
meà. Menisre, Me lessor àer Poliklinik kür Krauenkrank beitsn in
paris, rus ktougsmout 10; àes Irrensrstss Or. meà. Llsingràbsr sm
Hationalkaus kür lVsrvenkranke m Obarenton; àes kömgl. Lsnitsìs-
rstbes Or. Lobn in Ltsttin; àss grossber2ogbeben Ls2irksar2tss Or.
meà. Orossmanii in löbbiigen; àss Dospitalebkkar2tss Or. p. Korestier
in Hgsn ; àss Llebsiinrates Or. Lebering, Lebloss Outenkels, O a,à Oms ;

àes Or. meà. Ourses, Obskurst unà Direktor àer Oaivano-Iberap.
Anstalt kür Dervenkrauke, paris, Lt. Donorè 334; àes Or. meà. unà
Konsuls Or. von àebsnbaob in Korku; àes kaiserlioben Lesirksaràs
Or. Lusbaeb ill Mrlinà; àss àiserl. künixl. Oberstabsarztes 1. Klasse
Or. meà. àeebl in Wien; àes Or. L. Oonzavel in Oa t errière (Lure),
Mitzlieà àss Lsntralratss kür Hygieine unà Ossunàbeit, unà viele anàers.

Os wirà àsskalb alleu ^snsn, àis an lrraukkaktsn Hervsn^ustânàsn
von sogsllannter Ilsrvosltät angekangen bis su Lebvvàebsxustànàen
unà? Oàkmungen leiàsn, àringlicbst angeraten, sieb in Ossà àer gs-
nannten örosobürs su bringen, weloke lranlro uaà kostenlos su de-
2Ìebsll ist àureb àie

8t. ltonl'ad.^pdtkeite, L. 5Iei8vkmann, ^Ui'ivk.
(OK 8234) (625
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SostsIlunAon ?u Ksstxosoksnksn «oràsn trlik?«itiz orbstvn I

Li.uic>inktìisczìis ^VusolirnusoliirtS.
Kein koidon äor ^Vàscko» kvinv veräopdono» keine graue Wàseke mokr.

Diese besorgt von sielt ans, auf ^eciein xevvödniiodsn Xoek-

Lndànzien, auoii liig sedinut^issste ^rdeits- ocier Xüeltenwäsods nur
init Lsiks, unter vollständigster Lelionung aller, selbst der feinsten
Dingerien, l'ülle u. dgl. He in 1 bis andertbalb Ltundvn eine Füllung

fertig abgekvebt. ^816

KanÄertv sedon im Kedrauoli. — Leste ^eu^aissv aas alleu Ltâaàeu.
^r. I. fur oiroa 15—20 Hemden ?reis k'r. 24.—

II. ^ „ 22-26 „ „ „ 30.—
Oi-ÜSSSNS auf VssìSlIuns naczfi Sscianf.

I» Ing.-Lonstr., ^llssersibl-^ilriob,
14 k^rsvsstrasss 14.

Orvsse Krspârnîs
an Lutter unà Kenerungsmaterial!

Kein lästlxer
Laned unà kerned mvdr!

Ois örsunmsiil Fabrik
von R.ìlâc>Ik Rfst in ^Itstättsn, Xünwn 8t. dallen,
smpükblt terttz ^«krnnnte« îtlvNI, speciell kür ItlvLIniipi»«», unentbsbr-
lieb sur öereitung selunaekdaktsr Luppen, Laucsn, Oemüssn eto.

Orosse Anstalten, Lpitälsr unà Hoteliers sprsebsn sieb über àas Kabrikat
uur lobend aus. — vksmlsok untsrsuvbt. (216

Oodsrall -u vorlanzsn I

In 8t. Liailea bei: àestrani, D. 2olliìok«r, 2. ^Vaidborn, k'. ^iapp, Drog., ^os. ^Vetter,
^àobstr.; in 8t. ?làea bei: Lgger-Voit, ^sob. ^eder, Danggasse.

Kummiàlik uni! àlinek8lîkude
aus äsn ersten ?adriken

von Luglavà uvà àLâa
âiràt irripOi'tiSi't

smpksble in grösster àsvvakl. (781
tluniviisvliàv in â(ài> mill dkeitên (omeli,

mit iisktsn Kspiisli, llîk »sm» à ti>. » bis S.

0umini8<àtie, iiiàli imlîti, Ilik vsmeil, siieli

zM Isieiite leim iìilsil, à k. Z dis li>. Z. Z».

Vainmisàdv Ilik Iliodtêk liilll liimlei' à tk. t
dis ir. t. Sl>.

Svlinvvsvltultv, à leiedà
îsdllde sis Iledskseklike lu tisgen, wil
«sssskliiedtem «ollM imii «smsm

(àk, gsiii gesckimeiie imigs, tlii'
iierksii S. S», llsmeil K. 711, Idektei'4.SlI.

Sekneeseduti«, ksid gesediosseii,

sus «sssekliicdtm «olisN u. mmem

iàt, lUk

ilekisli llsmsil lûedtêk Kinlivi'

S. li.^ 4.S« Z. lid

LrrtpSi-or, tioder 8vlin«âvrsvlin!i von WÂSSvràdtvin VVolistoik
und warmem lutter, kür Damen nnd Kinder à kr. 1i>. 50 u. 9.20.

In allen librigen 8olmli«aren, aueli ieinerv Qualitäten ?u ^estge-
svlienlten geeignet, reifende tleulieiton.

?u vielen Kreisen XinàorQnkdi unà Darnsnpantokkoln,
feinste äuswalil.

8vul Depot de 1a Naisou Dinvt, Daris.

LisOtiokt, örMMk Lt.(AaIlSii.
dIK. äuswaliisendungen werden gerne gemaviit.

2isris Kaut.
Om der Ossioblsbaut uuà àeu llanàen sm Nlsriâsnâ-wrotssss

^ussöksn vo» unvsrglsieblioker 2s.rtbsit! und Krisobs 2U
verleiben, dsuütiis mau nur die allein sobbs und borübrnts

LerAmanii8 vilienmileti - Leite.
Hur diese wird allgemein als einzigste eebls, gegen rnubs

und s.ursssr>rnrlASns Haut, Kiolrsln, Lonirnsrsprosssn ete.
empkoblsn. Man büts
sieb vor Kälscbnngen
und verlange in allen
Apotkeken und Oro-
guerien nur die allein
eebts Lergmann» O!»

(82

lieninilvk-Seikv von
Lvrxuianll à Ole.,
Oresdeu und Allrivk,
mit der Lebnt^marks -

2wei ösrgmänner.
preis à Ltüek 75 Lts.

Sotìu tZi rnai'iî«.

vr. Ne ^fooäs ^wsààlli,
seit àabren bewâkàstvs Mittel gegen

Vaseliile-eamLiioi'-iee,
(^eeri'iie anà voilez

l.aLoliv-^i'êwe,
vor/.ilglieb gegen raube Laut, Wundrisse «te.,

empüsklt
Ix. Dutiiu, liôwen-^potdà, 8t. txlìtioil,

1<î Vlîri lit><!. (814

<i»t;ss^ t x1i« D S I II I ^

kl(bygisiniseb uliilbortrolte» kür ovnnnck« und
t,Ä lirulibo in I »I»iirots und V»nt«uiln, 2U slk

preisen von Kr. 27 — an. Lebr praktiseb, elegant und >»>«I»rt»eti verwendbare
Xi»>»>er»><>>»« aueb seböns lîrniit» und KestgeseLoiill«. Direktor
Versand. 2U Diensten. (765

LoDsiàSANSV, ?ürioli, kreis III, Mcàrà s/ki'!>mwavstatiiiii).
In Lern nimmt bestell uiigsii an Herr Dr. 8olionl<, Landagist, Obristopbslplà 9.
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